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Mussoſini empfängt Dolffuß In Privataudienz

Die Dreierbesprechung in Rom
Bifcdun9g des Sachverständigenbeifrats und der Sachverständigenausschüsse Ecden vor dem

Unterhaus Außenminister Barthou im April in Polen Neue Verhaftungen in Est land
Wirtschaftliche Vereinbarungen

Uber die Verhandlungen in Rom und die auf ihnen verfolgten italieniſchen Pläne hört man,
daß ſie zunächſt Konkingenks und Abſatzſicherungsvereinbarungen zwiſchen öſterreich, Ungarn und Italien
zum Fiele haben. Jkalien will den beiden Donauſtagten für gewiſſe Waren einen beſtimmten Abſatz
in Italien garankieren. Eine Dreier kommiſſion ſoll hierfür als ſtändige Einrichtung geſchaffen
werden.

Man ſpricht in Rom, enkgegen den zeikweiligen Ablengnungen, jetzt aber auch wieder davon, daß poli
iſche Abmachungen getroffen werden ſollen. Angeblich ſoll ein Sicherheitspakt abgeſchloſſen werden,
in dem Hſterreich und Ungarn ihre Unabhängigkeit noch einmal beſcheinigt wird, und in dem beſtimmke
Garankien für ihre Aufrechterhaltung feſtgelegt werden.

Dolfuß be Mussolini
Rom, 15. März. (DNB.) Bundeskanzler Doll

ſuß legte am Mittwoch an den Königsgräbern im
Pantheon und am Grabmal des unbekannten Soldaten
Kränze nieder. Um 12 Uhr würde er vom Duce in
Privataudienz empfangen.

Die Mittagsausgabe des halbamtlichen „Giornale
d'Jtali a“ ſchreibt, die italieniſche Donaupolitik wolle
keineswegs auf einen italieniſch öſterreichiſchungariſchen
Block nach Art der Kleinen Entente zuſteuern, ſondern
ein Soſtem zweiſeitiger, miteinander verketteter
Abkommen ſchaffen.

Gömbös beim deutſchen Botſchafter.
Gömbös unterrichtete ſich in der ungariſchen Ge
diſchaft über den bisherigen Verlauf der Be
techungen zwiſchen den ungariſchen und e
irtſchaftsſachverſtändigen und dem öſterreichiſchen Ge
ndten. Um 11 Uhr wurde er von Dollfuüß beſucht
ald darauf hatte er eine Unterredung mit dem deut

ſchen Botſchaffer von Haſſel l.

der ungariſche Miniſterpraſdent Gomso.
vom Bal

Litte lntsBabahof in die Stadt begleitet.

Eine Anterredung des Bundeskanzlers.
Wien, 15. März. (DNB.) Bundeskanzler Doll

f u ß gewährte in Rom einem Vertreter der „Agenzia
Stefani“ eine Unterredung. Er erklärte, Jtalien
handele in der Frage der Geſundung der wirtſchaft
lichen und politiſchen Verhältniſſe im Donauraum
naturgemäß auch in ſeinem Intereſſe, allein die Bedeu
tung des italieniſchen Planes liege eben darin, daß er
mit den eigenen Intereſſen Italiens auch die Lebens
notwendigkeiten der anderen Völker und Staaten berück
ſichtige. Er freue ſich, daß in dieſer Beziehung zwiſchen
Italien und Oſterreich volle Ubereinſtimmung
beſtehe

Jtalien, Sſt und Ungarn, fuhr Dollfuß fork,
ben ja ein gleichſtarkes Intereſſe daran, an der
onau einen Zuſtand a zu helfen, in dem ſich

die werkvollen Kräfte in dieſem für das n euro
päiſche Land ſo wichtigen Gebiet nicht im Kampf mit
einander aufreiben, ſondern der die Zuſammenfaſſung
dieſer Kräfte in neuer enkſprechender Form zum Zwecke
der Wiedergefundung des Wirtſchafislebens und der
gemeinſamen Kulkurarbeit ermöglicht, ein Fiel, das
niemanden von der Mitarbeit aus ſchließen
wird. weil ſeine Erreichung ſm IJnkereſſe aller Hegk.

wiro von Lufſonnt nach ſeiner Ankuitſt i Kom

e

Tagung der Heimwehrführer
Bien, 15. März. (DNB.) Die Heimwehrführungs am Mittwoch anle Vorſitz des Bundesführers
tarhemberg zu einer Tagung zuſammen, an der

Vizekanzler Fey, der Bundeskommiſſar Steidle
ſämtliche Landesführer teilnehnen. Jm Mittel

der Verhandlungen ſtehen die grundſätzlichen
Zwerungen des Heimatſchubes auf maß gebende

eteiligung am Regierungsſyſtem, Durchführun
S autorikären Regierungskurſes in den Ländern un

rlaſſung maßgebender Miniſterpoſten. Jm weſent
b n ſoll es ſich bei den Forderungen der Heimat
endeeführung um die Einräumung beſtimmter
ginſuß reicher Poſten handeln. Durch die vom

Andeskanzler Dolfuß vollzogene Ernennung de
e SchönburgHartenſtein zum Heeresminiſter iſt
e Forderung der Heimwehren auf Einräumung dieſes

Zatens gefallen. Dagegen wird von Heimwehrſeite ver
et daß neben dem ChriſtlichSozialen Bundes
mmiſſar für Wien, Schmitz, der künftig erſter

m germeiſter von Wien werden wird, der Vizebürger
n aus Heimwehrkreiſen ernannt wird. Die
hen auf Einräumung eines Miniſterpoſtens ohne Ge
h ebereigh für den Bundesführer Star heben

in den letzten Tagen wieder aufgegeben worden,

For zu

undesführer ſeine Handlungsfreiheiten h e e ehe hen die Befürchtung
beſtehen ſoll, daß der Eintritt des Bundesführers in das
Kabinett zu beſtimmten Bindungen der Heimwehr
führung gegenüber der Regierung führen würde.

Hr. Goebbels über die Pflichten
des Arbeitsdienſtführers.

Berlin, 15. März. (ONB.) Zu dem neu er
ſchienenen Heft „Der Führer im Arbeitsdienſt“, das in
der Schriftenferie „Der nationale Aufbau“ erſcheint, hat
Reichsminiſter Dr. Goebbels folgenden Vorſpruch

n: Jn Arbeitsdienſt ſoll die große Schule für
Diſziplin, Einordnung, Fleiß und Hingabebereitſchaft in
unſerer ganzen Jugend werden. Er trägt damit eine
hervorragende ſtaatspolitiſche Verantwortung.
Jeder junge deutſche Menſch, der durch dieſe Schule
hindurchgegangen iſt, ihr geſtählt und geformt
an Körper, Seele und Geiſt hervorgehen. Dieſem Ziel

dienen, iſt vor allem Pflicht der Führer des
Arbeitsdienſtes. Sie ſind die Vordermänner eines zu

Selbſt erwachten Volkes. Sie ſollen ſiche Vuge r. großen Berufung würdig erweiſen.

Die Abrüstung festgefahren
Eden berichtet in der großen Anterhausdebatte über ſeine Europa Nundreiſe.

London, 15. März. (DNB.) Im engliſchenr pung am W über das n
rüſtungsproblem geſprochenGroſegateewahrer den erklärte im Namen der

Regierung, es ſei im gegenwärtigen Augenblick ſehr
unerwünſchkt, über die Antworten Bericht er
ſtakten, die er von den Regierungen Frankreichs,
Deutſchlands und Italiens während ſeiner europäiſchen
Rundreiſe erhalten habe. Er wolle jedoch über wiſſe
Eindrücke berichten, die er während ſeiner Reiſe er
halten habe.

Frankreich ſei immer noch ſeit Ende des
Krieges um ſeine Sicherheit e Man müſſe aber
auch in Rechnung ziehen, daß Deutſchland dieſelben
Gefühle, in anderer Geſtalt ausgedrückt, haben könne.
Frankreich ſei ſo überzeugt keine Angriffs
abſichten gegen irgendeinen anderen Staat zu haben,
daß es auch glauben könne, daß ein anderes Land,
dem keine entſprechenden Rüſtungen erlaubt ſind, ſich
nicht vollkommen ſicher in der Nachbarſchaft Frank
reichs fühle. Das Bevölkerungsproblem ebenſo wie
die „halbmilitäriſche Ausbildung“ in Deutſchland
erhöhten die Befürchtungen Frankreichs.

Eden fuhr fork: Wenn man verſucht, durch die
deutſche Brille zu ſehen, dann iſt es ohne Zweifel einedeutſche Auffaſſung daß Deutſchlands eigene Sicher

heit ebenſo ein lebenswichtktiges Intereſſe
für die Deutſchen ſein kann wie die franzöſiſche Sicher

heit für i Deutſchland würde ohne Zweifel
erklären, daß es lange auf die Gleichberechtigung ge
warket hat, und die Deutſchen kaum glauben können,
daß Frankreich immer noch mehr Sicherheit wünſchk.
Da dies die gegenſeitigen Meinungen nicht der Re
gierungen, fondern der nakionalen Gefühlsäußerung
feit mehreren Jahren ſind, iſt es klar, daß ſie nicht
leicht ausgeſöhnt werden können.

Auf die Frage, was denn getan werde, um das
internationale Vertrauen wiederherzu
ſtellen und die Lücke zwiſchen Frankreich und Deutſch
land zu überbrücken könne man antworten, daß die
Lage zwar beſorgniserregend, aber nicht
verzweifelt ſei. Jeder Monat in der Vergangen
heit habe die zu löſende Aufgabe ſchwieriger geſtaltet.

Eden ſchloß: „Wir müſſen zwei Ziele »verwirk
lichen, ſonſt tragen wir nicht genügend zur Wieder
herſtellung des Vertrauens in Europa bei: 1. Iſt eine
Vereinbarung zu verwirklichen, die eine gewiſſe, den
Wirklichkeiten der Gegenwart Rechnung tragende Ab
rüſtung enthält. kurz: eine Konvention auf

rundlage unſerer neuerlichen Denkſchrift; 2. muß
verſucht werden, der fortgeſetzten Vermehrung der
Rüſtungen Einhalt zu tun.“

Eden ſetzte ſich ſtark für den Völkerbund ein,
und ſagte u. a.: Eine möglichſt alle in Frage kom
menden Staaten umfaſſende Mitgliedſchaft des Völker
bundes ſei ein unerläßliches Element im
internationalen Leben geworden.

Angriffe auf Eden
Jm weiteren Verlauf der Abrüſtungsdebatte im

h Churchill die Abrüſtungspolitik der
engliſchen Regierung ſcharf an. Die Miſſion Edens
ſo erklärte er ſei erfolglos geweſen. Er habe
den Franzoſen einen ausgearbeiteten Abrüſtungsplan
vorgelegt, deſſen Durchführung bedeuten würde, daß
Frankreich in Europa keine ſtärkere Armee als Deutſch
land, Polen oder Italien haben würde. Es erſcheine
ihm höchſt unwahrſcheinlich, daß Frankreich dem zu
ſtimmen würde, am wenigſten im gegenwärtigen
Augenblick

er arbeiterparteiliche Vertreter Wedgewood
ſagte, daß Edens Rede einen leicht veralteten
Eindruck mache. Die engliſche Regierung ſolle ihre
Blicke mehr auf die Wirklichkeit richten. Die Lage
habe ſich in den letzten 12 Monaten infolge des neuen
Schritts Deutſchlands geändert. Perſönlich freue er
ſich, daß Deutſchland den Völkerbund verlaſſen
habe. Die Hauptſache ſei, daß England keine Unſicher
heit über ſeine Politik aufkommen laſſe.

Deutſchland iſt nicht im Anrecht.“
Zum Schluß der Unterhausdebatte über die Ab

rüſtung ſetzte ſich der konſervative Abgeordnete Lam p
ſon energiſch für eine Reform des Völkerbundes ein,
um dadurch einen Wiederbeitritt Deutſchlands zu ermög
lichen.

Er glaube nicht, daß man Deutſchland einen Zuſtand
der Abrüſtung angeſichts einer gerüſteten Welt auf

wingen könne. Seiner Meinung nach müſſe die
üſtungsgleichheit in Europa zugeſtanden

werden. Das konſervative Mitglied Stel-Maitland ſagte,
die deutſche Regierung gebe Deutſchland neue Hoffnung.
Können wir behaupten, daß Deutſchland im Unrecht iſt,
das ſich ohne Waffen inmitken einer vollgerüſteten
Welt befindet?

Frankreich iſt unzufrieden
Paris, 15. März. (DNB.) Die Pariſer Morgen

preſſe gibt die Ausführungen des Lordſiegelbewahrers
im engliſchen Unterhaus ſehr ausführlich wieder. Von
ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, nehmen die
Blätter aber keine redaktionelle Stellung zu den Er
klärungen der beiden Staatsmänner. Nur „Jour“ und
„Quotidien“ befaſſen ſich eingehender mit den Aus
führungen Edens, mit denen ſie ſich nicht einver
ſtanden erklären.

„Jour“ ſpricht von einem „engliſch-deutſchen
Druck“ auf Frankreich. Die Ausführungen Edens vor
dem Unterhaus hätten in Frankreich einige Über
raſchung ausgelöſt. Heute müſſe man aber feſt
ſtellen, daß man ſich geirrt habe, denn der engliſche
Standpunkt weiche grundſätzlich von dem italieniſchen
ab, weil England die „deutſche Wiederaufrüſtung“ mit
einer franzöſiſchen Abrüſtung verbunden ſehen wolle.

Die Bocen politik cer Zukunft
Kolonial und Handelspolitik der

Jm Zuſammenhang mik der Tatſache, daß anläßlich
des 50. l der Hiſſung kſcher Flaggen
auf afrikaniſchem Boden vielfach bereits Werbever
anſtaltungen für die deutſche Kolonialpolikik in Aus
ſicht genommen ſind und auch von einer Kolonialopfer
woche geſprochen wird, ſind Darlegungen von be
ſonderer Bedeukung, die der Abteilungsleiter im
Stabsamk des Rei uernführers Erich Mäller
Boedner in der „NS.Landpoſt“ veröffenklicht.

Der Referent nennt es gefährlich, wenn Kolonial
propaganda betrieben werde, die nationalſozialiſtiſches
Gedankengut in völlig falſcher Auslegung ver
wertet, z. B. unter dem Motto „Die Kolonialfrage iſt
eine Schickſalsfrage der Jugend“. Wenn weiter u. a.
der große Staatsgedanke von „Blut und Boden“ und
die Erhaltung der Raſſe ebenfalls für Kolonial
propaganda verwertet werde, dann müſſe gegen ſolche
Verfälſchung der großen nationalſozialiſtiſchen
Gedanken Einſpruch erhoben werden. Dafür habe der
Reichsbauernführer Darré nicht ſeinen jahrelangen,
zähen Kampf geführt, daß man ſeine großen weit
ſchauenden Gedanken verkaffern könnte. Der Führer
habe eindeutig mit der Vorkriegszeit abgerechnet und
erklärt: „Wir ſchließen endlich ab die Kolonial und
Handelspolitik der Vorkriegszeit und gehen über zur
Bodenpolitik der Zukunft.“ Der Verwirrung, die
durch die kolonialen Jubiläumsfeiern angerichtet zu
werden beginne, müſſe ſobald wie möglich entgegen
getreten werden.

Der Verfaſſer verweiſt dann auf die deutſchen
außenpolitiſchen Jntereſſen, beſonders gegenüber Eng
land und erklärt, da Deutſchland eine Kontinental
macht ſei, könne das, was für England eine erſt
rangige Forderung war, über die Meere zu gehen,
niemals für Deutſchland gelten.

Vorkriegszeit endgültig vorüber.
Deutſchlands Schickſal liege in Europa.

Unter Hinweis auf Ausführungen des Reichswirt
ſchaftsminiſters betont der Referent u. a., daß die 93
rückhaltung Deutſchlands auf kolonialem Gebiete ihm
ſeinen Außenhandel weſentlich erleichtere. Es liege
auch nicht im Geiſte des heutigen Deutſchlands,
wenn man die Hitlerjugend mit Kolonialromantik er
fülle. Die Frage der Wiedergutmachung des Kolonial
vaubes möge man getroſt der Reichsregierung über
laſſen. Wenn man koloniale Jubiläumsfeiern ver
anſtaltet, dann möge man die Pflichterfüllung
der Deutſchen feiern, die ſich, wo ſie auch immer
ſtanden, als Deutſche bewährt haben; aber, ſo ſchließt
die Betrachtung, „man habe auch den Mut, dabei zum
Ausdruck zu bringen, daß es mit der Kolonialpolitik
der Vorkriegszeit endgültig vorüber iſt“.

In Schutzhaft genommen. Wie von der Polizei
mitgeteilt wird, wurden Montag abend in Memmin
gen Schwaben folgende Perſonen in Schutzhaft ge
nommen. Wilhelm Frieß, Verlagsdirektor, Ferdinand
Mayr, Hauptſchriftleiter, Willi Feiner, Schriftleiter,
Georg Hering, Berichterſtatter, ſämtlich in den Ver
einigten Zeitungen „Memminger Volksblatt“ und
„Memminger Zeitung tätig. Der Grund für die Jn
ſchutzhaftnähme iſt darin zu ſehen, daß die Genannten
wiederholt zu großer Erregung in der SA. und in der
Bevölkerung Anlaß gaben.

Der letzte Jahrgang der franzöſiſchen Rekruten für
1934 einberufen. Der letzte Jahrgang der franzöſiſchen
Rekruten für 1934 iſt nach einer Meldung der „France
militaire“ auf den 16. und 17. April einberufen worden.
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Nr. 63. Merfeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 15. März 1934.
n

Deutschlands höftieche
Abrüstungsnote
Die Antwort der Reichsregierung an Frankreich

in der Abrüſtungsfrage, die ſoeben dem fran
gzöſiſchen Botſchafter Francois Poncet in Berlin
überreicht worden iſt, hat nach unſeren Jnformationen

wie nicht anders zu erwarten einen außerordent
lich höflichen Wortlaut. über ihren Jnhalt
werden jedoch bisher keine Mitteilungen gemacht.
Die deutſche Antwort an Frankreich hat ſich er u nung
verzögert, weil naturgemäß die Ergebniſſe derreiſe des engliſchen Terwſtegelbewahrets Eden und

die Ergebniſſe der ausführlichen Beſprechungen ab
ewartet werden mußten, die ſich in London an die

Reiſe Edens anſchloſſen.

Ein neuer Sicherheitsplan Litwinows?
London, 15. März. (DRB.) Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die
Sowjetregierung wolle wiederum eine akkiüve
diplomaliſche Rolle in Europa ſpielen, in
der Erwartung, daß die Abrüſtungsverhandiungen
fehlſchlagen, bereite Likwinow einen neuen
Sicherheiksplan vor. Dieſer würde aus einem
Pakt gegenſeitigen Beiſtandes und einem Richtangriffs
abkommen beſtehen.

Alle Mächte ſollen zur Teilnahme eingeladen
werden. Jn dem Plan werde die neue Definition
des Angreifers enthalten ſein, die in den im
Sommer des vergangenen Jahres abgeſchloſſenen Ver
trägen gegeben wurden. Der Berichterſtatter fügt hin

dieſe Definition des Angreifers würde zu einemSyſtem kollektiver und r 7 „Sanktionen“
führen und beim britiſchen Reich r keine Wer
Aufnahme finden, da ſie zu Garantien der
Grenzen führen müßte, die über die Locarno-Garan
tien hinausgehen.

Der Beſuch des franzöſiſchen Außen
miniſters in Warſchau.

Warſchau, 15. März. (DNB.) Die franzöſiſcheRegierung hat Außenminffter Beck mitgeteilt, beß

Außenminiſter Barthou im April ſeinen beabſichtigten
Beſuch in Warſchau abſtatten wird. In der Mitteilung
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Fühlung
nahme zu einer Feſtigung der Zuſammenarbeit der
beiden verbündeten Völker beitragen werde. Oberſt Beck

hat in ſeiner Antwort der lebhaften Genug
tuung der polniſchen Regierung über dieſen a
Ausdruck gegeben und betont, daß er die Anſicht
Barthous über die Bedeutung dieſes Zuſammentreffens
in vollem Umfange teile.

Gebuncene LO9en
es „„Petit Parisſfene
Berlin, 15. März. (DNB.) Die Tatſache der

nunmehrigen Veröffentlichung der bekannten lügenhaften
Behauptungen des „Petit Pariſien“ über angeb
liche Jnſtruktionen an die deutſchen Auslandvertretungen
in Broſchürenform veranlaßt einige Berliner Abend
blätter zu einer nochmaligen kurzen, aber unmißver
ſtändlichen Zurückweiſung. Der „Berliner Lokal
anzeiger“ erinnert daran, daß der Verlag des Blattes
ſeinerzeit eine Belohnung von 50 000 RM. für den
Nachweis der Echtheit jener „Dokumente“ vor einer
unparteiiſchen m ausgeſetzt habe, und daß dieſe
Prämie nün freilich bis heute niemand habe in
Anſpruch nehmen können. Das „vBerliner Tageblatt“
nagelt die Sehe feſt, daß ſich der „Petit Pariſten“
auch jetzt nicht ſcheut, ſein auf die Störung des
per hen Friedens berechnetes Handwerk weiter aus
zuüben.

Polen hebt die Einfuhrverbotsliſte
für deutſche Waren auf.

Warſchau, 15. März. (ONB.) Im polniſchen
Verordnungsblakt Rr. 21 iſt auf Grund des deutſch
polniſchen Wirtſchaftsabkommens eine Ver fügung
des Miniſteramkes erſchienen, der zufolge die
gegen Deutſchland gerichtete Einfuhrverboksliſte mit
Wirkung vom 15. März aufgehoben wird.

Zur Ordnung der Nationalen Arbeit.

Berlin, 15. März. (DNB.) Die vom Reichs
arbeitsminiſter unter dem 10. März erlaſſene zweite
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur Ord

der nationalen Arbeit enthält neben den Be
ſtimmungen über die Beſtellung der Vertrauens
männer auch die näheren Vorſchriften über
die e des Sachverſtändigenbeirats und der
Sachverſtändigenausſchüſſe.

Zur Unkerrichtung und Berakung ſtehen den Treu
der Arbeit zwei Sachverſtändigengremien zur

gung. Handelt es ſich um allgemeine oder grund-
w Fragen, ſo berufen die Treuhänder der Arbeik

a Zu ihrer Beratung im Einzelfall können die Treuhänder derArbeit den sah oerſtändigenbeiral Zu ihrer
Beratung im Einzelfall können die Treuhänder der
Arbeit Sachverſtändigenausſchüſſe berufen.
Her Sachverständigenbeirat

iſt e dondie Sachverſtändigenausſchüſſe von Fall zu Fall gebildet werden können. Der Er igenbeirat ſetzt

ſich aus Angehörigen der verſchiedenſten Wirt
chaftszweige zuſammen und repräſentiert ſo die Ge
amtwirtſchaft des jeweiligen Wirtſchaftsgebietes beim
Treuhänder der Arbeit, während die Sachverſtändigen
ausſchüſſe nach vornehmlich fachlichen Geſichts
punkken zu bilden ſind. Von den Mitgliedern des Beirats u daher verlangt werden, daß ſie mit allen
ſozialen und wirtſchaftli Fragen der Wirtſchaft des
betreffenden Treuhänder er vertraut ſind.

Sachverſtändigenbeirat werden daher in der
Regel die Anregungen und Vorſchläge in
allen das Wirtſchaftsleben des betreffenden Bezirks
berührenden grundſätzlichen Fragen ausgehen. Der
Sachverſtändigenbeirat iſt alſo gewiſſermaßen das
Sprachrohr, durch das die verſchiedenen Wirt

tszweige ihre Wünſche beim Treuhänder der
rbeit zur Geltung bringen können.

Andererſeits iſt der Sachverſtändigenbeirat, weil er die
Wirtſchaft des geſamten Bezirks verkörpert, auch dazu
berufen, dem Treuhänder der Arbeit ein

ſtändiges Spiegelbild
der wirtſchaftlichen Vorgänge

in ſeinem Bezirk zu geben und ihn in allen grundſätz
lichen Fragen auf dem Gebiet der Sozialpolitit
zu beraten.

In dem Sachverſtändigenbeirat beſitzt der Treu
händer der Arbeit ein Jnſtrument, das es ihm ermög
licht, ſich ſtändig über alle ſozialen und wirtſchaftlichen Vorkominniſſe in den verſchiedenen Wirtſchafts

weigen zu unterrichten. Durch den SachverſtändigenSara bleibt der Treuhänder der Arbeit ſtets in
lebendiger Verbindung mit der VWirtſchaft
ſeines Bezirks.

ſehen Zweckbeſtimmung des Sachverſtändigenbeirats
entſprechen die im Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit und in der dazu er angenen Durchführungsbeſtimmung enthaltenen Vorſheſſten über ſeine Er

richtung.
Damit die Gewähr beſteht, da v der Sachver

ändigenbeirat aus einer Ausleſe der beſten und
rauchbarſten Kräfte zuſammenſetzt, und um

andererſeits den Treuhändern der Arbeit die Aus
wahl dieſer Kräfte nach Möglichkeit zu erleichtern,
iſt der ten Arbeitsfront die Verpflich
tung auferlegt worden, den Treuhändern der
Arbeit eine Vorſchlagsliſte zu übermitteln.
ur Vorbereitung dieſer Vor chlägeliſte legen

die Treuhänder der Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront
zunächſt ein Verzeichnis derjenigen Wirtſchafts
zweige vor, aus denen ſie die Mitglieder des Sach
verſtändigenbeirats zu berufen beabſichtigen. Dieſe Ver
eichniſſe ſind bis 15. März der Deutſchen Arbeitsſeon zu übermitteln. Jn dieſem Jahr wird allerdings

dieſe Friſt verlängert.
Zuſammenfaſſung der Wirtſchaftszweige.

In den von den Treuhändern der Arbeit der
Deutſchen Arbeitsfront einzureichenden Verzeichniſſen
können Wirtſchaftszweige von untergeordneter Be
deutung zu einer Gruppe zuſammengefaßt werden.
Wirtſchaftkszweige, für die durch reichsgeſetzliche Regelung
eine Gliederung durchgeführt iſt, wie z. B. für
den Reichsnährſtand, ſind ſtets als beſondere Wirt
ſchaftszweige zu führen.

Die Auswahl der Sachversgtändigen
Bildung der Beiräte und Aus ſchüſſe. Der Aufgabenbereich.

Für die ihr von den Treuhändern der Arbeit bezeich
neten Wirtſchaftszweige hat die Deutſche Arbeitsfront
ihr als Sachverſtändige geeignet erſcheinende Perſönlich
keiten vorzuſchlagen, und zwar je Wirtſchaftszweig fünf
Betriebsführer und e (Arbeiter
und Angeſtellte). Die Treuhänder der Arbeit können
aus beſonderen Gründen für einzelne Wirtſchaftszweigeauch die eng einer größeren Anzahl von Sag
verſtändigen vorſchlagen. Als Gefolgſchaftsangehörige
ſollen in erſter Linie Vertrauensmänner in Vorſchlag
ebracht werden. Die Vorſchlagsliſten haben Gültigkeitfür die Dauer eines Jahres (1. Mai bis 30. April).

Aus den von der Deutſchen Arbeitsfront in Vor
ſchlag gebrachten Perſonen hat der Treuhänder der
Arbeit drei Viertel der Mitglieder des Sachver
ſtändigenbeirates zu entnehmenz ein Viertel
kann er frei, d. h. ohne Vorſchlag, berufen. Der
Sachverſtändigenbeirat muß Wlwalig ſpäteſtens bis
zum 30. Juni einberufen werden.

Die Mitgliederzahl des Sachverſtändigen
beirats

ſoll 16 nicht überſteigen. ber dieſe geſetzlich vorgeſehene Begrenzung dern hinaus be
ſteht für den Treuhänder der Arbeit hinſichtlich der
Zuſammenſetzung des Beirats keinerlei Bin
dung. Wenn es ſich auch im allgemeinen empfehlen
wird, die Sachverſtändigen möglichſt in gleicher An
zahl den Betriebsführern und Gefolgſchaftsangehörigen
z entnehmen und auch bei den letzkeren Arbeiter und

ngeſtellte t Prrar ge in angemeſſener Weiſe zu be
rückſichtigen, ſo hat der Geſetzgeber doch bewußt darauf
verzichtet, in dieſer Hinſicht bindende Vorſchriften
ür den Treuhänder der Arbeit zu erlaſſen. Das hat
inen guten Grund darin, daß Sachverſtändigen

beirat lediglich

Beratungsorgan des Treuhänders
ſein ſoll, dem alſo keine irgendwelche Abſtimmungen
erfordernde Entſcheidungen obliegen und bei deſſen Zu
ſammenſetzung daher auch keine Paritäts
grundſätze zu berückſichtigen ſind.

Der Treuhänder der Arbeit iſt daher in der Lage,
den Sachverſtändigenbeirat der katſächlichen Wirk
ſchaftsſtruktur ſeines Bezirks ſoweit wie möglich
anzupaſſen. Er braucht z. B. nicht peinlich darauf
zu achken, daß ekwa das Skärkeverhältnis der ein
zelnen Wirkſchaftszweige unkereinander rein zahlen
mäßig gewahrt iſt.

Vielmehr kann er einzelne Wirtſchaftszweige oder auch
innerhalb eines Wirtſchaftszweiges etwaige Großbe
triebe, ihrer überragenden Bedeutung entſprechend, im
Sachverſtändigenbeirat berückſichtigen, insbeſondere für
den einen oder anderen Wirtſchaftszweig, wenn ihm
dies geboten erſcheint, auch mehrere Sachverſtändige
beſtimmen.

Die Hauptaufgabe der Sachverſtändigen
ausſchüſſe

dagegen liegt auf dem Gebiek der Feſtſetzung von
Lohn und Arbeiksbedingungen. Tarifordnungen oder Richklinien für den Inhalt von
Bekriebsordnungen und Einzelarbeiksverkrägen
kann der Treuhänder der Arbeit oder ſein Beauf
kragter nur näch vorheriger Berakung in einem
Sachverſtändigenausſchuß feſtſetzen.

Darüher hinaus ſteht es aber im Ermeſſen des Treu
händers der Arbeit, ſich der Mithilfe des Sachver
ſtändigenausſchuſſes zu bedienen, wenn ihm das im
Eingelfalle geboten erſcheint. Abgeſehen von den
Fällen der Feſtſetzung von Tariford nungen und
Richtlinien für den Jnhalt von Betriebsordnun-

und Einzelarbeitsverträgen, wo die
evatung in einem n r geſetzlich

vorgeſchrieben iſt, ſteht die Bildung von Sachverſtän
digenausſchüſſen im freien Ermeſſen des Treu
händers der Arbeit. Die Zahl der Mitglieder einesSachverſtändigenausſchuſſes ſoll acht nicht überſteigen

Die Sachverſtändigen ſollen möglichſt in gleicher
e aus Betriebsführern und Angehörigen der Ge
olgſchaft entnommen werden.

Die Bekanntmachung der von den TreueArbeit erlaſſenen Richtlinien und Tariſohnt
ſagt im Reichsarbeitsblatt. Jn das Ta rifregig

d die Tarifſammlung kann während der ter
mäßigen Dienſtſtunden Einſicht ſorgen werden

gen in das Tarlfree ter n

erteilt. Ferner itVerlangen koſtenlos Auskunft über die von a
re Richtlinien und Tarifordnungen zu geben

ür lohnſtatiſtiſche Zwecke iſt den Führern von Je
mit in der Regel mindeſtens 50 Beſ

ordnung die H

hrit hdie Treuhänder der Arbeit die Einreichun
eines Abdruckes der Betriebsordnun verlangetIn der Vorſchrift des 28 des Gefehes
beſtimmt die Du hrungsverordnung, da

Neue Maßnahmen
Revakl, 15. März. (DNB.) Nach einer amtlihen

Der in er genommen worden. Von dieſe
wurden etwa 75 nach eingehendem Verhör wieder auf
freien Fuß geſetzt. Mit weiteren Haftentlaſſungen win
gerechnet. Vereingelte r finden jedoch
immer noch ſtatt. Jn einigen ländlichen Bezirken wardie l. der Verhafteten ſo groß, de die Ver
hafteken in Vereinshäuſern und Schulen untergebracht
werden mußten

Der Verkehrsminiſter hat den ihm unterſtellten Ve
amten, die der Freiheitskämpferbewegung angehör
haben, nahegelegt, ihr Abſchiedsgeſüch einzu
re da ſie ſonſt entlaſſen würden. Mit ähnlichen
Maßnahmen wird auch bei den übrigen Behörden ge
rechnet. Bisher wurden 36 Mann des
entwaffnet und aus dem putzkorps aus
geſchloſſen, da ſie der Freiheitskämpferbewegung an

einer größeren Zahl von Offizieren des Schußkorps Wekechner Das Schutzkorps, eine freiwilſie

Selbſtſchutzorganiſation aller Stände, deren Hauptauf
abe im Kampfe gegen den Rang viele Angelatßat in ſeinen Reihen verhältnismäßig viele Angehörige

der Freiheitskämpferbewegung.

In Kürze
Die Mitgliederſperre bleibt. Der Reich

ſchatzmeiſter der NSDAP. erläßt en Bekanntgabe:
„Aus gegebener Veranlaſſung wird hiermit zur Kennt
nis gebracht, die derzeitige Mitgliederſperre in ab
ſehbarer Zeit nicht aufgehoben wird. Geſuche von Voll
eng um Aufnahme in die Partei ſind daher zwecklos

tſchafter von Hoeſch beim Reichspräſidenten. Der
Herr Reichspräſident empfing den deutſchen Botſchafter
in London, von Hoeſch.

Schließung deutſcher Schulen in der Slowakei beab
ſichtigt? In einer Sitzung des Kulturausſchuſſes derne nationaliſtiſchen Partei erklärte der Dozen

Klima, es beſtehe die Abſicht, deutſche Mittelſchulen
uſammenzulegen, ſofern es an einem Ort mehrere geben der Slowaket werde das zweite deutſche Gymnagſiumn

in nene aufgehoben werden. Von Fachſchulen ſoll
namentlich die deutſchen Textilſchulen geſchloſſen Werden

in Belgrad. Der ſüdſlawiſche Geſandte in Berlin
Balugdſchitſch, iſt in Belgrad eingetroffen. Mit Rü
ſicht auf die allgemeine Lage in Europa hat ſeine An
kunft in politiſchen Kreiſen großes Aufſehen hervor
gerufen. Man nimmt hier an, daß Sns Reiſe der

r Ausgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Südſlawien gilt.

Außenminiſter VBeck wiederhergeſtellt. Außenminiſte
Beck hat nach längerer Unpäßlichkeit ſeine Amtsgeſchäft

wieder aufgenommen.nen endgültig mit der Bildung der Regierun

in Lettland betraut. Der Präſident der Republik hat
nunmehr endgültig den Führer des Bauernbundes un

Die Sachverſtändigen erhalten eine angemeſſene
Entſchädigung für den ihnen aus der Wahr
nehmung ihrer Tätigkeit erwachſenden ſegdtenſtausfalnund Auſwand ſowie Erſatz der Fahrkoſten.

Halliſches Stadttheater
„Schirin und Gertraude.“

Heitere Oper von Paul Graener,
Die Geſchichte vom Grafen von Gleichen und ſeinen

wei Frauen t ein beliebter und von Dichtern oft be
andelter h Ernſt Hardt hat ihn in ſeinem

Luſtſpiel, das Graeners Oper zugrunde liegt, ins Ko
miſche gewandt. Der Graf, der vor zehn Jahren als
ſchlanker Held in den Kreuzz ausrückte, kehrt endlich
zurück. In der Gefangenſchaft iſt er dick und fett ge
worden. Eine junge Türkin, die Tochter eines Paſchas,
hat ihn befreit und er bringt ſie jetzt mit. Wie wird
ſeine Gemahlin, die er nun wiederſehen ſoll, die Bot
ſchaft aufnehmen? Wird ſie die zweite Gattin neben
ſich dulden? Schwere Bedenken plagen ihn, und nur
ganz heimlich wagt er zunächſt ſich in ſeine Burg ein
zuſchleichen. Aber die gefürchteten eiferſüchtigen Szenen
bleiben aus, im Gegenkeil, die beiden vertragen ſich ſo
gut, daß ihm ſelbſt angſt wird vor Eiferſucht. Vald
iſt er für ſie beinahe nur noch Luft, und er prerſcht ſich
an ſein niedliches, ihm ſehr entgegenkommendes Bäs
chen als dritte heran. Darüber geraten ſeine Frauen
in heftigen Streit, tun ſie ſo, und ſein Herz
belebt ſich mit neuer Hoffnung. Aber es war nur eine
Finte. Um zu erfahren, woran er eigentlich iſt, greift
er zu einem altbewährten Trick, er ſtellt ſich tot. Er
erlebt die Genugtuung, daß die Frauen ſeinen Tod
hre e und ſich gegenſeitig beſchuldigen. Freilich iſt
die eude nur kürz. Denn als der Trug offenbar
wird, wird dadurch ihre Einigkeit nur von neuem be
ſtegelt. und als verlaſſener Ehemann ſteigt er allein
ins Bett, um ſeinen Arger auszuſchlafen.

Dies von keiner tiefſinnigen Moral beſchwerte Ge
ſchehen ſpielt ſich in einer Reihe von Szenen ab, die
allerlei wirkungsvolle Situationen ergeben und auch
zu lyriſchem Ausſchwingen Gelegenheit geben. Jm
eigentlichen Sinn dramatiſch iſt es kaum und in dieſer
Hinſicht weniger ergiebig. Darin liegt zweifellos eine
Gefahr, die denn auch in der Tat nicht en iſt.
Es würde dem Ganzen zum Vorteil gereichen, wenn
die vier Akte unter weſentlicher Kürzung auf höchſtens
drei zuſammengezogen würden. Was den Komponiſten
an dem Stoff angezogen hat, das iſt wahrſcheinlich die
behagliche Heiterkeit, die ihn überſtrahlt und erwärmt.
Denn Graener iſt in erſter Linie Lyriker und hat dazu
für feinen Humor eine gute Witterung. Seine dra
matiſche Ader iſt nicht ſo gusgeprägt entwickelt, daß
man ihn mit den großen Muſikdramatikern in einem
Atem nennen könnte. Aber jenen deutſchen Humor,
der mit einem trockenen und einem naſſen Auge lächelt,
verſteht er muſikaliſch treffend zu deuten, für die luſti

gen Begebenheiten ſtehen ihm charakteriſtiſche Ausdrucks
mittel zu Gebote, und die verliebten Zärtlichkeiten, die
ſich an die beiden weiblichen Hauptgeſtalten knüpfen,
ſind in Töne von ſtarker Jnnerlichkeit gefaßt. Geſang
lich ſind die Partien außerordentlich dankbar, das Or
chefter iſt in der Kunſt der Farbengebung meiſterlich
behandelt, es herrſcht eine ſtnnliche Klangfreude, die
aber immer die Vorrechte des Sängers achtet. Von
lauten und aufdringlichen Effekten iſt nichts zu ſpüren.

Von der Aufführung kann nur mit hoher Anerken
nung geſprochen werden. Alle drei Faktoren, die muſi
kaliſche Leitung (Generalmuſikdirektor von den hoffß,
die Jnſzenierung (Kreu tz) und die Geſtaltung des
Bühnenbildes gen vereinigten ſich aufs glück
lichſte zu künſtleriſcher Geſamtwirkung. Unter den
Darſtellern ſtand Anton Jmkamp, der die Verlegen
rn des vielgeliebten Grafen mit überzeugender

laubwürdigkeit zum Ausdruck brachte, im Mittel
punkt. Recht anſprechend ſang und ſpielte Margarete
Oehm die Gertraude. Freilich wurde ſie in tonlicher
Hinſicht noch merklich übertroffen von Ebba Mün
zin g. Dieſe hatte als Sch'rin einmal eine Rolle er
halten, die ihr ermöglichte, die Schönheit ihres lockeren
und tragfähigen eggelonwrn berraſchend zu ent
falten. Namentlich im zweiten Akt trat ihre gute
Stimmkultur vortellhaft in Erſcheinung. Was ihr im
Spiel noch abgeht, ſind weiche, runde Vewegungen.
Eine einprägſame Charakterfigur ſtellte Ernſt Vog
ler als Hofvogt Gottfried auf die Bretter. Mit
jungenhafter Friſche ſpielte Ellen Weber den Jakob.
Erich Heimbach als türkiſcher Diener Huſſein ent
warf mit anſchaulichen Gebärden eine Schilderung des

ms. Ein prächtiger jovialer alter Herr war der
Graf Lukas von Werner Wuthinor. Die kleine

gut aus. Sehr e war Eleonore Sadowſka
als verliebte Baſe Utſula.

Der Beſuch der Vorſtellung hätte beſſer ſein können.
Der Mut, ein unbekanntes Stück anzuſehen, iſt im all
gemeinen nicht groß. Die Anweſenden ſpendeten freund
lichen Beifall. Dr. Hans Klee mann.

Emil von Behring
Dem großen deutſchen Forſcher zum Gedächtnis
Am 15. März jährt ſich zum 80. Mal der Tag, an

dem Emil von Behring, der Begründer der
SerumTherapie und als ſolcher einer der größten
Wohltäter der Menſchheit geboren wurde. Wenn wir
heute, 17 Jahre nach ſeinem Tode, einen kurzen Rück
blick werfen auf das Leben und Werk dieſes einzigartigen Mannes, ſo erfüllen wir damit die Pacht

Rolle des Vetters Hans füllte Julius Lichtenberg ſtell

Als Sohn eines Lehrers in dem weſtpreußiſchen
Städtchen Hansdorf bei Deutſch-Eylau geboren,
lernte er im Elternhaus, in dem 10 Geſchwiſter mit
ihm aufwuchſen, früh des Lebens Not und Sorge
kennen. Die Wohltätigkeit einſichtiger Kreiſe, die ihm
mit Freitiſchen, Stipendien und en Unterſtützun
gen hilfreich W eite ſtanden, ermöglichte ihm den
Beſuch des Gymnaſtums. Seinem ſchon als Ki
gehegten und geäußerten Wunſch, Arzt zu werden,
ſtand der ſeiner Eltern entgegen, daß er ein dem Be
ruf des Vaters verwandtes Fach einſchlagen ſolle. Die
Bemühungen gewiſſenhafter Lehrer, die erkannten, in
welcher Richtung die außerordentliche Begabung ihres
Schülers ſteuere und die deshalb verſuchten, die Eltern
von der Unrichtigkeit ihres Planes zu überzeugen,
waren nicht ohne Erfolg; doch als der Zula re
beſcheid des FriedrichWilheſmJnſtituts ausblieb, ſollte
der frühere Wunſch der Eltern in die Tat umgeſetzt
werden. Schon wartete der demnächſtige „stud. phil.“
auf dem Bahnhof in er auf den Zug, der ihn
nach Königsberg bringen ſollte, als ihm der Bruder
kurz vor der Abfahrt einen r in Brief über
brachte; Die Aufnahme in das militärärztliche
Jnſtitut e a So blieb in letzter Stunde
der Medizin und damit der Menſchheit einer ihrer
Größten erhalten, deſſen Geiſt und deſſen Fleiß eine
der umwälzendſten Entdeckungen auf mediziniſchem
Gebiet vorbehalten war. Nun beginnt eine Laufbahn,
die wenige Parallelen hat. Nur die wichtigſten Daten
u genannt: 1878 promoviert er, 1880 geht er nach

oſen als Militärarzt, wird 7 Jahre ſpäter Stabsarzt
in Bonn unter Binz und tritt ſchon in dieſem Jahre
mit ſeiner erſten Publikation über Rattenferum vor
die Offentlichkeit. Der 1889 angetretenen Aſſiſtenten
telle am Hygieniſchen Jnſtitut in Berlin, wo Robert
Koch ſein Berater wird, folgt 1891 die gleiche Stelle
am Berliner Inſtitut für Jnfektionskran eiten Drei
Jahre darauf zieht er als Profeſſor für Hygiene in
Halle ein. 1895 kommt er nach Marburg, wo er
Zunäaſt ebenfalls als Profeſſor der Hygiene und
ſchließlich als Direktor des Hygieniſchen tituts und
Leiter der Behring Werke bis zu ſeinem Lebensende
(1917) wirkte.

Dies ſein Leben, nun ſein Werk ſofern eine
derartige Trennung erlaubt iſt. Der Werdegang des
einen iſt nämlich ſo eng mit dem des erſteren ver
knüpft, daß die Idee und ihr Träger in eins ver
ſchmelzen. Ein gewaltiges Problem beherrſchte ihn
ſchon frühgeitig und läßt ihn nicht los, bis er es
allen Widerſtänden zum Trotz ohne Rückſicht auf ſeine
Perſon ſiegreich durchgerungen hat. Schon als Militär
arzt beſchäftigte er ſich mit eigenen experimentellen

eines Dankes, der in nur unſcheinbarem Verhältnisſtehen kann zu der Tat, der reine Studien und konnte bereits 1882 die 3Welt mit einer grundlegenden, völlig neuen Anſchau

ehemaligen Miniſterpräſidenten Ulmanis mit der Bildunz
der neuen Regierung betraut, nachdem die Beſprechungen
aller bürgerlichen Parteien Lettlands ſ einer Einigun
über ein gemeinſames Programm geführt hatten.

der Arie nmheregrt die erſten Wurzeln geſ

Krankheit überſtanden haben, wohnt die
inne, andere Tiere von der gleichen Krankheit zu
heilen. Die Übertragung dieſer Erkenntnis n
diphteriekranken Menſchen erwies ch als ein n
von überzeugender Durchſchlagskraft. Trotz rie
und unehrlichſter, ja gehäſſiger Anfeindung von allen
Seiten, trotz der Gegnerſchaft eines Mannes wie Vir
re deſſen Stern damals alles überſtrahlte, ſ

ehring durch, und ſeinen Sieg konnte ihm nmehr ſtreitig machen, als es ihm ſchon ein Jahr i
elang, mit ſeinem gri d Veän de enkeWrgnannſchen Klinik in Berlin die erſten Ki

u retten. Die Diphterie, die früher ſeuchenartig m
enſchheit heimgeſucht hatte, die als „Würgerin der

Kinder“ von den Eltern gefürchtet war und un
liches Leid in zahlloſen Häuſern verbreitet hatte, en
beſeitigt! Die Sterblichkeitsziffer fiel v
Jahr zu Jahr und inzwiſchen von 76 e
6—-10 Prozent geſunken. Im gleichen Jahr fan r
uſammen mit dem Japaner Kitaſato das Teta eSarg das beſonders im Weltkriege ſeine Der n

glänzend beſtand. Wer zählt die Soldaten, die wer
Heilſerum ihr Leben verdanken! Auch andere ſch e
Krankheiten konnten auf der von Behring geſchaffen
Grundlage mit Erfolg bekämpft werden. Trotz hen
ahlloſen und höchſten Ehrungen die dem Gele
n allen Ländern der Erde zuteil wurden, b de
öffentlichen Anerkennung als bedeutendſter Fo des
der Welt, die ihm 1901 bei der erſten Verteilung
Nobelpreiſes ausgeſprochen wurde, kämpfte er
droſſen weiter; denn in ſeinem Kopf ſpukte eine
große Idee, die ihm keine Ruhe ließ vis ſie e
war: die „aktive Jmmuniſierung“ Wurde dur

der Erkrankte gerettet
ſollte durch die „aktive“ der Geſunde vor der ſ
kung geſchützt werden. Auch dieſer Gedanke hat
als praktiſch durchführbar erwieſen, wenn au urde,
Meiſter allzu plötzlich ſeinen Arbeiten entriſſen Tie
noch bevor die letzten Verſuche abgeſchloſſen n
über ſein Grab hinaus lebt ſein Werk und
weiterleben, ſolange Menſchen mit ihren e
auf dieſer Erde wandeln Am 80, Geburtstag der

„paſſtve Jmmuniſier

gewaltigen Geiſtes vereinigen wir uns mit den Wahrn
tauſenden, denen er Leben und Geſundheit be
und neigen uns dankerfüllt vor ſeiner Größe

enlos

etwa ver

1d b B dal geeſt ducch Feende a eweten geren

gegen die Freiheitskämpie,
Mitteilung ſind bisher 500 Anhänger der Freiheſts

Schutzkorpo

gehört hatten. Es wird ferner mit der Entlaſſung
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Fewitterbildung. Jm Hochharz herrſchte nt, dort fiel Hagel mit Seht Ter

legt dort in der Ebene eine geſchloſſene Schneedecke;m wir haben nach Vorübergang des Srelne

Rr, 65. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeuſſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 15. März 1934.
e

Briefkaſten der Redaktion
en Anfragen muß die laufende Vezugsguittung, ſowie

Bri ke ſoheit nen esG. 1. Eine Erhöhung der Kinderrente nahlenlaſung findet nicht ſtatt. 2. Es iſt La
Jnvalidenverſicherung aufrechtzuerhalten. g

p. Antworten im Briefkaſten können nur unt
geiſügung der letzten Monatsquittung und 30 Rpf.

K. in Weißenfels. Jhre Frau hat bei der Verperalung Anſpruch auf eine ſtandesgemäße Ansſtener,
wozu das Bett, der Tiſch und die Kommode gehörem.

p, 226. Jhre Frage können wir nur dann beant
poen, wenn Sie uns die Lohnſumme nennen, von
pecher die Beiträge abzuziehen ſind.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

obwohl die Winde faſt bis auf ſüdliche Rrücdrehten, hörte auch am Witivl v mr
ſäügkeit nicht auf, im Saalegebiet kam es ſog zur

nde war es ſehr mild, die Temperatur ſtiauf 12 Grad an. Aber ſchon in Kordſutand

Sudſchweden finden wir kalte Luft, bei Schneefällen

Nr. 63.

mit Abkühlung zu rechnen. Die Niederſchläg pſich wiederholen. Die Winde kö ſchläge werden
Skurm auffriſchen. ie Winde können bis zu ſchwerem

Ausſichten: Anfangs mäßige, ſpäter ſtark auffriſchende Winde, mehrfach ine Wieſen
Zunächſt noch mild, dann Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

rer des Kaninchenzüchtervereins.
eung. Der Kaninchenzüchterverein hielt eineP anatsverſammiung ab. Der Vorſige nd Georg

omeis, eröffnete die Verſammlung Nach Erledi
gn der Tagesordnung und einer äußerſt lebhaften
denn über Zuchtfragen wurde beſchloſſen, nach

en Vorſchriften des „Reichsverbandes Deutſcher Ka

n e Beratungsſtellen einzurichten.der Verein ein ziemlich ausgedehntes Gebiet zu
etreuen hat, wurden zwei Beratungsſtellen einge

Für Leung, Röſſen und Siedlung iſt dieſeeim uchtfreund Leo Beck, Bayernſtraße 8. Für
Göhlitz ch, Kröllwitz, Daspig und Siedlung Zickzack

beim Zuchtfreund Jakob Schmidt, Göhlitzſch,
mſelweg 9. Die Beratungsſtellen ſtehen Vereinsmit

gliedern und vor allen Dingen allen Kaninchenhaltern
und Intereſſenten vollſtändig koſtenlos ohne
jegliche Verpflichtung zur Verfügung. Es wird Rat
und Auskunft über alle Fragen der Kaninchenzucht,
Pflege, leichte Krankheiten, Stallbau, Beſchaffung von
Raſſetieren uſw. erteilt. Es iſt zu hoffen, daß die Ein
richtung recht oft in Anſpruch genommen wird. Da
auch die Frauen der Zuchtfreun zahlreich erſchienen
waren, blieb man noch lange nach Schluß der Ver
ſammlung gemütlich zuſammen.

Spende für die Miſſion.
g Schkopau. Ein ſchli Gemeindeglied hatte

Geburtstag. Und nun wollten andere, die ſich mit
ten, der Freude durch ein Geſchenk im Wert.m. Ausbrug geben. Das Geburtstagslind aber

bat die Freunde, dieſen Betrag für die Miſſion zu
opfern und legte ſelbſt noch 2 RM. hinzu.

Der Geſangverein ſpendet für das WHW.

z Netzſchkau. Der Geſangverein „Harmonia“ führte
n das Vinterhilfswerk den überſchüß der 1anſtaltung in Höhe von 25 An r r echten Der

Lehrer Schumann ſcheidet.

z Bündorf. Nach langjähriger Tätigkeit wird
e und n e W unſere Gemeinde
werlaſſen, um ſeine neue Wirkunggsſtätte etVei ſeiner Tätigkeit hat ſich Lehrer Se re den
gndern und den übrigen Gemeindeangehörigen viel
Uhtung und Vertrauen erworben.

Anfall bei der Arbeit.
g Bad Lauchſtädk. In einer Maſchinenfabrik er

len zwei Schloſſer beim Schweißen einen bedauer
hen Unglücksfall. Auf ungeklärte Weiſe platzte das

dem die Schweißarbeiten ausgeführt wurden.
herumfliegende Splitter wurden die beiden in

der Nähe ſtehenden Schloſſer erheblich verletzt. Sie
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Großer Sternſchnuppenfall.
z Collenbey. Am Dienstagabend konnte man am

t Himmel einen wundervollen Sternchunuppenfall beobachten, der die ganze Gegend für
tehrere e n in einem gelbblauen Licht er

nen ließ.
Jnſtandſetzung der Kirche.

ſern liebenau. Nachdem die nötigen Gelder be
haft ſind wird im Rahmen der vorhandenen Mittel
eine zweckmäßige äußere Inſtandſetzung unſeres Gottes
hauſes ausgeführt

Wildentenreichtum.
z Burgliebenan. In den zahlreichen Lachen unſerer

Senarkung bemerkt man jetzt zahlreiche Wildenten, die
abends in größeren Scharen ihre Rundflüge ausführen

Hundeſchickſal.
s Burgliebenau. Als am Mittwochvormittag ein

von Merſeburg kommendes Perſonenauto in ſchneller
r den Fürſtendamm entlang fuhr, lief ihm unweit
nſeres Ortes ein Hund direkt in die Bahn und wurde
überfahren. Er blieb auf der Stelle tot liegen.

landſkreis Merseburg
Sitzung der Gemeinderäte.

Schkeuditz. Unter dem Vo des BürgerS Herrmann hielten die ne
Sitzung ab, in der nochmals zum ſtädtiſchen Haus
haltsplan Stellung genommen wurde. Der neue
Haushaltsplan ſchließt nach einigen Anderungen
in Einnahme und Ausgabe mit 1602 200 RM.
Bürgermeiſter Herrmann r einen ausführlichen
Bericht über die Arbeiten, die für die 25 000 Mark
bereitgeſtellten Mittel durchgeführt werden ſollen. Es
ſind die Renovierung des Bahnhofshotels ſowie der Ausbau von 5 Luftſchutz
keller in ſtädtiſchen Grundſtücken vorgeſehen. Auch
eine größere Anzahl Straßenverbeſſerungen
werden im Rahmen dieſer Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen durchgeführt. Jm April ſollen die Arbeiten
in Angriff genommen werden. Sollte die Stadt Gelder
aus Reichszuſchüſſen zur Verfügung geſtellt bekommen,
ſo iſt damit zu rechnen, daß auch größere Straßen
bauarbeiten durchgeführt werden. Die Entſcheidung
über die Kanaliſation und Kläranlage iſt
noch nicht gefallen, doch iſt damit zu rechnen, daß die
Stadt dieſe Arbeiten als beſonders dringend anſieht
und evtl. Straßenarbeiten zurückſtellt.

Skubenbrand.
tweh Schkeuditz. Jn einem Grundſtück in der Bahnhof
ſtraße entſtand ein Stubenbrand. Die am Küchenofen
Se Trocknen aufgehängten Kleidungsſtücke fingen

ch Gegenzug Feuer und verbrannten. Durch ſo
fortiges Eingreifen der Bewohner wurde größerer
Schaden verhindert

Die Schule wirbt für die NS.-Volkswohlfahrt.
S Kötzſchan. Auf Anregung des Amitsleiters der

NSV., Pg. Arthur Friedrich, ſtellten ſich die
obeven Schulklaſſen in den Dienſt der NS.Volkswohl
r Ein Sprechchor, deſſen Text von Hauptlehrer

ietz verfaßt war, hämmerte der Einwohnerſchaft die

v NS.Volkswohlfahrt ein. Das Jungvolk und der BdmM. zogen am Dienstagnachmittag mit
Pauken, Fanfaren und Trommeln durch die Straßen
des Dorfes, um durch die Sperchchöre jeden einzelnen
aufzurütteln und für die NSV. zu gewinnen.

Goldene Hochzeit.

Altranſtädt. Am Freitag feiert das Ehepaar

ochzeit. Wir gratulieven!

WHW.
Altranſtädt. Jn dieſer Woche konnten wiederum

an Erwerbsloſe und Rentner Brote von 4 bis 12 Pfd.,
je nach Perſonenzahl, verteilt werden.

Aus dem Geiselta/
Verkehrsunfall.

S Großkayna. Eine re we wurde von einem
onenwagen auf der Straße angefahren und in den
aßengraben geſchleudert. Sie erlitt Verletzungen am

rm und Kopf, ſo daß ſie ärztliche Behandlung in An
Pruch nehmen mußte. Die Schuld dürfte dem Wagen

rer zuzuſchreiben ſein.

Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“.
S Neumark. Die Ortsgruppe Neumark derAaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ hielt eine Ver

ſnnlung ab, in der Pa. Ruühlmann über das
ma „Jſt die Arbeit Le Deutſchen Chriſten heute

h notwendig?“ ſprach. Der Redner beantwortete die
rege eindeutig im bejahenden Sinne. Jeder Chriſten

müſſe ſeg uneingeſchränkt hinter den 24. Punkt

en der NSVDAp. ſtellen. Pg. S en
v ete über die kirchliche Lage in Neumark, worau

Vriehl über die Kaſſenverhältniſſe der Orts-
tüppe Aufſchluß gab. Das HorſtWeſſel-Lied beſchloß

Verſammlung.

Werbeabend des BdM.
S. Braunsdorf. Um die Einwohnerſchaft mit dem

Streben des Bundes Deutſcher Mädel vertraut zu
machen hielt die Schar Braunsdorf BedraSchortauD. BdM. einen Werbeabend W der reich

n Vortragsfolge ſeien Deklamationen, Gefänge,Sike tänge und ein Luſtſpier erwähnt. Santüiche
er man ſanden den Beifall des Publitms und
Ehe gegnis von der Arbeit des W ab. H.

wies v ſelbſtangefertige Kleidungsſtücke
auf.

ind Gegenſtände

der Mücheln. Das war das Thema, mit dem ſich
hräches wurde feſtgeſtelll,

it de

rchwn an Luthers deutſcher Bibelüberſetzung, de

a nur eine deutſche und chriſtliche Tat war, ſondern
wehes andtegend die Einigung des deutſchen Volles

kreitet hat, iſt dies zu erkennen. Beſonders ſtar
der Strom deutſchen Empfindens und deutſchen

du m evangeliſchen Geſangbuch. Ob Kampf
Glaubenslied, ob Feſtweiſen, ob Dank,

Stände, Morgen oder Abendlied, überall iſt deutſche
Art in deutſcher Sprache hineingewoben in das evan
geliſche Liedgut. es gibt eine ganze Reihe von
Choralmelodien, die urſprünglich deutſche Volkslieder
waren und verlorengegangen wären, wenn ſie unferem
Volke nicht in der evangeliſchen Kirche lebendig erhalten
wären. Die Singbewegung, die das deutſche Volks
lied ſuchte, ſtieß ohne Abſicht auf den deutſchen evange
liſchen Choral und entdeckte in ihm wertvollſtes
deutſches Liedgut. Auch in den Werken der großen
Meiſter Prätorius, Schütz und Bach ſchwingt chriſt
licher Glaube und deutſche Frömmigkeit zuſammen. Die
Baukunſt, Bildkunſt und Dichtung in der evangeliſchen
Kirche zeigen das gleiche Bild. Beſonders eng ver
bunden iſt im Auslanddeutſchtum Volk und
Kirche. Ein Blick nach Siebenbürgen, Polen, Bra
ſilien u. g. beweiſt das.

Es iſt geſchichtliche Gegebenheit, daß deutſches
Volkstum die evangeli Kirche und das evangeliſcheChriſtentum denſſches Volkstum weithin befruchten

bonnte. gabe der Gegenwart bleibt, dieſe Ver
bindung zu feſtigen und zu vertiefen.

Behördenſchulung in Mücheln.

Mücheln. Jn e gar en Wi e h o in längeren AuW Sordenangeſllten und Beamten.
ber Sitte und Brauch des deutſchen Volkes ver

mochte der Redner in anſchaulicher Weiſe zu referieren.
Er zeigte, welch große Bedeutung die verloren ge

ngenen und veränderten Bräuche für unſer e esLollstum beſitzen. Langanhaltender Beifall lohnte die

Ausführungen des Redners.
Rege Bautätigkeit in Mücheln.
eln. Die Maßnahmen der Reichsregierunghaben Du egewerhe m einer erfreulichen Ankurbe

lung verholfen. Auf Grund der Gewährung vonReichszuſchü e wurden Jnſtandſetzungen und größere

Bauprojekte in Angriff genommen. In unſerer Stadt
iſt die Bautäti keit in derartig großem Umfange aufem. hen daß man einen Mangel an
T men Bauhandwerkern feſtſtellen kann. Auch für
die kommende Frühjahrsoffenſive ſind größere Bau
vorhaben geplant, o daß mit weiterer Entlaſtung des
Arbeitsmarktes auch in Mücheln zu rechnen iſt.

Jntereſſante Münzenfunde,
muücheln. Bei Ausſchachtungsarbeiten in Zorr h twa Meter Tiefe ein kleines Ton

ln heſenden Bei näherer deſſſtelng zeigte ſch

8

De Schürhold und Frau das Feſt der goldenen

daß das Gefäß 183 Silbermünzen enthielt.Es handelt e um Taler aus den Jahren 1586 bis

1709. Größtenteils ſind es ſächſiſche Taler neben
einem Böhmer, einem Tiroler, einem Braunſchweiger
und einem Reichstaler. Es wird vermutet, daß die
Münzen in Kriegswirren vergangener Jahrhunderte
vergraben worden ſind.

NSDAP.Schulung.
S Oechlitz. Der Stützpunkt OechlitzSchmirma hatte

ſeine Mitglieder zu einem Schulungsabend eingeläden.
Nach kurzer Begrüßung durch den Zellenwart, Pg.
Pfaff, Oechlitz, ſprach Schulungsleiter Pg. vonWodtke über „Die ſittlichen und wirtſchaftlichen
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“.
Als alter Parteigenoſſe ſchilderte er die Verhältniſſe
vor und nach der deutſchen Revolution im Jahre 1933.
Den intereſſanten Ausführungen ſchloß ſich eine Aus
ſprache an.

Nund um Querfurt.
Berufung.

O Ouerfurt. Der Fluglehrer der Fſliegerorts
gruppe, Turnlehrer Lautenſchläger, Jnhaber der
Prüfung, iſt von der Leitung der Landesgruppe XIII
des DLV. zu einem Lehrgang für Fluglehrer nach
Wernigerode einberufen worden. Der Lehrgang hat
am 14. März ſeinen Anfang genommen.

Von den Fliegern.
O Huerfurk. Am Dienstagmittag konnte das zweite

ſeit dem Herbſte im Bau befindliche S efuggers der
Fliegerortsgruppe durch den Bauprüfer Dipl.Jng.
Weißenfels, Merſeburg, im Rohbau abgenommen
werden. Die ſtattliche Segelmaſchine vom Typ
„Grunau 9“ macht einen impoſanten Eindruck, wenn
man die Spannweite der Tragflächen von zwölf Meter
und die ſchnittig wirkende Bauart des Gitkerſchwanzes
betrachtet. Jmmerhin iſt ſie ein Beweis dafür, daß
wirkender Fliegerwille dahinterſteht, der ſich überall
durchſetzt. Natürlich kommen nun o erſt neben
ſonſtigen kleinen Arbeiten noch die Beſpannungs
arbeiten heran, die auch noch eine gewiſſe Zeit er
fordern werden.

Erneuerungen in der Kirche.
O Oberfarnſtedt. Einem langgehegten Wunſche kam

die Kirchengemeinde ihren Mitgliedern nach. Die
Bänke im Schiff der Kirche waren ſehr ungünſtig auf
geſtellt, ſo daß ein langes Sitzen mit Beſchwerden ver

nden war. Gleichzeitig zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit haben ſich die er Körperſchaften ent
r neue bequeme Kirchenbänke anerkigen zu laſſen. Auch eine vollſtändige Neu
dielung der e iſt mit dieſen Arbeiten verbunden
Es wurde ausdrücklich betont, daß für die Durch
führung der Zimmerarbeiten nur hieſige Handwerker
in Frage kommen, da die Zahl der Erwerbsloſen in
unſerem Orte noch erheblich hoch iſt.

Aus dem Unſtruttal.
Vom Glockenmuſeunm.

O Laucha. Das Lauchaer Glockenmuſeum konnte
jetzt ſeine Glockenſammlung um ein wertvolles altes
Sbück bereichern. Die Glocke wurde im Jahre 1544 in
Erfurt gegoſſen und erfüllte in der Gemeinde Viernau,
Kreis Schleuſingen, ihre Pflicht, bis ſie einen Riß be
kam und dann einem Glockengießer für Lieferung
einer wen als Metall in segerrrwurde. ie migung zum Einſchmelzgen wuraber bei dem Wert der Gwce nicht erteilt. Sie iſt

jetzt von der Verwaltung des Glockenmuſeums Laucha
angekauft und heute im Muſeum aufgeſtellt worden.
Die Glocke iſt etwa 90 Zentimeter hoch und wiegt rund
350 Kil

Waldbrand.
O Laucha, Geſtern nachmittag brach in der etwa

10 12 jährigen Kiefernſchonung am Drachenwinkel
Feuer aus. Spielende Kinder hatten ſich in der h
nung eine kleine gebaut und hatten r
ſcheinlich in dieſer ve t, Feuer zu machen und da
bei das trockene Gras angebrannt. Das Feuer griff
bei ſtarkem Weſtwind vaſch um ſich und lief ſchnell
durch die ganze Schonung. An mehreren Stellen
ſchlugen die Flammen an den jungen Kiefern hoch und
verbrannten dieſe völlig, ſo daß Schaden entſtand, der
leicht erheblich größer werden konnte, wenn nicht mit
den Löſcharbeiten ſofort begonnen worden wäre.

Weißenfels und Umgebung
Perſonalien vom Polizeipräſidium.

Weißenfels. Polizeioberſekretär Ko plin iſt
auf Grund des g 4 Abſ. 1 des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums mit dem 16. März
an die ſtaatliche Polizeiverwaltung Breslau verſetzt
worden. Als Erſatz iſt Polizeioberſekretär Schwank
von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg mit
dem gleichen Tage an das Weißenfelſer Polizei
präſidium berufen worden.

Ein wertvoller Damenpelz geſtohlen.
Weißenfels. Am Ter Waren in der Zeit

iſchen 8 und 11 Uhr aus der Garderobe des Hauſes
Idolf-Hitler-Straße 12 ein Damenſkunkskragen im

Werte von 280 RM. geſtohlen. Allem Anſchein
nach iſt die Wohnungstür verſehentlich offengeblieben,
ſo daß der Dieb unbemerkt zur Flurgarderobe ge
langen konnte. Sachliche Angaben erbittet das Polizei
präſidium, Zimmer 112 a.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-75, Eier 9—-10, Matz 15-—-20, Apfel

8——20, Birnen 10-—-15, Schnittlauch 5--10, Salat 20
bis 25, Grünkohl 20, Zwiebeln 8--10, Weißkohl 10
bis 15, Rotkohl 10——15, Blumenkohl 30--40, Roſen
kohl 30—35, Wirſing 15——-20, Spinat 15--20, Mangold
15, Sellerie 8—10, Kohlrüben 2 Pfund 15, rote Rüben
8——-10, Möhren 2 Pfund 25, Rettiche 5-8, Porree 10,
Kohlrabi 5——8, Rapünzchen Pfund 30, Endivien 20,
Kartoffeln Zentner 280——350, Seelachs 25, Rotbarſch
30, Aal 150——180, Schlei 140, grüne Heringe 15 bis
17, Schweinefleiſch 80--120, Rindfleiſch 75--100,
Hammelſleiſch 80——100, Kalbfleiſch 75--110, Bockfleiſch
60——80, Hausbaninchen 45-—50, Wildkaninchen 100 bis
120, Tauben Paar 100--130, Enten 75-—80, Hähnchen
110--130 Pf.

Werbeabend des MTVBV. Priktkitz.

A Prittitz. Am Sonntag veranſtaltete der Männer-
Turnverein Prittitz im Gaſthof e einen Werbe
abend, der ſich eines ſehr guten ſuches erfreute.
Im erſten Teil wurden Turnübungen gezeigt, wobei
eine Altersriege vom 68 jährigen Greis bis zum
7jährigen Kinde großen Beifall erntete. Hierauf hielt
der Vorſitzende, Lehrer Röber, die Begrüßungsrede
und wies beſonders darauf hin, daß zum Turnen
keiner zu alt und keiner zu jung ſei. Es gelangten ſo
dann einige luſtige Vorträge und ein heiteres Theater
her Aufführung. Ein deutſcher Tanz beendete den

bend.
Der Geſangverein wirbt.

K. Runthal. Der Geſangverein Männerchor ver
anſtaltete einen Werbeabend, bei dem der Verein
Theater und Geſangsvorführungen mit Muſikeinlagen
zum Beſten gab und großen Beifall erntete. Der Ver
einsführer wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf
hin, daß die Volksgemeinſchaft gefeſtigt werden müſſe.
Dem Verein traten 35. neue Mitglieder bei, ſo daß er
die ſtattliche Zahl von 68 Mitgliedern erreicht hat.
Ein Zeichen, daß die Arbeit des Vereins in der kleinen
Gemeinde anerkannt worden iſt. Bei einer Teller
en kam der Betrag von 7 RM. für das Winter
ilfswerk zuſammen.

Werbeabend.

A Runkhal. Der r r Runthalhielt einen gutbeſuchten Werbeagbend ab, in dem ge
ſangliche und theatraliſche Vorführungen geboken
wurden. 35 neue Mitglieder konnten für den Verein
geworben werden, ſo daß er nun 68 Mitglieder zählt.
Für das WHW. wurden 7 M. geſammelt.

Abnahme der Freiwilligen Feuerwehr.
A Oberneſſa. Die im Herbſt gegründete Freiwillige

Feuerwehr Oberneſſa wurde durch Kreisbrandmeiſter
Hattenbach, Köſen, geprüft. Nach einigen Ubungen
im Fußexerzieren wurde die Wehr alarmiert. Der
Brandherd, der in der Scheune eines Landwirts an
genommen war, wurde durch die Wehr wirkſam be
kämpft. Sie zeigte ſich allen Aufgaben gewachſen und
fand volle Anerkennung für die geleiſtete Arbeit. Die
Einwohnerſchaft von Neſſa und Mretet beteiligte ſich
hierauf an einem Umzug durch das feſtlich geſchmückte
Dorf. Am Abend beſchloß ein geſelliges Beiſammenſein
den Prüfungstag.

Von den Kaninchenzüchkern.

A Gröben. Der Kaninchenzüchterverein Gröben
e im Gaſthof Hirſch eine ſtark beſuchte Verſamm
ung ab. Die Kreisgruppenſchau, die die größte Schau

des Kreiſes Weißenfels iſt und an der ſich über 40 Ver
eine beteiligen, findet im Dezember in Gröben ſtatt.
Die Vorarbeiten wurden der Ausſtellungsleitung über
geben. Eine öffentliche Beratungsſtelle für alle Ka
ninchenzüchter wurde eingerichtet. Der Kreisgruppen
leiter forderte alle Züchter auf, zur Kreisſchau recht
gutes Material auszuſtellen.

NS.Frauenſchaftsverſammlung.
M Teuchern. Jm Deutſchen Haus hielt die NS.

Frauenſchaft eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Nach

wurde das Deutſchlandlied gefungen. Darauf wurde
über die Durchführung des Werbeabends verhandelt
Die Leiterin übergab allen Mitgliedern die braunen
Mitgliedskarten. Die Fürſorgeſchweſter Käthe hielt
einen Vortrag über das Arbeitsgebiet „Mutter und
Kind“, der lebhaftes Intereſſe erweckte. Nachdem noch
verſchiedene interne Angelegenheiten erledigt waren,
wurde die Verſammlung nach dem Geſang des
4. Verſes des Deutſchlandliedes geſchloſſen.

Ankerhaltungsabend der Schule.
Teuchern. Der von der Schule im Hotel zum

Löwen veranſtaltete Unterhaltungsabend war ſehr gut
beſucht. Ein Schülerorcheſter brachte verſchiedene
Muſikſtücke zum Vortrag. Weiter wurden durch den
BdmM. einige Volkstänze gezeigt. Ein Theaterſtück
von Nagler betitelt „Am Hühnengrab“ wurde eben
falls mit großem Beifall aufgenommen. Die Beeuhungeanſpeade hielt der Ortsgruppenleiter der

NSDAP., Rektor Humbroich, der auf den Wert
dieſer Abende hinwies und feinen Dank Lehrer Pade
und Frl. Seiler abſtattete. Beſonders begrüßte erden Bürgermeiſter Pg. Dr. Jun gandre, der eben
falls erſchienen war. Der Abend war ein voller Er
folg für die Veranſtalter.

Vom Krieger und Milikärverein.
A. Teuchern. Der Krieger und Militärverein

hielt in Burkhardts Reſtaurant ſeine Verſammlung ab,
in der 2 neue Mitglieder aufgenommen wurden. Der
Vereinsführer berichtete über die Sterbefürſorge und
wies darauf hin, daß die Hauptverſammlung der
Sterbekaſſe in Weißenfels ſtattfindet. Bekanntgegeben
wurde, daß der Reichskriegertag in Kaſſel ſtattfindet.
Die örtlichen Fechtgruppen können innerhalb des Ver
eins wieder ſammeln.

Errichtung einer Randſiedlung.
W öifer, Zwiſchen dem Bürgermeiſter und

der Geſellſchaft Mitteldeutſche Heimſtätte“ fand eine
Beſprechung zur Errichtung einer Rand
ſüedlung ſtatt. Es ſollen 26 Wohnungen geſchaffen
werden. Als Baugelände kommt der Abhang des
Kirſchberges und das Land in der Nähe der Hanns-
ſchen Ziegelei in Betracht. Die Verhandlungen mit
der Siedlungsgeſellſchaft dauern fort, und es iſt zu
hoffen, daß ſie zu einem erfolgreichen Abſchluß ge
langen.

Weiterbepflanzung des Stadtparks.
Hohenmölſen. Der Stadtpark ſoll durch Neu

anpflanzungen vergrößert werden. Auch ſoll die
Aſchenhohle am Knappſchaftskrankenhauſe verſchönt
werden. Außerdem ſollen Kinderſpielplätze geſchaffen
werden. Über 20 Volksgenoſſen werden hierdurch Brot
und Lohn finden.

Kirchliche Gemeindeverſammlung.

I Hohenmölſen. Die vom ſtellv. Ortspfarrer ein
eruſene Gemeindeverſammlung war nur n be

ſucht. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Arbeits
bericht des Gemeindekirchenrates. Es haben im ver
gangenen Jahre 9 Sitzungen des Gemeindekirchenrates
und 5 Sitzungen der Gemeindevertetung ſtattgefunden.
Jm Jahre 1933 ſind die Arbeiten am alten Friedhof
beendigt, desgleichen die Reparatur an der Orgel. Der
ſeit vielen Jahren ſchwebende Prozeß zwiſchen Kirche
und Stadt iſt dank des Bemühens des Bürgermeiſters
beendigt worden. Der bisherige Kirchenkaſſenrendant
Worracht iſt durch den Stadtkaſſenrendant Beyer
abgelöſt worden. Getauft wurden im Jahre 1933
67 Kinder, kirchlich getraut 47 Paare und kirchlich be
erdigt 46 Perſonen. Die Hauskollekten erbrachten
55 RM., die Kirchenſammlungen 293 RM. und der
Klingelbeutel 214 RM. Die verwaiſte Pfarrſtelle iſt
leider noch nicht beſetzt. An den Bericht ſchloß ſich
eine Beſprechung an. Mit Gebet und Geſang wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Aus dem Saalkreis.
Die Wohlfahrtserwerbslofenziffer ſinkt.

Ammendorf. Nach der letzten Statiſtik des Ammen
dorfer Wohlfahrtsamtes iſt die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen weiter geſunken. So waren Ende Februar
im Gemeindebezirk Ammendorf noch 726 Wohlfahrts
erwerbsloſe mit 1150 Angehörigen zu verzeichnen, eine
Zahl, die bis zum 15. März auf 666 Unterſtützungs
einpfänger ſank. Gegenüber der Zahl des Vorjahres
von 1572 im Februar iſt der Rückgang ganz erheblich.
Gegenwärtig befinden ſich 194 Perſonen im Arbeits
dienſt und 37 in der Landhilfe.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.

2 Döllnitz. Jn der in der Küſterſchule
fundenen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wur
zunächſt der neue ushaltsplan aufgeſtellt. Sodann
wurde an Stelle des von hier verzogenen Kirchen
vatsmitglieds Guſtav Torgau der bisherige Kirchen
vertreter Jnſpektor Heubel und an deſſen Stelle der

Eröffnung durch die Ortsgruppenleiterin Pgn. Leiſer Gärtner Hermann Lieder gewählt
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Ne. 63. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 15. März 1934.
w. n

Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Haſt du das deine recht gekan,
Was gehen dich der Leute Reden an?
Wer für alles gleich Dank begehrt,
Der iſt ſelten des Dankes wert

Johannes Trojan.
Publikum hilf mit!

Es iſt ſchon oft an dieſer Stelle gemahnt wor
den: „Schützt die Anlagen!“; ein Erfolg kann jedoch
nicht immer feſtgeſtellt werden. Vor allem muß
immer wieder dieſer Mahnruf an die Erzieher
Eltern wie auch Lehrer gerichtet werden, denn vor
allem ſind es ja die Kinder, die ſich in unſeren An
lagen zerſtörend oft unbewußt betätigen. Un
ſere Parkverwaltung weiß davon ein Liedchen zu
ingen. Wie oft dienen Raſenflächen als Fußballplatz,
lumenbeete als Sprungbrett. Greift dann ein Be

auftragter der Parkverwaltung ein, beſchlagnahmt
etwa noch den Ball, um die Namen der Schuldigen
feſtzuſtellen, dann geht der Spektakel los. Nicht nur
ſeitens der Kinder, ſondern vor allem der Mütter,
die ob des ihrem Kind geſchehenen „Unrechts“ in
allen Tönen zetern. Erſt dieſer Tage konnte man dies
wieder in den Anlagen am hinteren Gotthardteich
beobachten wo eine Frau den Gärtner wegen eines
leichen Vorfalles beſchimpfte und den tohlenen“

ll v te. Bei etwas mehr Einſicht und
Mithilfe des Publikums könnten dieſe Auswüchſe be
deutend eingedämmt werden. Wieviele Erwachſene
beobachten dieſe Vergehen, ohne die Kinder zu ver
weiſen. All die Mühe und Arbeit unſerer Parkver
waltung unſere Grünanlagen ſchöner zu geſtalten,
iſt vergeblich wenn das Publikum nicht mithilft im
eigenſten Jntereſſe!

Die Kanaliſierung des Preußenringes zwiſchen
Geuſaer und Clobicauer Straße iſt nunmehr vis auf
einige Hausanſchlüſſe beendet. Die Straße iſt wieder für
den Verkehr freigegeben. War der Zuſtand dieſer un
befeſtigten Straße vor der Jnangriffnahme der Kangli
ſierung nicht gut, ſo iſt dieſer jetzt noch verſchlechtert, ſo
daß eine Verbeſſerung dringend erwünſcht iſt.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
auch im Hohndorfer Holz.

Nachdem die Durchlichtungsarbeiten durch ſtädtiſche
Vohlfahrtserwerbsloſe im Hohndorfer Holz vor einiger
Zeit beendet ſind, iſt dieſer Tage hier der Freiwillige
Arbeitsdienſt eingeſetzt worden. Der Kampf gegen
die Mückenbrut uſw. wird fortgeſetzt. Durch das
Gehölz werden Gräben gezogen, die der Entwäſſerung
dienen ſollen, alſo der Trockenlegung des vor allem im
Frühjahr ſumpfigen Geländes. Mancher Baum fällt
hierbei der Axt zum Opfer.

Winterurlaubskarten bis 30. April
verlängert.

Die Deutſche Reichsbahn hat die Ausgabezeit der
Winterurlaubsfarten bis zum 30. April ver

länger üp ger biszum 30. April ausgegeben und gelten wie r zwei
Monate hang. Wird z. B. die Hinreiſe am 30. April
angetreten, dann muß die Rückreiſe ſpäteſtens am
29. Juni, 24 Uhr, beendet ſein.

Die nationale Arbeitsſpende.
Ab 1. April kein Abzug mehr.

Her Reichsfinanzminiſter hat verfügt, daß die frei
willige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
vom 1. April 1934 ab vgn den Gehalts und Lohn
bezügen nicht mehr einzubehalten iſt. Dies
ſoll auch dann gelten, wenn Beamte uſw. die Kaſſe an
gewieſen haben, einen gewiſſen Betrag laufend bis auf
Widerruf einzubehalten, dieſe Erklärung aber bisher
nicht widerrufen haben. Eines beſonderen Widerrufs
ſoll es hiernach nicht mehr bedürfen.

t

Die Zuerkennung der Hochſchulreife.
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung Ruſt hat in einem Erla der eine Ab
an der Vorſchriften über die Zuerkennuncg der
Hochſchulreife vom 7. Februar 1934 verfügt, beſtimmt,

daß die Ausſtellung des Hochſchulreifezeugniſſes nicht
van einem Antrag des Abiturienten abhängig ge
macht werden ſoll.

Nach dieſem Erlaß entfällt außerdem auch die Anord
nung, daß der Abiturient unter Bei ügung der Zu

i ehungeberechtigten ie Verſicherung
er Abſi r en habe eine Hochſchule a beſuchen.

Der n trifft die Verfügung, daß die Anſtaltsleiter
den vorgeſchriebenen Bericht über jeden Abiturienten
alsbald nach erfolgreichere Ablegung der Reifeprüfung
u erſtatten haben. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,

die übrigen Beſtimmungen über die Zuerkennung
der Hochſchulreife durch die Abänderungen nicht betroffen
We und ſomit ch bleiben, und den
Awiturienten unverzüglich anheimzugeben ſei, Zeugniſſeüber die Betätigung in der HJ. er e r R
den Abiturientinnen der BDM. gleichzuſtellen iſt) recht
zeitig bei den Anſtaltsleitern einzureichen.

t

Die Jugendämter vermitteln Adoptionen
Nachdem bereits durch die Reichszentrale für

Adoptionsvermittlung die ſogenannten Adelsadop-
tionen unterbunden ſind, erſcheint es not
wendig, auf die noch immer in ler nzahl veröffent
lichten Adoptionsanzeigen für Kinder hinzuweiſen. Es
vereinbart ſich nicht mit nationalſozialiſtiſchem Geiſte
und iſt im Sinne geſunder Bevölkerungspolitik durchaus
unerwünſcht, daß Kinder wahllos und ohne Prüfung
auf. Grund von Annoncen adoptiert werden. Jn den
weitaus meiſten Fällen werden die Kinder in ſolchen
Fällen gegen einen einmaligen „Erziehungsbeitrag“ an
genommen. Es iſt deutlich erſichtlich, daß dieſe Geld
nen dansen hierbei die Hauptrolle ſpielen Jn manchen

ällen iſt zunächſt ein Adoptionsvermittler eingeſchaltet,
der nicht nach dem Wohlergehen des Kindes fragt und
es unter Umſtänden ſogar den ſogenannten Engelmache
rinnen ausliefert.

Adoptionen durch kinderloſe Ehepaare ſind zwar nach
wie vor höchſt erwünſcht, jedoch nicht durch Zeitungs
werbung. Alle deutſchen Jugendämtker ſind
in der Lage, Adoptionen zu vermitteln. Sie bieten die
Gewähr, daß einerſeits geſunde deutſche Kinder
in Familien kommen, die zur Pflege und Erziehung
geeignet und befähigt ſind, daß ferner aber auch den
kinderlieben Adoptiveltern nur Kinder nachgewieſen
werden, die einwandfrei geſund in ihrem Erbgut und
ihrer Abſtammung ſind.

Ich hatt' einen Kameraden
Heinz Zetſches letzter Weg.

weEine große Trauergemeinde hatte ſich am Dienstag
nachmittag auf dem Stadtgottesacker eingefunden, um
dem Scharführer der SS. Heinz Zetſche das letzte
Geleit zu geben, ihm den letzten Gruß zu erweiſen.
Unter den Trauergäſten befand ſich u. a. auch der ehe
malige Sturmführer des Entſchlafenen, Standarten
führer Brückner, Halle.

In der Friedhofskapelle war der Sarg aufgebahrt.
Auf ihm lag die Mütze des Entſchlafenen, Kränze über
Kränze umgaben den Katafalk. Die Kerzen flammten
wie in einem grünen Hain und rechts und links hielten
SA.- und SS. Männer eherne Totenwacht.

Trauerklänge durchhallen den Raum Paſtor Riem
ſpricht in erſchütternden Worten vom Leben und
Streben des Entſchlafenen, der nur ein Ziel gekannt
habe, das Deutſchland heißt.

Mit Gebet und Segen klingt die Trauerſtunde
aus; vor der Kapelle formiert ſich der lange Zug. Die
Kapelle intoniert das Lied vom „guten Kameraden“.
Dann ſinkt der Sarg in den Schoß der Erde, die
Fahnen ſenken ſich. Paſtor Riem ſpricht das letzte
Gebet. Kreisleiter Olleſch, der SS. Führer aus
Halle und Sturmbannführer Duval ſenden dem
Treuen die letzten Grüße, den letzten Dank nach.

Nun wölbt ſich ein friſcher Hügel auf dem Fried
hof, unter ihm ſchläft, was an Heinz Zetſche ſterblich
war, ſein Geiſt aber lebt in Millionen Menſchen
herzen weiter.

e S SDie Fahnen ſenken ſich.

Kreisleiter Olleſch ſpricht den letzten Abſchiedsgruß.

Ein erfolgreſches Jahr
im Vakerländiſchen Frauenverein Merfeburg-Stadt,

Der Vaterländiſche Frauenverein vom „Roten daß die Haushaltſchule, das frühere Sorgenkind des
Kreuz“ MerſeburgStadt hatte ſeine Mitglieder für Vereins, ſich in einem unverkennbaren Aufſtieg be
Dienstag nachmittag zu einer Verſammlung in das findet. Der letzte Lehrgang hat r gut abgeſchloſſen
Vereinshaus, Seffnerſtraße 1, geladen, wo die Vor mit einer kleinen Ausſtellung (über die in unſerer
ſttzende, Frau von Heidebrand und der Zeitung ausführlich berichtet wurde). Der gute Ruf,
Lahſa, die Erſchienenen bei der Eröffnung herzlich deſſen ſich die Schule erfreut, hat es bewirkt, daß für
begrüßte. Sie verlas zu Anfang ein Schreiben des das neue Jahr die verfügbaren Plätze bereits vergeben
Provinzialverbandes, der von den Ortsvereinen die ſind. Um die Möglichkeiten noch mehr auszunützen,
Ermächtigung der Vorſitzenden zu einer wird geplant, unter dem Dach noch neue Raume zu
änderung verlangt, welche die Angleichung der Orts ſchaffen, wodurch die Zahl der Schülerinnen erhöht
ſatzungen an die W W atſa lin zum Ziele hat. werden könnte. Dies wäre erfreulich auch im Hinblick
Da kein Widerſpruch aus der Ver ammlung erfolgte, auf die Rentabilität, da ſich die Schule möglichſt nicht
iſt die Ermächtigung erteilt worden. Einen ausführ nur tragen, ſondern auch zu einem kleinen Baufonds
lichen r gab die Schatzmeiſterin, für Reparaturen beitragen ſoll. Kurz ſtreifte die
Frau Nulandt. Aus ihm ging hervor daß die bearbeiterin auch die n Verhältniſſe, und
Einnahmen 20576,63, die Ausgaben 19 865,05 RM. ſtattete zum Schluß den Leiterinnen der Schule, Frl.
betragen, ſo daß ein Überſchuß von 711,58 RM. ins Kogge und Läuter, ſowie Schweſter Gerda
neue Jahr übernommen werden konnte. Einem Ver Bann do w. warmen Dank für ihre hingebende
mögensbeſtand von 32 040 70 RM. ſtehen 1550,24 RM. Arbeit ab.
an Schulden und Laſten gegenüber. Gegen das Vor
jahr hat ſich der Vermögensſtand um 1304,63 RM.
verbeſſert. Für dieſe erfreulichen Mitteilungen ſprach
die Vorſitzende der Schatzmeiſterin den Dank des Ver
eins aus. Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt.

Die Sachbearbeiterin für den Bereitſchaftsdienſt,
Frau Blankenburg, berichtete über einen ſtatt
gefundenen Ausbildungsiehrgang und den Kranken
pflegeunterricht, die den Erfolg hatten, daß 29 neue der
Samariterinen, 1 Nothelferin und 4 Helferinnen er
nannt werden konnten. Vermehrte Aufmerkſamkeit
will man darauf richten, einen ſtändigen Beſtand von
Wäſche bereit zu halten.

Die Sachbearbeiterin für die Haushaltſchule, Frau
Bothe, erſtattete ausführlichen Bericht und betonte,

Bedauerlich iſt, daß der Verein leider ſeinen
Kindergarten und die Mittelſtandsfüche eingehen laſſen
mußte, da die Räume im Schloßgartenſalon gekündigt
wurden und koſtenloſer Erſatz nicht zu erhalten war.

Für die Bemühungen der Frau Röder wurde ihr
der Dank des Vereins ar ebenſo Frau
Alter für die Leitung der Nähſtube.

Ausführlich befaßte ſich dann die Vorſitzende mit
NS.-Volkswohlfahrt, die vorausſichtlich

auch für den Verein neue Arbeitsgebiete erſchließt. Der
VFV. dürfe hier nicht abſeits ſtehen, und es gelte
daher, eifrig für die wichtige Organiſation zu werben.
Zum Schluß wurde n ein Rundſchreiben des
Provinzialverbandes bekanntgegeben, das verſchiedene
interne Anordnungen enthielt,

Was muß man beim Wohnungswechſel kg ein Fern über alles, was ihn intereſſiert, zu
nterrichten.e t in dieſem Jahr diebeachten Von r r 4 y fMit dem de mzugstermins, Frage, an welchem Termin die Wohnung zu räumen iſt.des 1. Apwil, e ehe An gegen auf. S der Karſreitag dieemal auf den h n

n nicht genug beachtet werden und deren Außer rig 1. z ſt ſita Wrr rege
aſſu einem Verſto oligeili Vor geſetze die Räumungsfriſten für dieſe Jahr beſonderſchriften ſuhren kann ſtoß gegen volnyeiliche tgeſetzt worden.

Da iſt z. B. die Frage der Wohnungsbe
ſichtigung. Es handelt ſich um die Stern der

J er r die en täglichen ins führen kannzur ichtigu n an der Wohnung intereſſierten 5neuen Meter heleithalten muß. Iſt durch Polizeiver in S 53 Poſtkarte mitgeteilt und die
ordnung oder durch den Mietvertrag nichts anderes e
beſtimmt, ſo gelten als Be ichtigungszeiten wochentags

We am Vormittag und vonUhr am Nachmittag, Sonntags nur von 11 1 Uhrn W e der e Du t n n ſchluß muß umgemeldet
Aleter in ſeiner Wohnung anweſend ſein oder, iſt ihm Awi nr Shliſel bein Haak e a ihigen. Um zu vermoiden, das Poſt
bei einer ſelbſtgewählten Vertrauensperſon abgeben.
Auf jeden Fall muß der neue Mieter während der Be
ſicht ungezrit Zutritt in die Wohnung erhalten können.
Zweckdienlich wird er vom Wirt oder vom Hauswart
begleitet. Der ausziehende Mieter handelt rechtswidrig,
wenn er dem Wohnungsſuchenden den Zutritt zu ſeinen
Räumen verwei ert. Ebenſo iſt die Anſicht falſch, daß
Mieter die Beſichtigungsſtunden dann nicht mehr ein
zuhalten brauchen, wenn die Wohnung vermietet iſt.

Beim Umzug
ſelbſt werden ebenfalls manche Kleinigkeiten vergeſſen,
was a unliebſamen Störungen des gewohnten

e

die neue Wohnung zu tändigen Poſtamt eingezogenwerden. Möglichſt u iſt auch die Verlegung
em zuſtändigen Fernpeeh

Auch nach Abſchluß ves Mietvertrags hat der neue
Mieter das Recht, die Wohnung zu betreten, um

Naumburg und Umgebung.
Der Tod auf dem Spaziergang,

Naumburg. Die Witwe Adolph, die im t
wohnte, wurde auf einem enſchlag getroffen. Sie brach ſofort tot zuſammen

Großer Erfolg der WHW.Nage
Naumburg. Das Opfermal des Winterwerks iſt entfernt worden. 56 den fünf on

denen ſich das Opfermal in den Dienſt des Winten
hilfswerks geſtellt hatte, bewieſen Vereine und
bände, Privatperſonen und Schulen
Nächſtenliebe. Dies iſt daraus zu erkennen, daß

durch Nagelungen ein Bekrag von 2346,06 m.
erzielt wurde. Jeder kleine Nagel war nur ein kleines
Opfer, doch es hat ſich gezeigt, daß aus den kleinſten
Opfern große Summen hervorwachſen, die die Rot der
bedürftigen Volksgenoſſen in beträchtlichem Maße g.
lindert haben. Ein neues Werk iſt im Werden,
Stelle des Opfermals gegen Hunger und Källe wi

z

Ver

ereitſchaft eines Volkes künden wird.

Im Zeichen der N. Volkswohlfahrt,
Naumburg. Geſtern abend wurdeMarkt eng rohe öffentliche Werbererenſeen

der NS.Volkswohlfahrt durchgeführt. Eine rieſg

Vorführungen der Naumburger Türnehen allgemeinen Beifall. Die Muſtttapele

Standarte Jäger 4 ſorgte für Unterhaltung in de
Zwiſchenpauſen. Der Gauleiter der NS. Volks
fahrt, Oberbürgermeiſter Uebelhoer, forderte

Naumburger Wochenmarhkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75—-80, Eier 10-1,

Kiſteneier 8—-9, Matz

Mandarinen 25, Wein 60, Walnüſſe 45, Haſelnü
Paranüſſe 60, Pflaumenmus 35--40, arzwur
30, Zwiebeln 10--12, Knoblauchzwiebeln 2 Se
Weißkohl 10--12, Rotkohl 2 Pfd. 25, Teltower Rü
28, Blumenkohl 20--40, Roſenkohl 30, Wirſing 2 P
25, Spinat 20—25, Grünkohl 25, Kohlkeimchen 59
Schnittlauch Bund 5, Sellerie 5-15, Kohlrüben 8—10
rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 10-12, Karotten h
Rettiche 5--10, Eisrettich 15, Meerrettich Stück 20—90
Kartoffeln 10 Pfd. 35, Zentner 300—-350, Salatkat
toffeln 3 Pfd. 20, Rhabarber 40, ſaure Gurken 2 Siit
15, Pfeffergurken 60, Aal 150, Schleie 140, Karpfen
85, Seelachs 38, grüne Heringe 22, Braſſen 55, Weſß
fiſche 40, Schellfiſch 45, Salzheringe Stück S Rof
barſch 30--35, Neunaugen 60 Schweinefleiſch 80-
Rindfleiſch 90--100, Hammelfleiſch 80--100, Kalbfleſ
90--110, Bockfleiſch 60——65, Hauskaninchen 50
Salat Kopf 15, Radieschen Bund 10—15, Rapünzchen
60, Endivien 20--25, Tomaten 60, Zitronen 3 Sihe
20, Brunnenkreſſe 3 Bund 20 Hühner Pfd. 5
Hähnchen 100--180, Tauben Paar 90-—-100, Haſe
Pfd. 50, ausgeſchlachtet 90-—100, Haſenklein 35, Enten
75, Reh 90 120.

Kein arbeitsloſer Maler mehr
in Naumburg.

Naumburg. Die Malergeſchäfte Naumburg
ſind gegenwärtig e alle voll beſchäftigt, ſo daß eine
große Anzahl Gehilfen im Malergewerbe wied
untergebracht werden konnten. Das Arbeitsamt e
die Vermittelung von Arbeitsſtellen nach andeie
Städten übernommen, ſo daß die übrigen arbeitsloſen
Maler außerhalb Arbeit gefunden haben. Man kam
die erfreuliche Tatſache feſtſtellen, daß es im Bereiche
des Arbeitsamtsbezirks Naumburg zum erſten Na
ſeit Jahren keinen arbeitsloſen Maler mehr gibt.

Diebe erbeukten große Mengen
Rauchwaren.

Merkendorf. Unbekannke Diebe drange
in der Nacht zum Dienstag in die Gaſtwirtfſchaf
„Zum Bahnhof ein, um ſich nach Herausbrechen eine
Fenſterſcheibe Eingang in den Saal zu verſchaffen
Im Büfekt fielen den Einbrechern eine große Meng

Zigarren und Zigarekftken in die Hände Di
Gekränke hielten die Diebe nicht für mitnehmenswel
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Gemeindevorſteher Klacke, Leuna-

r e en
Wie wir bereits mitteilten, wird der Weißen
NSDAP.Gruppenleiter, Stadtrat Klacke, am 15.
ſein neues Amt als r Gemeindevor

in ung antreten.
a

Millionen beginnen den Ia9
Millionen beschließen den Tag

mit Chlorodont
Und Sie, lieber Leser? Denken Sie daran
Sie brauchen alle Ihre Zähne al

Reihenfolge Eingangs erledigt werden und ſi m1. erſt die Anträge ſicher häufen werden. b Ihre Zähne brauchen Chlorodont

ihre täte

wird
ein Mahnmal für die NS.Volkswohlfahrt erſteDas alte Opfermal wird dem ſtädtiſchen Nuſen
en wo es ſpäteren Generationen von der Opfer

hielt den großen Marktplatz dicht be
e

zündender Anſprache zum Eintritt in die NS.- Volte
wohlfahrt auf.

20--25, Landkäſe Stück
Apfel 15-—20, Birnen 15, Apfelſinen 1 Pfd. r
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ſt b. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen). Donnerstag, den 15. März 1934.
Nr. 63.

Braune
Am Donnerstag, 15. März, 19 Uhr, wird die

„Braune Meſſe Merſeburg 1934“ eröffnet werden.
gandel, Handwerk und Bauernſchaft ſind ihre
Fröger. Die große Ausſtellung, die in Merſeburg
wohl nur in der großen Gewerbeſchau von 1865 ein

Gegenſtick findet, iſt untergebracht in den Räum
ſichkeiten des „Tivoli“ und der „Gotthardſäle“.

ereicht, um zu zeigen, was ſie leiſten. Dieſe Zu
n Werden Kaufmann Handwerker Bauer haben ſich die

fahrt erſte
n Naſen
von der Opfe

enſtellung iſt ſymboliſch. Der Bauer ſtellt denn dar Die Scholle bringt unter ſeinem Schweiß
was unſer Volk an Leibes Nahrung und Not

S. -VolkswohP fordere
die NS. Volks nicht

arkt.
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beiSchneider in

vorn braucht. So war der Bauer der erſte Stand in
hermaniens Gauen. Die Zunahme der Bevölkerung
und die Verſtärkung der Anſprüche durch die Kultur
entwicklung aber erforderte allmählich eine Arbeits

eilung, ſo wuchs der Handwerker aus dem Bauernſtand
wwor, mit ihm aufs engſte verbunden Und wieder

en großen Schritt in der Menſchengeſchichte vorwärts
inden wir aus Bauernſtand und Handwerkerſtand
rvorgehend den Kaufmann, der nicht mehr ſelbſt er
ugt, ſondern den Warenaustauſch vermittelt, Rohſtoffe
ſubelſchafft und Fertigwaren abſetzt. So ſind die drei
Ftände auseinander hervorgegangen, ſo iſt ein Stand
Ah denkbar ohne den anderen. Sie alle umſchließt
das Band gemeinſamen Schaffens.

Aber man vergaß dieſes Band, jeder Stand ſchaffte
ih eigene Jntereſſenvertretungen mit dem Ziel, nur
in ſich zu ſorgen, mochte es dem Bruderſtand auch
hlecht gehen. Eine bitterernſte Lehrzeit mußten wir
Nrchſchreiten. Wirtſchaftskriſe, Elend und Not mußten
ber alle Stände hereinbrechen, ehe ſie erkannten, daß
ſie allein auf ſich geſtellt, nichts ſind, daß einer des
Anderen nicht entraten kann und daß ſie nicht Selbſt
zwes ſind, ſondern nur Mittel zu dem ausſchließlichen
Fwec, ihrem ganzen Volk zu dienen. Dazu gab der
Führer die Parole: Gemeinnutz geht vor
Figennutz.

So iſt es das erſte Ziel der „Braunen Meſſe“, zu
zeigen, daß der Geiſt. der Verbundenheit
aller Stände auch in die Kreiſe des deutſchen
Haufmanns, des deutſchen Handwerksmeiſters und des
deutſhen Bauern gedrungen iſt. Sie treten gemeinſam
webend auf: Seht, das iſt deutſche Ware, deutſche Arbeit!

Zum anderen aber wird die „Braune Meſſe“ zu
er Hebung des Anſehens des kaufmänniſchen,

rblichen und bäuerlichen Standes dienen. Wir ſind
n fremd geworden, wir Volksgenoſſen. Was wiſſen
r Städter noch von den Sorgen und Mühen des
Andſtandes? Wir eſſen unfer täglich Brot, ohne daran
zu denken, daß des Schöpfers Gnade, des Bauern Mühe,
des Müllers und des Bäckers Arbeit zuſammenwirken
müſſen, ehe es uns auf den Tiſch gelegt wird. Wir
tragen unſer Kleid und denken nicht daran, daß auch
die Volle oder Seide wachſen muß, daß ſie durch un
endlich viele Hände gehen muß, ehe der Stoff fertig iſt,
und daß der Handwerker oder Fabrikant ſein beſtes
Können aufbieten muß, ehe es von uns getragen wird.
Und ſo nehmen wir, was wir wollen, meiſt ſind dieſe
drei Stände mit Fleiß und Schweiß an der Herſtellung
ünd dem Verkauf beteiligt.

Wer wird dem pflügenden, ſäenden und erntenden
Bauern die Achtung verſagen? Wer wird dem Hand
werksmeiſter nicht die Ehre zollen, die ihm zukommt für
jedes Stück, das durch ſeine fleißige Hand geht, das ein
Beweis ſeines Könnens iſt? Wer wird dem Kaufmann
die Anerkennung verſagen, wenn er nach genaueſter

Prüfung nur das Beſte und Preiswerteſte für ſei
nur das s r ſeinee feilhält, wenn er all das Riſiko a e ine

e e n z der Marktware verbunden iſt?
So ringt in dieſer Braunen Meſſejeder Stand um ſeine h

W re will die Braune Meſſe die Liebe
er en zur guten Ware. Wir müſſen wiederahin kommen, daß uns die gute Ware Freude be
reitet, wie einſt unſere Väter ihren Stolz in ein
ſchöngebautes und eingerichtetes Haus ſetzten, wie gute
Schloſſer, Tiſchler, Steinmetzarbeit jener Zeiten die be

h Blicke ſelbſt noch einer viel ſpäteren
Heneration auslöſt. Achtung vor der Qualitätsarbeit!

Messe Merseburg 7934
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Und ſchließlich ſoll die Braune Meſſe ein Bauſtein
werden in der jetzt bevorſtehenden neuen Phaſe der
großen Arbeitsſchlacht. Sie will werben um Ab
ſatz nicht um Eigennutzes willen, ſondern um zu ermög
lichen, daß auch der Mittelſtand wieder neue Ar
beitskräfte einſtellt und ſo an dem großen
Werke mithilft, einem Volke wieder Nahrung und Aus
kommen zu geben. Denn nur, wenn jeder ſeinen
Arbeitsplatz hat, wenn in jedem Volksgenoſſen das Ge
fühl geweckt wird, auch dich braucht dein Vaterland,
dann erwächſt daxaus die echte deutſche Volksgemein

ſchaft! m.Die letzten Vorbereitungen
für die Braune Messe

Die Braune Meſſe, die heute abend in feierlicherEröffnung dem Publikum zugänglich See en
wird, gibt unſerer heimiſchen Geſchäftswelt eine vor
r Gelegenheit, mit Erzeugniſſen aller Art an die
ffentlichkeit zu treten. Jn gleicher Weiſe vermag das

Merſeburger Handwerk ſeine Kunſt zu offenbaren. Es
iſt Zweck der Braunen Meſſe, dem kaufträftigen Pu
blikum einen Einblick in die Arbeit des Merſeburger
Gewerbes zu geben. Wie der Handwerker und Ge
ſchäftsmann ſein Handelsobjekt alltäglich im Schau
fenſter zeigt, ſo ſoll hier in einer geſchloſſenen Geſamt
heit das Gewerbe auftreten. Kein Konkurrenzkampf
iſt das Weſen dieſer Ausſtellung, ſondern der Aus
druck gemeinſamen Exiſtenzkampfes.

Es iſt deshalb verſtändlich, daß jeder Ausſteller das
Beſte und das ausſtellt, was ſeinem Gewerbezweig das
Gepräge gibt, denn Nebenſächlichkeiten eignen ſich nicht
für die Anpreiſung des Gewerbes. Scharfe Begren
zung der Facharbeit kennzeichnet den Stand des Hand
werkers und vorteilhafte Spezialiſierung den des Ge
ſchäftsmannes. Er will ſein Geſchäft nicht als
„Krämerladen“ zur Schau ſtellen, ſondern er will
zeigen, daß er imſtande iſt, deutſche Wertarbeit zu
leiſten und anzubieten.

Welchen Umfang die Ausſtellung annehmen
wird, kann man daraus ermeſſen, daß ſämkliche
Räume der „Golkhardſäle“ ſowie der Saal und die
oberen Räume des „Tivoli“ als Ausſtellungsfläche
verwandt werden.

So laſſen bereits die Vorbereitungen erkennen, daß
die Schau viel größeren Umfang annehmen wird, als
die Gewerbeſchau anläßlich der Jahrtauſendfeier. Jn
weit größerem Maße wird dem Beſucher Einblick in
das gewerbliche Leben unſerer Stadt gegeben werden.

Jm Laufe der letzten Tage ließ die NS.-Hago die
einzelnen Stände im Rohbau erſtehen. Zur Unter
ſtützung war der Arbeitsdienſt herangezogen worden.
So entwickelte ſich in den Räumen der Ausſtellungs
lokale bald ein reges Treiben, das von einem atem
beraubenden Tempo durchzogen war. Mit Säge,
Hobel, Zange und Hammer wurde zu Werke gegangen,
um in möglichſt kurzer Zeit die „Kojen“ bezugsfertig
zu machen. Merſeburger Firmen leiſteten die Vorbe
reitungsarbeiten. Schematiſch werden durch Latten die
einzelnen Stände abgetrennt, um ſchließlich am laufen
den Band mit Rupfen beſpannt zu werden. Noch
waren die Aufbauarbeiten im Gange, da rollten auch
ſchon die erſten Ausſtellungsobjekte heran. Die Firmen
übernahmen die Jnnenausſtättung, damit ſich die

Stände nach ihrem Willen und Geſchmack dem Publi-
kum präſentieren. Einzelne Firmen haben ganz be
ſondere Vorbereitungen getroffen, um über den Rahmen
des üblichen hinaus ihren Stand durch wirkſame Pro
paganda hervorzuheben.

Bis ſpätabends waren am Dienstag die Ausſteller
geſchäftig bemüht, der Koje den letzten Anſtrich zu
geben. Jn den „Gotthardſälen“, in denen die meiſten
Ausſteller untergebracht worden ſind, mußten eigens
in der Kegelbahn Umbauten vorgenommen werden,
denn die geräumige Kegelbahn weiſt Unebenheiten auf,

die ſich wohl zum Kegeln eignen, aber doch nicht den
Anſprüchen einer Ausſtellungshalle genügen. Alſo
mußte hier Abhilfe geſchaffen werden. Der Fußboden
wurde durch eine vollſtändige Überdielung aller Er
ſcheinungen einer Kegelbahn enthoben, ſo daß den Aus
ſtellern nun eine ſchöne geräumige Fläche zur Ver
fügung ſteht. Saubere Maurerarbeit wird ſich hier
dem Beſucher zeigen, denn in einer ſtattlichen Länge
wurde durch die Kegelbahn eine Mauer gezogen. Wie
das Gewerbe und das Handwerk werbend vor die Be
völkerung tritt, ſo wird auch der größte Arbeitgeber
unſeres mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes, das Am-
moniakwerk Merſeburg, auf der Ausſtellung
vertreten ſein. Jn anſchaulicher Weiſe wird der Pro
duktionsprozeß in Leung dem Beſchauer vorgeführt.
Mit Hilfe graphiſcher Darſtellungen und Zeichnungen,
ſowie eines Reliefs wird faſt ſymboliſch das Leuna-
werk in ſeiner gewaltigen Bedeutung gezeigt. Aus
der Vogelſchau ſieht man im Glaskaſten die giganti
ſchen Fabrikanlagen mit den 13 Rieſen. Auch die J. G.
hat ihre Berechtigung als Ausſtellerin, denn welch un
ermeßliche Bedeutung beſitzt das Werk für unſer hei
miſches Wirtſchaftsleben!

Hammerſchläge und die Geräuſche des ſchneidenden
Sägeblatts erfüllen die haſtende Atmoſphäre der Aus
ſtellungsräume. Die letzten Vorbereitungen werden
bald getroffen ſein, dann werden die Pforten geöffnet
werden, um dem Publikum die ungeheuren volkswirt
ſchaftlichen Werte unſeres ſchaffenden Handwerks und
Gewerbes in ungekünſtelter, nüchterner, aber doch wer
bender Form vor Augen zu führen.

Merseburg als Hancelsstacit
Die „Braune Meſſe, Merſeburg 1934“ lenkt die

Blicke in ſtärkerem Maße auf den Kaufmannsſtand
und ſehen wir in das Merſeburger Schrifttum, ſo
will es uns ſcheinen, daß dem Merſeburger Kauf
mannsſtand noch der Chroniſt fehlt, der einmal zu
ſammenhängend aufzeichnet, wie ſich Handel und Wan
del in Merſeburg entfaltet haben, wie der Kaufmanns
ſtand gewachſen iſt, wann ſeine Blütejahre waren und
welche Menſchen er der Heimat geſchenkt hat. Wir
wiſſen aus anderen Städten, mit welcher Liebe der
Kaufmannsſtand ſeine Tradition gepflegt hat, wollen
aber nicht überſehen, daß es ſich dabei um aus
geſprochene Handelsſtädte handelt.

Aber auch Merſeburg kann auf ſeine
Kaufmannstradition ſtolz ſein, wenn es
auch keine Fugger aufzuweiſen hakte. Es gehörte in
den älteſten Zeiten ohne Zweifel zu den bedeutenderen
Handelsplätzen. Das brachte ſeine Lage an der alten
Handelsſtraße von Oſten und Nordoſten nach dem
Süden mit ſich. Die Stadt wurde von Kaiſer Hein
richt II., der Merſeburg ſehr liebte, im Jahre 1007 zu
einem Stapelplatze erhoben und mit wichtigen
Handels und Marktrechten ausge
ſtattet. Die Stiftsſtadt hatte eine weit größere Be
deutung im damaligen Handelsleben als Leipzig. Von
ſeinem Rang unter den deutſchen Handelsſtädten zeugt
auch die Tatſache, daß Merſeburg im Jahre 1462 ſich
der Hanſa anſchloß, wie aus Schriften des
Stadtarchivs hervorgeht.

Große Feuersbrünſte, viel kriegeriſche Verwick
lungen, die meiſt mit hohen Kontributionszahlungen
verbunden waren, aber beeinträchtigten die Stellung
Merſeburgs im Handel und ſo verlor Merſeburg
immer mehr an Bedeutung. Jn der Kämmerei-
rechnung von 1657 finden ſich an „Gewandhauszins“

nur 10 Fl. und an „Ladenzins unterm Gewandhauſe“
nur 51 Fl. 16 Gr. und 9 Pf. vereinnahmt. Gewiſſer
maßen ein amtliches Zeugnis ſtellt das Flurbuch von
Merſeburg vom 28. Februar 1716 aus, in der Ein
leitung wird geſagt:

„die Nahrung von Handlung und Manufakturen
iſt allhier nicht ſonderlich, daher nähren ſich viele
Bürger vom Ackerbau und Bier-Brauen, welches
letztere aber anjetzo einen ziemlichen Abgang
leidet, weil anno 1713 der preußiſche Jmpoſt in
Halle, wohin dasſelbe am meiſten geführet wor
den, darauf ſehr erhöhet iſt.“

Wieweit das biſchöfliche Regiment in den letzten
Jahrhunderten ſeiner Wirkſamkeit für die Stadt
Merſeburg ein Hemmnis geweſen iſt, kann hier nicht
unterſucht werden, feſt ſteht jedenfalls, daß in dieſen
Zeiten Merſeburgs Bedeutung ſank, während ſich die
Städte Halle und Leipzig freier und ſchneller ent
wickeln konnten.

Aber auch ſpäter ſollte ſich eine unglückliche Politik
oft zum Nachteil von Merſebtürgs Handel und Wandel
auswirken; erinnert ſei nur an die Bahnpolitik. Die
Bahn Leipzig- Nordhauſen wäre über Merſeburg ge-
führt und Merſeburg zu einem großen Bahnknoten-
punkt geworden, wenn ſich feinerzeit tatkräftige und
weitblickende Männer für das Projekt eingeſetzt hätten.
Was aber der Anſchluß einer Stadt an die großen
Verkehrsadern bedeutet, das lehrt die Entwicklung der
Seehandelsſtädte, die mit Beginn der Überſeeſchiffahrt
eine rapide Entwicklungskurve nach oben genommen
haben.

So blieb die Entwicklung des Handels in Merſe
burg mehr auf den Kleinhandel beſchränkt. Die
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Seit 1889 haben wir uns zur Aufgabe ge-
macht, unsere Kundschaft nur mit

hexten Cualitätswaren
zu bedienen. So stehen auch unsere

Frühfahrs-Angehote
wieder im Zeichen der Qualität und der

bekannt niedrigen Preise
Wir laden zur Besichtigung unserer reich
haltig sortierten Läger ein.
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Khoboladen-Diho-
An der Geisel 6

Oſterartikel
ſachenaufträgen, in großer Auswahl
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Frieda Vienert,Leſer,kunſt Friedrichſtr. 81,kuſt bei unſeren Jnſerenten Zeitungsbotin.

Besuchen Sie
unsere Ausstellung

Annahmeſtellen f. jm Tivoli!

(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),6 das beliebte Heimat- und Familienblatt.
Dafür spricht immer wieder die Er-
folgssicherheit der Anzeigen im
Merseburger Korrespondent (M. N. N.).

Daran denken auch Sie!

Winly Bock-Rudio

Heycder-Rudlo

Raclio Keller

Es hlefht dabei
alle Klein Anzeigen gehören in den
Merseburger Korrespondent
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Schkeud. Str. 10,
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der Kegelbahn der Gotthardssäle!

2



a

er

e h h e

h

c

e T

e

Nr. 63. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſke

zroßen Merſeburger Märkte verloren an Zuſtrom vonerkäufern und Käufern und konzentrierten ſich immer

mehr auf Leipzig, das in jenen prie eine außer
ordentlich geſchickte Handelspolitik trieb. Damals
wurde der Grundſtein zur Leipziger Meſſe gelegt.Aber mit dem Anwachſen be nachbarlichen Groß

ſtädte zeigte ſich eine weitere Beeinträchtigung des
Merſeburger Kaufmannsſtandes. Schon Bürgermeiſter
Seffner klagte über Außerungen, wie „man ziehe es
vor, ſeine Bedürfniſſe in jenen Städten zu befriedigen,
weil dort das Neueſte in einer größeren Auswahl zu
finden ſei.“

Dieſe Klage hahen wir bis in die Gegenwart ge
hört und die Braune Meſſe wird zu ihrem Teile der

Von Merseburgs

Rachrichten). Donnerskag, den 15. März 1934. Rr, 6z

Einwohnerſchaft in Stadt und Land beweiſen, daß
dieſe Anſicht heute keine ehe mehr hat.

Der Merſeburger Kaufmannsſtand hat ſie in den
chweren Felken Nok auf ſeine eigene Kraft be
onnen. Er hat ſeine Lager gusgeſtaltet, wie er ſich in
einer Aufmachung heule nicht mehr gegenüber den

Großſtädken verſtecken braucht.
Merſeburg net bis in die Gegenwart hinein ſeinem

Kaufmannsſta viel zu danken gehabt. Er hat im
kommunalen Leben oft Führerperſönlichkeiten geſtellt.
Merſeburger Kaufleute haben ihren Mitbürgern große
Geſchenke gemacht; Namen wie Nulandt und
Eichhorn werden in Merſeburg in dauernder Er
innerung bleiben.

Hancdwerk
und Gewerbe in alter Zeit

Manche unſerer Leſer werden gern zurückdenken anden Je der 5 anläßlich des Handwerks
tages im Oktober vorigen Jahres durch die Straßen
unſerer Stadt bewegte. Ein farbenfrohes und geſtalten
reiches Bild bot ſich damals der Zuſchauer
ſchaft dar. Ahnliche Auf und Umzüge werden die Be
wohner unſerer Stadt in früheren Zeiten des öfteren
geſehen haben. Man freute ſich gern an ſolchen Er
eigniſſen, die eine willkommene Abwechſlung brachten
in die einförmige Alltäglichkeit des ns.

Mancherlei Gelegenheit bot ſich zu ſolchen
fröhlichen Aufzügen.

ma langen Kriegsjahren der goldene Friede
Alles atmete auf und gab in lautem Jubel

ſeiner Freude Ausdruck Die Jnnungen durften
im feſtlichen u micht fehlen. Ein neuer Admini
ſtrator war als Verwalter des Stiftes Merſeburg
poſtuliert worden ein junger Herzog hielt in ſeiner
Reſidenz ſeinen Einzug. Mit Pauken und Trompeten
chall wurden die Fürſtlichkeiten empfangen, und neben

agiſtrat und Geiſtlichkeit, neben Beamtenſchaft und
Schuljugend hatte das ehrſame Handwerk in
den 7 ufſtellung genommen, um dem Herrſcher
paare ehrfurchtsvolle Huldigung darzubringen.

Aus der großen Reihe der Handwerker, welche ſchon

vor 300 Jahren,
alſo um 1600, in Merſeburg vertreten waren, mögen
r einige nut ſein. Da ſind die Schneider,
die natürlich zu allen Zeiten unentbehrlich geweſen
ſind. Sie waren in ihrer Arbeit nicht bloß von der

Da war
eingekehrt

Mode abhängig ſondern auch von den Verordnungen
einer en Regierung, wodurch allerlei r rt“hrantt werden ſollte. r dochin der Kleidung eingeſSeſel chaftsſchichten genau vorgeſchrieben,

inger, daß dieſe es nicht ihrer
in der Klei gleichtaten.

Ebenſo unentbehrlich waren ſeit alten Zeiten die
Schuhmacher. Sie hatten ſchon im Mttelalter
Gelegenheit, ihre Kunſt zu zeigen und dem Geſchmack
der Modegecken entgegenzukommen. GCab es doch eine
Zeit, da jugendliche Stutzer Schnabelſchuhe trugen, an
denen klingende Glöckchen bvacht waren. Der Han
del mit Schuhwaren iſt zu den Merſeburger e
märkten lohnend geweſen. „Von der Turia
Simonis et Judae (an der Ecke der Domſtraße, gegen
über der Wohnung des Superintendenten ſtanden die
Verkaufsbuden der auswärtigen Schuhmacher in dieſer

althergebrachten Reihenfolge:
Schkeuditz Schafſtädt, Lauchſtädt, Naumburg, Lützen,
Leipzig, Weißenfels, Pegau, Pre, Zeitz. Sie er
ſtrecten ſich in Doppelreihe die Burgſtraße hinauf
durch die Brauhausſtraße bis in die Gegend der heu
tigen Reſſource, und in einer Reihe durch das Krumme
Tor an der Südſeite des Domplatzes entlang bis zur
Reitbahn.“

Da iſt das ehrſame Bäckerhandwerk, deren
Jnnungsbriefe bereits im Jahre 1569 die Beſtätigung
des Landesfürſten erlangten. Die Merſeburger Meiſter
lagen in beſtändigem Streite mit ihren Kollegen, den
WVetſchelbäckern in der Altenburg. e
war es verboten „Semmeln, Wecken, Kuchen und alles
was von Weizen gebacken wird, desgleichen Pfennig
und Groſchenbrote“ in der Stadt zum Verkaufe an

ieße Zinngießer waren in alten Zeiten ſehrbegehrt. Glasgefäße waren noch ſelten; das eher

kam erſt im 18. m auf. Teller, Krüge,
Kannen, Becher und Leuchter waren aus Jinn her
geſtellt. Nicht ſelten betrug das Gewicht ſolcher Zinn
geräte eines Haushaltes hundert und mehr Pfund.

Ein lohnendes Gewerbe war in Merſeburg die
Böttchere i. Blühte v das Brauweſen in her
vorragendem Maße. Es gab hier die Brauhäuſer
Zum Birnbaum, Zum Windberge, das Ziegel und das
Sixtbrauhaus. ch der Neumarkt, das Domkapitel
und ſpäter die fürſtliche Regierung beſaßen ein ſolches.
In den Kellern der Bürgerhäuſer lagen Fäſſer voll
Bier zum Tiſchtrunk. Dazu kam noch, daß die um
liegenden Dörfer verpflichtet waren, Merſeburger Hier
zu verzapfen.

Andere Handwerke in alter Zeit
waren Kürſchner, Gerber, Leineweber, Hut
macher, Schwarzfärber, Wagner, Seifen-
ſieder, Meſ
geh der In
heißt es: „Die Hantierungen und Gewerbe der Bür er,als Kramer, S e

denn, daß FiſchObſt als Gäſte durchreiſten, die mögen einen halben

n nach
it iſt.
f auf

Ein recht einträgliches Gewerbe
boten ſeit alter Zeit für Merſeburg die Mühlen.
Die zahlreichen Gewäſſer, die unſere Gegend aufweiſt,
gaben willkommene Gelegenheit, Mühlen lege
Von der Geiſel allein wurden mehr als zwan ig der

erwähnt wird. Sie war einſt im Beſitz des Petri
kloſters und ging dann mit Verfall derſelben in andeve
Hände über. 1656 kaufte ſie Herzog Chriſtian d. A.
Auch Ol wurde in ihr „geſchlagen“, nur durfte dieſes
infolge des Mühlenzwanges nicht in der Stadt ver
kauft werden. Ebenfalle ſehr alt iſt die Königs
mühle, die urſprünglich zum Königshofe gehörte,
aber frühzeitig ebenfalls zum Kl ſt

Die Neumarktsmühle hieß im Mittelalter
die „untere Mühle“ und erhielt erſt im 16. Jahrhundert
ihren jetzigen Namen. Sie gehörte dem Domkapitel,
und ihr Ertrag kam den Domherren zugute. Eine noch
heute an ihr befindliche Jnſchrift beſagt, daß ſie einſt

beyngh in letzten Zügen“e e n keiten die Stifterin

bracht in guten Stand“.

gevichtet.

alter. Auch ihre
Domkapitel, dem Rate der Stadt,

leuten hat ſie gehört.
hier bereitet. Es waren ihr eine Walkmühle, zu
deren Einrichtung die Tuchmacher 200 Gulden vor
ſchoſſen, eine Würz
Schneidemühle mit 2 Sägen, angegliedert.

Endlich

der Wagnerſtraße und die Mühle auf dem Teich
damm, wohl auch „das grüne Bändchen“ ge
nannt. Letztere iſt ſo ziemlich ganz verſchwunden; zu
letzt war die Gerberei von Mhlius dort angelegt. Sie
iſt lange t Walkmithle geweſen, diente alſo den Tuch

rn der Ausübung ihres Gewerbes. Aber
auch Ol- und Papiermühle iſt ſie geweſen.

Wie ſah es
vor etwa 60 Jahren

mit den Verkehrsmög lichkeiten aus?
Siebenmal des Tages fuhr ein Zug nach Halle,
ſechsmal nach Weißenfels. Reiſende nach
Mücheln und Lauchſtädt benutzten eine Per
e enpoſt. Sie fuhr täglich zweimal

üche n und brauchte dazu faſt 8 Stunden. Na
Lauchſtädt fuhr der Poſtwagen nur einmal, und

r am Nachmittag. Es beſtand ſodann noch ein
otenverkehr nach Halle, Lützen, Lauchſtädt,

Dürrenberg, Weißenfels, Mücheln und Leipzig. Letzteren
beſorgte der Fuhrmann Trautmann, damals
Sand Nr. 5. Eine bedeutende Förderung des Ver
kehrs brachte der Bau der Mücheln ſchen Bahn
(1886) und der Lauchſtädt er Bahnſtrecke (1896)
mit ſich, ſowie in jüngſter Zeit die Anlage der elek
triſchen Fernbahnen und die Einrichtung derb bis ſimere heben ihrer annahm und ſie „wieder

BSraune Messe
In der Zeit des härkeſten Kampfes nakional

ſozialiſtiſcher Wirkſchaftspolitik, haupkſächlich durch

geführt während der Machkübernahme, ſind die

„Braunnen Meſſen“ ein Ausdruck na
tionalſozigliſtiſchen Handelns und
Wollens,
re Entſtehung reicht ein Ja rück und derVenee r 0 Haſt im Vorhhr leuhe heute

einen Überblick. Wir wollen uns nunmehr aber nicht
nur mit Worten, ſondern mit Hilfe ſtatiſtiſchen Mate
rials mit ihrer Vergangenheit beſchäftigen.

Die Erfolge der „Braunen Meſſen“ ſind hauptſächlich auf e grnnder und auf en d
NS.-Hago, Pg. Dr. von Renteln, ſowie Gau
HagoAmtsleiter ſt Dr. Hunke, M. d, R., Je

deren erſterer in Erkenntnis ihres Werteshdie chführung unter dem Schutz der NS.-Hago und
rer die erſten Veranſtaltungen durch ſein perſön

liches Eintreten ermöglichte.

Es iſt nun an der Zeit, beiden t denherzlichſten Dank in aller Hffentlichkeit für die bewährte
Unterſtützung auszuſprechen, womit wir gleichzeitig
aller ihnen untergeordneten Dienſtſtellen gedenken.

Das „Jnſtitut für Deutſche Wirtſchaftspropaganda
E. V.“, an deſſen Spitze Pg. Jakob en und das
im Deutſchen Reiche die „Braunen Meſſen“ durchge
führt hat, eroberte hierdurch Handel, Handwerk und
Gewerbe, Ständen, die in der vergangenen ger
der liberaliſtiſch- demokratiſchen Regierungen ihre
ſtenz faſt vollkommen verloren hatten, ihren alten Platz
im Wirtſchaftsleben zurück. Dem Handwerk wurde die
Möglichkeit gegeben, Qualitätsarbeit und deutſche Hand
arbeit dem kaufenden Publikum vor Augen zu führen
und ſomit den Wert derſelben nachzuweiſen. Handel
und Gewerbe konnten deutſche Fabrikate in den
Vordergrund ſtellen und dem Käufer die Verwerflich
keit der Bevorzugung ausländiſcher oder minderwerti
ger Erzeugniſſe zeigen.

Die Einreihung der landwirtſchaftlichen Produkte
o aber der ganzen Veranſtaltung erſt ihre Voll
ommenheit.

Der wirtſchaftliche Wert der Veranſtaltung an ſich
ſoll durch die nun folgenden ſtatiſtiſchen Ergänzungen
gekennzeichnet werden.

Die Braune Meſſe BergiſchGladbach.

C Finwohner

W e

79
2860
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Die Beſucherzahl iſt faſt gleich Einwohnerwaren ſehr gute e m zu en.
Die Meſſe benötigte 2860 Tagewerke, Die Leitung

artige Werke getriehen. Zu den älteſten gehört die
Meuſchauer Mühle, die ſchon 1283 urkundlich

Wir zeigen Ihn
S

afſs Wirtschaftsfaktor

hl. Hier baren

Autoomnibuſſe.

ſteller eine Geldbewegung von etwa 19 900 RM. feſt
ſtellen kann.

Braune Meſſe Deutſche Woche, Siegen.
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S es
Aus
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d
JgJehengd
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Hier überſteigt die r die Einwohnerſchaft

um 22 000. Ein Beweis, daß „Stadt und Land Hand
in Hand“ die richtige Lofung für Meſſe und Aus
ſtellung ſind. Tagewerke 10 848; Aufträge 37 500 RM.;
Geldbewegung 91 740 RM.

Hieraus ergab ſich für die ſeinerzeit getrennt

r e an beiderunter tanſetzung jeg eigenen ereſſen undWünſche die Veranlaſſung zu dem Suche
ſamer Arbeit.

Es iſt ein leichtes, in Großſtädten die Zugkraft
einer Veranſtaltung nachzuweiſen, nicht aber in
und Mittelſtädten, da die Beſucher aus dem Hinter
lande erſt der Veranſtaltung zu einem Erfolge ver
helfen können. Aus dieſem Grunde ſind große Ver
gnſtaltungen, wie Meſſen in Dortmund, nover,
Leipzig, Hamburg („Cap Polonio“) uſw. in dieſer ge
drängten Uberſicht berückſichtigt

Werbung für deutſche Werkarbeit und Edel
erzeugniſſe der Landwirtſchaft ſowie in erzieheri
ſcher, volkswirtſchaftlicher und kultureller Auf
klärung des Befuchers, Die zuſätzlich erſcheinenden

Rahmenveranſtaltungen, wie ſie die „D
n gepflegt haben, bleiben

rn werden unter nationalſozialiſtiſchenGeſichtspunkten weiter ausgebaut. Retntiſche

Die Durchführung dieſes gewi oßen und dankAufgabengebietes Aer Deutſche

Als Mahlmühle ging ſie
1874 ein; ihre großen Räder blieben aber noch jahr
zehntelang erhalten. Eine Pappfabrik wurde dort ein

Die Riſchmühle entſtammt ebenfalls dem Mittel
ſitzer haben häufig gewechſelt; dem

em Herzog Chri
ſtian und ſeiner Gemahlin ſowie verſchiedenen Privat

Aber nicht bloß Mehl wurde

und Hlmühle und eine

ſind noch zu nennen die Dammühle in

Luftgefahr vorüber
MuſterLuftſchutzraum

in den „Gotthard“,
Der vom Reichsluftſchutzbund, Ortsg

Merſeburg, in dem Erdgeſchoßraum der Mitte
ſchule behelfsmäßig eingerichtete Luftſchußr el
iſt von rund 10000 Perſonen beſucht wo
Die große Zahl der Beſucher hat gezeigt, daß der
ruf des Reichsminiſters für Luftfahrt, Hermann Gön
an alle vaterlansdkiebenden Männer und Frauen
Reichsluftſchutzbund nach beſten Kräften zu unterſſige
bei der Merſeburger Bevölkerung Verſtändnis ge m
hat. „Ein Volk, das den eiſernen Willen zur Seht
erhaltung in ſich trägt, wird auch den Gefahren a zu
Luft erfolgreich trotzen!“

Uber die wahre Bedeutung des Wortes Vuftſhu
waren ſich bis heute wohl erſt wenige klar.

Die intereſſanten und lehrreichen Vorträge d
während der Beſichtigung von den ehrenant
Organen in dem Luftſchutzraum gehalten wurden, ha
der Bevölkerung gezeigt, mit welchen Gefahren die We
und insbeſondere das am meiſten bedrohte Land, uſſt
deutſches Vaterland, zu rechnen haben. Wenn in
Vorträgen immer wieder zum Ausdruck gebracht w
daß ein voll wirkſamer Schutz gegen g aus de
Luft dem waffen und wehrloſen deutſchen Volke an
durch die beſten Vorſichtsmaßregeln nicht gegeben werde
kann und daher jedermann verpflichtet iſt, unſere Reit

i

Stärkt die Reihen der Mitgliede

der N. Volkswohlſahr

——ÜQÜ
regierung in ihrer Forderung auf Gleichberechtigung
der Rüſtungsfrage zu unterſtützen, ſo konnte dowerden, daß die Lrſehenng lehrt, r noch jede G

fahr auch ihre Abwehr ge unden hat.
nützen auch die beſtausgeſonnenen Vorſchriften und
niſchen en nichts, wenn die Bevölkeru
von dem feſten Willen beſeelt iſt, ſich wirkſam ſelbſt
ſchützen und in dieſer Richtung ſchon in ruhigen Zeit
alle Vorbereitungen trifft, um dem Ereignis innerl
und äußerlich gewappnet entgegenzutreten. Es iſt de
Beſuchern weiterhin klar gemacht worden, daß es en
vorgeſchichtliche Auffaſſung iſt, daß der Menſch vy
heute in einem Zukunftskriege durch eine äußere Maß
wie ſie früher die lebendige Mauer der Heere darſtell
nicht geſchützt werden könnte. Jn einem Zukunftskriwird Wer einzelne, ob er will oder nicht will, et

den Rahmen des Krieges eingeſpannt, und wie ben
Soldaten im Felde iſt der Erfolg nicht allein davon
hängig, ob er eine r Waffe in der Hand führt ch
der Gegner, ſondern ob er ſie gut zu benutzen und r
damit zu kämpfen weiß. So bleibt auch für den einzeln
Mann daheim die Wirkſamkeit des Luftſchutzes en
Frage an fo eigenes Verſtändnis un
ſeinen perſönlichen Mut.

Luftſchutß iſt Angelegenheit eines jeden! Wie g

jeden bedroht, muß ſich jeder gegen ihn wehre

Iſt er nicht von dem harten Willen beſeell, ſch
Leben gegen dieſe Gefahr ſo keuer wie möglich
verkaufen, ſo iſt er kein Kämpfer. Jeder voll

genoſſe aber muß heuke Kämpfer ſein, wenn di

Luftgefahr überſtanden werden ſoll. Ohne läßg

Mithilfe und ohne zähen Willen zur Selhſ
behaupkung iſt kein Luftſchutz zu machen.

Für den eignetlichen Schutz der Bevölkerung komm
organiſatoriſche und techniſche Maßnahmen in Frag
Die organiſatoriſchen Maßnahmen beſtehen außer da
Melde- und Warndienſt hauptſächlich in d
r r eines ausreichenden unwirkſamen öffentlichen Sicherheitund Hilfsdienſtes. Dieſe Maßnahmen ſt
Aufgabe des zivilen Luftſchutzes und obli e

re Sar die Nee ehe n u er L
in der fung geeigneter

räume, die ſie bei Gefahr aufzuſuchen haben. De
utzraum, ſeine Auswahl und Einrichtung gehöree weeitlichſten Aufgaben des Luftſchutzes

muß unter allen Umſtänden dafür geſorgt werde
daß der Luftſchutz alle gefährdeten Perſonen umſah
ohne daß eine Überfüllung auftritt. Nur dadurt
kann eine Panik vermieden werden. Ein wen
Schutzraum iſt immer ein ſehr unvollkommener

Die Hausbewohner haben ihren Schuhzraum
ſelbſt einzurichten.

Wie der Schutzraum zweckmäßig einzurichten iſt, wo
in dem raum vorhanden ſein muß und wo
ſonſt en iſt, konnte in den Vorträgen ein
gehend erläutert werden.

Den Beſuchern wurde im Vortrage weiter l
gemacht: „Luftſchutz iſt not“, denn die Mehrzahl m
benachbarten Staaten beſitzen Fliegerformationen u
Bombenflugzeuge. Der Luftſchutz kann mit
durchgeführt werden, wenn man im Frieden du

Gegen den Volltreffer gibt es zwarutz, aber die Verluſte, welche man durch einen vo
treffer erleidet, ſtehen zu den Geſamtverluſten, die
ungeſchütztes und unvorbereitetes Volk in er n
undheit und in ſeinem Volksvermögen durch Spli

s und Brand erleidet, in keinem Verhältnis.
Täglich ſterben in der Welt Menſchen an Tuherkule

Dentt deehals ein vernünfüiger Menſch daran e
an der Tuberkuloſefürſorge zu fordern? Auch die wg
urch den Volltreffer erfaßten Volksgenoſſen e c

durch Brand, Splitter, Einſturz, Kampfſtoffe und
die Gaswelle geſchädigt oder getötet werden, en
die Hände in den Schoß legen und deshalb viche ne
weil man ſie nicht auch gegen den Volltreffer h
kann. Der Verſuch des Reichsluftſchutzbundes, du
Beſichtigung des Muſterſchutzraumes jedem bch

noſſen zu zeigen, daß mit den einfachſten Mißehe emähig ein verhältnismäßig ſicherer Hand

bei Luftgefahr gelaſſen werden kann, kann als
lungen angeſehen werden.

Gelegentlich der Braunen Meſſe wird der Reichsluſ

ſchutzbund in einem Keller der Gaſtwirtſchaft „G
ſäle“ einen muſtergültig eingerichteten Schutzraum un
im Augsſtellungsſaal ſelbſt Geräte und Apparate für der
praktiſchen Luftſchutz zeigen. Kein Beſucher der Braun

erteilte Aufträge von insgeſamt 5600 RM., ſo daß mandurch die Meſſererarſig tung ohne Umſatz pags Aus

en zur Brau
der deutſchen Wirtſchaft

im großen Saale des TIvo je z We wundervolle Küehen
mit eingebauten patentierten Neuheiten. Bitte besuchen Sie uns!

Wirtſchaftspropaganda e. V.“ wäre unter altem
Regime unmögli geweſen. Erſt der Nationalſozialis
mus führte zur Vereinigung zweier nur im Dienſte

ſtehender Beſtrebungen.

nen Messe
D

Sehr
Sohmale Straße 25 2 Minuten vom Marſct Große Sixtietreb

Meſſe darf verſäumen, Schutzraum und Ausſtellung

ſtand gründlich in Augenſchien zu nehmen.

„Scheibe
a s Haus für gute gö be

r. J
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Ausſtellung

Nr. 63.

Aus Mittelcdeutzehland
e

Mahnmal für die gefallenen Poliziſten.
Eisleben. Am Sonntag wird in Eisleben
der blutigſten Schauplähe des mitteldeutſchen

muniſtenaufſtandes vom Frühſahr 1921, den im
Verlauf dieſer Kämpfe hier gefallenen 14 Polige

ten ein Mahnmal errichtet. Faſt ſämtliche
Holizeigarniſonen der Provinz werden durch Abord
jungen vertreten ſein. Die Reichswehr, die ebenfallsne Niederwerfung der Revolte in hohem Maße
hetelligt war, wird durch die II. Abt, des Feld Art.
Regiments Nr. 4 vertreten. Der halliſche Polizei
praſdent Rooſen wird die Enthüllung vornehmen

Fuchs, W haſt die Falle geſtohlen
Deſſau. Zwei Landwirten in Kleut iDeſſau hatte Reinicke Fuchs des öfteren Weber

Ze im Geflügelhof abgeſtattet, ſo daß eine Falle
tellt wurde, die zur Sicherung noch mit einer

e en We h e auch richtig in diee gegangen, aber mit ſamt der Falle undne da letztere ſich gelöſt n a Kotre
Transportberaubung

r einen Vierzehnjährigen.
Aſchersleben. Der Führer des Lieferwa iPeinfirma aus Aſchersleben ſah an her ſehr vur

du hat etwas aus ſeinem Wagen herausfallen.
Gleich nach wiederholte ſich die und zu gleicher

it dere auch eine Perſon vom n herunter.r Führer Wer ſofort an und ſtellte feſt daß es ſich

um zwei Flaſchen Wein handelte, die aus dem Wagen

r ſagterfolgu n Beifahrer gelang es niSpihbuben zu fäſſen. Die Ermittlung Se Pakt
gab jedoch, es ſich bei dem Täter um einen vierFehnjährigen ler aus Arnſtedt handelte

Feuer im Rennwagen
Aus dem brennenden Auko geund ſchwer verkehtrungen

f Olvenſtedt b. Magdeburg. Jwi Jund Olvenſkedt geriet ein eng e i
burg in Brand Der Fahrer konnte den Wagen zum
Stehen bringen und ihn verlaſſen, während der Mit
ſahrer die Nerven verlor und aus dem Wagen ſprang.

ſofort aufgenommener

ſerbei wurde er ſchwer verletzt und mußte insburger Krankenhaus über lhrt Wer Vorbei
kommende Leute löſchten den Brand i n

2 Millionen WHW.Loſe
in Mitteldeutſchland.

f Magdeburg. Jm ganzen Bezirk Provi SachAnhalt und Tylkingen ſind 2 r er
er gen W daran entfällt, dartrieb faſt ausſchließlich auf off Str.ſie natürlich auf die Stadeen o eeee

Die erſten Entmannungsurteile
geſprochen.

f Torgau. Die 1. Strafkammer des Landgerichts
Torgau verhandelte gegen mehrere
Verbrecher, die ſämtlich wegen ſchwerer Sſttlichbeits
verbrechen zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt worden
ſind. Das Urteil auf Kaſtration wurde gegen den zur

it in der Strafanſtalt Halle befindlichen landwirt
ichen Arbeiter Albert Heil ausgeſprochen Auf

die gleiche Weiſe wird der in Mitteldeutſchland be
gte Sittlichkeitsverbrecher Otto Springer aus

Verlin unſchädlich werden. Das gkeiche Urteil
x gegen den Zuchthäusler Hermann Uewler aus

Eilenburg. Das Entmannungsurteil in Gemeinſchaft
mit Sicherungsverfahren wurde gegen den vielfach vor
Da en e eſehe e n ausgeſprochen,

r zurzeit eine fünfjährige Zuchthausſtrafe in derSta talt Wohlau verbüßt. t
Jm Bett verbrannt.

f. Burg. Jn einem durch ſchlechte wirtſchaftliVerhältnif achten Anfall von Schwermul ne
Schneider Wilhelm Strutz ſein Bekt in Brand, um
das Leben zu nehmen. Im Kreiskrankenhaus iſt

ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein Riefenſchwein,
f Kamburg. Auf dem Rittergut Rodameuſchel

wurde ein Schwein im Gewicht von 864 Pfund ge
ſchlachtet.

Ein niederkrächtiges Gewerbe.
F Zeitz. Am Predel in der Nähe des Haſſelbaches

wurde in Droyßig ein auswärtiger Vogelſteller
beim Auslegen von Leimruten erwiſcht. Der Kerlwurde perhaſer Eine große Menge Leimruten konnten

ihm abgenommen werden.

Selbſtbezichtigung als Geſchäftstrick.
d in Vor der Strafkammer beim Landgericht

in Leipzig wurde ein Holzhändler wegen eines geradezu
unglaublichen Falles der Selbſtbezichtigung zu einer
ersgr fängnisſtrafe verurkeilt. Der Holz
ändler W. hatte bei einer Großhandelsfirma zwei

gons Bretter beſtellt Sofort, nachdem er die Be

Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte NRachrichlen). Donnerstag, den 15. März 1934.

Aus Halle unc Umgebung

Der Rundfunk aſz machtpolitizches Inztrument
Rede des Reichsſendeleiters.

gewöhnlich hohe Anforderungen an die AufmerkſamHalle. Der Reichsſ i Hmovſti ſprach ichsſendeleiter Eugen Hadam o v in Halle in der Hochſchüle für Politik über den Rundfunk als J dte
ment. Von jeher habe der Nationalſozialismus be
hauptet, daß mit dem Rundfunk Politik zu machen ſei.
Den zahlenmäßigen Beweis dafür haben die März
wahlen des enen Jahres erbracht. Vor allem
a ſich bei dieſen Wahlen gegeigt, daß dem National
ozialismus im Rundfunk das Mittel an die Hand ge
geben war, mit dem auch die mit Verſammlungsrede
und Tageszeitung nicht erreichbare, unter der geiſtigen
Herrſchaft des Zentrums ſtehende Bevölkerung vor
allem in den katholiſchen Wahlkreiſen Köln Aachen,
Augsburg Schwaben und MünchenOberbayern ge
wonnen werden konnte. In der Folge ſind dann der
Tag von Potsdam, der 1. Mai, das Erntedankfeſt auf
dem Bückeberg, der 9. November in München zu ſieg
reichen Durchbruchsſchlachten des Rundfunks im
nationalſozialiſtiſchen Kampf um den deutſchen Men

es irrig ſich die Meinung erwieſen, daß einpolitiſcher Rundfunk ſeine Hörer her
Ein Inſtrument der öffenklichen Meinung könne
nicht r ſein, denn die Politik ſei Aus
druck aller Lebensvorgänge im Volke. Und es
könne für den Nationalſozialismus auch im Rund
funk keine „neukrale Obſekkivität* geben, ſondern

nur den Kampf für die deutſchen Intereſſen
Allerdings hüte ſich der Rundfunk ſehr wohl davor,
durch politiſche Reden wirken zu wollen, die jeder
Hörer kann; ein ſolches Verfahren würde
den Deutſchen höchſtens zum AuslandsRundfunkhörer
erziehen. r Rundfunk weiß: Nationalſozialiſten er

man nicht durch Vorträge. Er ſucht ſich darum
ernzuhalten von doktrinärem Philiſtertum. Nie wird
er vergeſſen, daß er den Hörer, den er zum Hören ja
nicht zwingen kann, durch die Darbietung feſſeln muß.
Wäs die Reaktion fälſchlich „Kulturbolſchewismus
nenne, ſei nichts als die Anwendung der Grundſätze
des politiſchen Kampfes auf die kulturelle Ergiehungs
arbeit. Der Nationalſozialismus kenne die pſychologi
ſchen Geſetze der Aufnahmefähigkeit ſeines Publikums.
Niemals könne der Rundfunk Konkurrenz der Tages
reſſe ſein; denn das geſprochene Wort ſtelle im Rund

k, da die Unterſtützung durch das Geſicht fehle, un

CÜÖ.ſofu onaufgegeben hatte, ſchrieb er unter einem er
achten Namen an die Lieferfirma, daß er, der Kauf

mann W., zahlungsunfähig und daß bei einem Ge
ſchäftsverkehr mit ihm größte Vorſicht am Platze ſei.
Der Brief verfehlte nicht ſeine Wirkung, und das be
ſtellte Holz wurde nicht geliefert. Nun folgte der
zweite Teil des Streiches. W. verklagte die Groß
handelsfirma wegen Nichtlieferung der Ware auf
Schadenerſatz, und einmal kam er auch mit ſeiner
Klage durch. Als er aber den Trick zum zweitenmal
verſuchte, merkte man die Abſicht und erſtattete Straf
anzeige.

Papageienkrankheit in Leipzig
Bereits zwei Todesfälle

Leipzig. Vom ſtädtiſchen Preſſeamt wird mit
geteilt:

Wie ſchon 1930, 1932 und 1933 ſind auch jetzt wieder

einige Fälle von Papageienkrankheit in Leipzig auf
getreten. Es handelt ſich um drei Erkrankungs und drei
Verdachtsfälle, von denen zwei tödlich verlaufen ſind.
Die Erkrankungen laſſen ſich auf die Berührung mit
Wellenſittichen zurückführen, die von einem hieſigen
Privatzüchter ſtammen. Dieſe Zucht erſcheint als Aus
gangsquelle der Krankheit, die vom Stadtbezirksarzt und
Bezirkstierarzt als ſolche feſtgeſtellt wurde.

Es ſind ſofort ſämtliche Maßnahmen getroffen
worden, die eine Ausbreitung der Krankheit zu ver
hindern geeignet ſind.

Der Jude über die Grenze der Goj
ins Gefängnis.

Leipzig. Als Geſchäftsführer eines ausländiſchen
Konſulats hatte der Kaufmann Rudolf Stange in
zwei Fällen Päſſe für Juden viſiert, die nicht die vor
geſchriebenen Unterlagen beigebracht hatten. Die Juden,
die wahrſcheinlich einiges auf dem Kerbholz hatten, ſind
über die Grenze abgerückt; Stange mußte ſich vor
Gericht verantworten. Er wurde wegen Vergehens
nach Fs 271 und 272 des Strafgeſetzbuches zu einem
Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt Dabei war nachſichtig berückſichtigt, daß
Stange die ihm zur Laſt gelegten Straftaten noch vor
der Machtergreifung durch Adolf Hitler begangen

te; er wäre ſonſt unfehlbar ins Zuchthaus ge
ommen. Damals ſei nun einmal die Moral mancher
Leute ſehr tief en geweſen und man hätte ſich
über die Bedeutung einer ſtrafbaren Handlung nur
wenig Gedanken gemacht.

Muſiker auseinanderzuſetzen.

Nr, 65.

keit. Die „BeethovenDekade“ im Januar ſollte das
ganze deutſche Volk zwingen, ſich mit ſeinem größten

Und ſie war zugleich
eine Auslandspropaganda erſten Ranges, denn ſie
wurde auf 23 Auslandsſender übertragen! Wie die
künſtleriſche Seite des Rundfunks, ſo habe der National-
ſozialismus auch die wirtſchaftliche Seite erfolgreich in
Angriff genommen durch die Schaffung des Volks
empfängers

Volksſchädling vor Gericht.
F Halle. Vor dem Sondergericht Halle hatte ſich

am Dienstag der 20jährige Rudolf Pichler aus
Halle, früher Volontär beim „Volksblatt“, zu verant
worten. Der bisher unbeſtrafte Angeklagte hatte im
September vorigen Jahres an den Schriftleiter des
Karlsbader „Volkswille“, des Organs der Sozial
demokratiſchen Partei in der Tſchechoſlowakei, nachdem
er vorher ſich von dieſem ſozialdemokratiſche Zeitungen
des Auslandes hatte ſchicken laſſen, einen Brief ge
ſchrieben. Jn dieſem hatte er falſche Behauptungen
über die NSDAP. und dexen Führer mitgeteilt. Wie
der Staatsanwalt ausdrücklich betonte, grenzte das
Verhalten Pichlers an Hochverrat. Es war geeignet,
den ſchwerſten Schaden für Deutſchland im Ausland
anzurichten. Man denke nur daran, daß in der da
maligen Zeit die Greuelpropaganda in vollſter Blüte
ſtand und die Hetzer im Ausland ſich um „Material“
aus Deutſchland riſſen. Der Angeklagte gab die ihm

Laſt gelegten Handlungen zu und betonte ſogar,
aß er ſeine Geſinnung auch heute noch nicht geändert

habe. Das Gericht verurteilte Pichler wegen ſeiner
maßloſen Verleumdungen zu 136 Jahren Ge
fängnis.
Der Reichsjugendführer

kommt nach Halle.
F Halle. Der Reichsjugendführer der deutſchen

Jugend, Baldur von Schirach, wird am Sonn
abend, dem 17. März, in Halle ſprechen, und zwar
in zwei Kundgebungen der HJ. in der „Saalſchloß
brauerei“ und im „Reichshof“.

Aberfall auf zwei Mädchen.
F. Leipzig. Nachts wurde auf zwei Mädchen am

Schönauer Weg im Weſten des Leipziger Stadt
gebiets ein Überfall verübt, bei dem der Täter verſuchte,
ich an den Mädchen zu vergehen. Eines der Mädchen
konnte ſogleich entkommen, das andere geriet mit dem
Täter in eine Schlägerei. Dabei wurden dem Mädchen
die Kleider zerriſſen. Außerdem trug es eine Gehirn
erſchütterung davon, die ſeine überführung nach dem
Diakoniſſenhaus notwendig machte. Der Täter entkam.
Vermutlich hat er Kratzwunden erhalten. Er ſoll, ſoweit
ſich das bisher feſtſtellen ließ, die Uniform eines Kraft
wagenführers getragen haben und Mitte der zwanziger
Jahre geweſen ſein. Ob der Täter auch die Uhr des
Mädchens geſtohlen hat, iſt noch ungeklärt. Sachdienliche
Beobachtungen erbittet das Kriminalamt.

Schnöder Mißbrauch
des Winterhilfswerks.

F Leipzig. Vor dem Amisgericht kam ein Fall
grober Täuſchung der Winterhilfe zur Verhandlung
und Aburteilung. Von dem Angeklagten waren falſche
Angaben gemacht worden über das Einkommen ſeiner
Familie. Es betrug nach genauer Feſtſtellung rund
450 Mark monatlich, alſo weit über dem Durchſchnitt
des heutigen Volkseinkommens. Der Angeklagte hatte
aber nur 85 Mark angegeben und brachte es fertig,
das Winterhilfswerk in Anſpruch zu nehmen, während
er ſelbſt für die Eintopfſpende in der Sammelliſte nicht
zu finden iſt. Das Urteil lautete auf ſechs Wochen
Gefängnis Das ſollte eine ernſte Mahnung ſein!
Es wird mit unnachſichtlicher Strenge vorgegangen
gegen jeden, der das heilige Opferwerk ſeines Volkes
mißbraucht.

Eiſenbahnattentäter feſtgenommen.
F Plauen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Mehl-

theuer-Syrau ſind nachts vier Einfäahrtſignal
lampen von den Signalmaſten heruntergeholt und aus
gelöſcht worden. Ein Zugführer machte ſofort Meldung.
Noch am gleichen Tage wurde durch die Gendarmerie
und Eiſenbahnſtreifbeamten der Täter in einem Ein
wohner aus Mehltheuer ermittelt, der früher bei der
Eiſenbahn tätig war.

Der Bulle und der Hund.
Crimmitkſchau. Ein Rieſenbulle ſollte in Crimmit

ſchau zum Schlachthaus geführt werden; er war von

ſondern ſprang dem Bullen an die Kehle. Von dieſem
Augenblick an war der Kampf gewonnen; der Bulle
ſchüttelte nur den Kopf über ſo viel Frechheit eines
kleinen Tieres und ließ ſich dann widerſtandslos zur
Schlachtbank führen

Als Hochzeitsbitter empfiehlt ſich.
Bautzen. Jm Dorf Wurſchen bei Bautzen

iſt die alte wendiſche Sitte, daß ein Hochzeitsbikter
die Hochzeitsfeierlichkeiten ausſtattet, wieder aufgelebt
Der „Braſchka“ Kurt Lehmann ſteh n ſe
Zeit den Heiratsluſtigen in Wurſchen und in
Dörfern der Umgebung in ſeinem v gen
ſchönen Amt als Hochzeltsbitter zur Verfügung

eit einiger
den

und

Der Schreibtiſch meines Mannes.
Geſehen von der Frau.

Jch ſtehe vor dem Schreibtiſch meines Man ges.
Mancher Hausfrau würde ſich bei ſeinem Anblick ein
gang leiſer Seufzer entringen. Ach nein, zu den
ordentlichen unter den Schreibtiſchen gehört er nicht
Nicht zu dieſen, in und auf denen alles erſchreckend
geordnet daliegt, und ganz und gar nicht zu jenen,
die uns nur ihr mehr oder minder elegantes Außere
ſehen laſſen, das nichts von Arbeit zu ahnen ſcheint.
Zöge man bei ihnen die Schübe heraus, es fröſtelte
einen vor lauter Akkuratheit darinnen. Nein, zu
denen gehört er nicht.

Es iſt beileibe nicht unordentlich auf dem Schreib
tiſch meines Mannes. Es ſieht vielmehr, wie ſoll ich
ſagen, lebendig auf ihm aus. Es herrſcht eine durch
dachte Unordnung, eine diſziplinierte Großzügigkeit.
Jch kenne den Schreibtiſch meines Mannes genau.
Jch weiß: hier Beruf, hier Sport, hier Zeitſchriften
hier Privates, dort dieſes und jenes. Jch kenne ihn
in großen Zügen, ich kenne ihn in ſeiner Bewegtheit
und in ſeiner Ruhe. Ich pflege ſeine glänzende Fläche,
und ich beſeitige Papierſchnitzel und Radiergummi
ſtaub. Aber es ſei ferne von mir, in ſein Leben ein
greifen zu wollen. Jch kann mir vorſtellen, daß mein
Mann das ebenſowenig möchte, wie ich es gern hätte,
wenn er mir in meine Mehl, Zucker- und Gewürz-
behälter dreinreden wollte.

Ich ſchicke noch einmal einen behutſamen, liebe
vollen Blick über den Schreibtiſch meines Mannes.
„Du biſt ſchon recht ſo, Kamerad der Arbeit.“ „Jch
liebe dich ſo wie di biſt.“ E. M,

Humoriſtiſche Ecke.
Wie lange. „Jch möchte gerne ein paar Unter

hoſen.“ „Lange?“ „Was heißt lange? Jch will
ſie doch kaufen, nicht mieten.“

Wißbegierig. Onkel Heinrich iſt gar nicht einver
ſtanden mit der Sachlichkeit, die ſeine Nichten, zwei
junge Backfiſche, bekunden. „Als ich noch ein junger
Mann war“, erklärte er ihnen, „da wußten die jungen
Mädchen noch zu erröten!“ „Au, Onkel, erzähl' uns
doch mal, was du damals zu ihnen geſagt haſt!“

Vom Waſſer haben ſie's gelernt. „Man ſollte die
Waſſerkräfte beſſer ausnützen.“ „Das tut meine
Frau ſchon lange.“ „Wie macht ſie denn das?“
„Wenn ſie mit Gewalt etwas haben will, weint ſie ſo
lange, bis ſie es hat!“

Noch ſchlimmer. „Sie erzählten mir, Meier hätte
ſtark mit den Nerven zu tun. Aber der Mann macht
doch einen robuſten Eindruck. Nur etwas niedergedrückt
ſieht er aus.“ „Nun ja mit den Nerven ſeine
Frau hat er natürlich zu tun!“

Kunſtverſtändnis. „Wie findeſt du das Bild
„Zum Anbeißen.“ „HZum Anbeißen Aber das iſt
doch ein Sonnenuntergang.“ „Ach, und ich dachte,
es wäre Spiegelei mit Schinken!“

Der Kavalier. Nach einem ſtarken Gewitter ver-
ſuchte ein Betrunkener vergeblich, ſich aus den ab
fließenden Waſſermaſſen zu erheben. Eine Schar Frauen
und Kinder ſah dieſem Schauſpiel beluſtigt zu.
Schließlich kam ein Schutzmann und wollte den An-
geheiterten wieder auf die Beine bringen. Aber der
wehrte ſich energiſch und rief: „Laſſen Sie man, Herr
Wachmeeſter, retten Sie man zuerſt die Frauen und
die Kinder. Bei mir is et ja nich ſo ſchlimm, ick kann
ja ſchwimmen!“

Ganz verſchieden „Wie alt iſt heute ein Menſch
der 1898 geboren iſt?“ „Mann oder Frau?“

Der kluge Mann baut vor. „Ein ſchmerzſtillendes
Mittel? Wo tut's denn weh, mein Junge?“ „Jetzt
tut's noch nicht weh, Herr Apotheker, aber heute nach
mittag muß Vater mein Zeugnis unterſchreiben!“

Zumutung! Profeſſor in einer Vorſtadtkaſchemme:
„Herr Ober, ein Glas Milch!“ „Milch is nich da!
Aber vielleicht kann ick Jhnen en Bilderbuch bringen

Schmerzloses Rasieren
durch vorheriges kinreiben mit

e

mehreren Fleiſchergeſellen und einem Hunde bewacht.
Der Bulle wurde wild und jagte die Fleiſchergeſellen
in die Flucht. Der Hund aber fürchtete ſich nicht,!

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Oopyright 1981 by August Soherl G. m. P. H., Berlin.
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Robert Hetherwit ſchien ſeinem Weſen nach ein
mehr ſachlicher, auf bühle Uberlegung und ruhigen
Entſchluß eingeſtellter Mann. Er war ſeines Zeichens
Juwelenhändler, ſeiner Nationalität nach Brite. Beides
zuſammen ergab die Vorausſetzungen für einen be
ſonnenen Charakter, der ſich vom Gefühlserlebnis nicht
ſo leicht hinreißen ließ. Das hatte denn bisher auch
geſtimunt. Noch, als die r im Hafen
von Suva lag und Grid den Segelbootsausflug nach
der Lakemba-Paſſage vorſchlug, war ſein erſter Ge
danke ſen: Wenn ich das Schiff verſäume, habe
ich Geſchäftsverluſt Später auf der Fahrt ſelbſt,
rechnete er immer wieder die Möglichkeiten zuſammen,
doch noch rechtzeitig die Lady Hamilton“ zu erreichen,
und ſagte ſich, als ſie für ihn endgültig unerreichbar
wurde: Das koſtet ſoundſo viel

Dann aber kam's plötzlich Er änderte ſeineWeſenheit; eine Wegs te Leidenſchaft beſiegte den

annsverſtand. Es war, als ob mit einem Male
London und Amſterdam von der Landkarte geſtrichen
wären und nur die kleine, abenteuerliche Jnſelwelt

en wäre, auf der Grid Holmbrink lebte. Undnicht v ſehr die Leidenſchaft des Herzens

als der Eigenſinn des Dünkels, Um Liebe wüßte
Robert Hetherwit nicht er wußte nur um anſen
Sport. Die Gewinnung des anvertrauten Mädchens
wurde ihm zuerſt zu einer Aufgabe, dann zu einem

wang. Es war beinahe wie eine Wette mit ſich
ſt Und erſt die ſich häufenden Widerſtände, die

beſonderen Verhältniſſe, das Dazwiſchentreten Malm
tröms ſeines Einfluſſes erſt dieſes ganze
lechtwerk von Sel mkeit und Romantik ſteigerte

n r eergriffen wue Mit Verbiſſenheit hing
I m en es eneit, mng und reibungsloſes Lebenvier eng Man gehalten hatten, wurde bloßgelegt

n entkleidet: der Charakter eines Mannes, dem

Mann n dvergaß, außer ſeinen Ehrgeiz.er ehren eigenen Netzen.

triebhafte Selbſterfüllung letztes Gebot war. Robert

Hetherwit, der Kavalier aus der Oxfordſtreet, wurde
zum weißen Wilden

Es iſt nicht genau feſtzuſtellen, wie Hetherwit von
der Stelle, wo Grid ihn verlaſſen hatte, in das Häupt
lingszelt gekommen war. Von den wenigen Zeugen
jener Tage iſt niemand um ihn geweſen; keinerlei
ſchriftliche Aufzeichnung gibt darüber Aufſchluß. Trotz
dem ſind ſeine Gedankengänge und ſein Gefühlsent-
ſchluß nicht allzu ſchwer nachzuzeichnen.

Als er das Mädchen ſo bedingungslos mit dem
Schweden davongehen ſah, mag er ſich geſagt haben:
Sie iſt mir verloren! Ein Mann von phantaſtiſchen,
jeder Realität entbehrenden Jlluſionen war er jeden
falls nicht. Es iſt möglich, daß ſein erſtes und un
mittelbares Empfinden gefühlsbetont, ja, ſentimental
e iſt; dann aber hat a herriſchevrbitterung davorgeſchoben, die rwundung ſeines
männlichen Ehrgeizes die Vorherrſchaft gewonnen.

Er hatte ſich in ſeiner Art um Grid bemüht, ihr
einen Teil ſeiner kühlen Einſicht geopfert. Nun mußte
er ſehen, wie ein anderer ohne die geringſte Mühe
ihrer Seele immer näher rückte, einer, der auch nicht
das geringſte Recht auf ihre Neigung beſaß, ja, ein
Mann, den das vonrgeſchiitzte Geſchlecht von ihr ſogar
hätte abhalten müſſen. etherwit hatte ſich, als ſie
den unſeligen Ausflug antraten, auf den Einfall ihrer
Verkleidung viel zugute getan. Aber auch dieſer Ein
fall erwies ſich als kindiſch und wirkungslos; das
wahre Geſchlecht durchbrach die Maskerade, täuſchte
nur die Augen, nicht die Gefühlskomplexe.

Es iſt möglich, daß Hertherwit auch hierin eine
Art Niederlage verſpürke. Alles in allem: Grid war
ihm entglitten, fiel, wenn auch nur in Blicken, Worten
und verborgenen Zärtlichkeiten, andern Männern zu.
Zuletzt Peer Malmſtröm, dieſem Abenteurer von
irgendwoher, der nur hierhergekommen zu ſein ſchien,
um die reif gewordene Frucht aufzuleſen.

„Gut!“ ſagte ſich Hetherwit, als er ihn an Grids
Seite ruhig und ſicher den Pfad waldeinwärts ſchrei
ten ſah. „Jch habe um ſie getan, was ich konnte, und
bekomme ſie nicht. Meinetwegen! Eine Schlinge

daß ich ein Narr wäre! Aber warum ſoll der Schwede
genießen, was ich mit ſo viel Witz zugedeckt habe? Es
ſtnd noch andere Intereſſenten da. Außerdem: Wir
ſitzen auf einem Pulverfaß; wer ſich bei Waukaue einen
Stein ins Brett legt, wird nicht ſo leicht in die Luft
fliegen. Soll ich um einer zurückgewieſenen Ritter-
lichkeit willen meine gute Office in der Oxfordſtreet
nicht wiederſehen? Grid ſoll einſehen lernen, daß
Robert Hetherwit nicht ganz der Hampelmann iſt, für
den ſie ihn hält!“

t

Als Hetherwit ins Haus des Häuptlings einge
treten war, fand er zu ſeiner unwillkommenen über
raſchung, daß Waukauekaipapa nicht allein war; Ko
pako, der Stammesbonze, war bei ihm. Bald aber
wurde er gewahr, daß dieſer Umſtand für ihn nur von
Vorteil war: Kopabo übernahm es, die wenigen eng
liſchen Wörter, die er verſtand, dem Häuptling zu
überſetzen, und erleichterte ſo die Verſtändigung
weſentlich.

Den Anfang der merkwürdigen und ſpäter ſo
folgenreichen r übernahm der Häuptling
felbſt; oder vielmehr, er ließ ſie Kopako führen, der
die Gelegenheit ergriff, ſeinen Ausfall gegen die
„Fremdgäſte“, wie er die Leute vom „Schwan“
nannte, breit und gehäſſig auszuführen. Es war ein
wildes, unklares Programm, das er mit großen Geſten
und unzähligen Worten von ſich gab, von denen
Hetherwit immer nur einzelne Brocken verſtand. Eines
aber kehrte wohl zehnmal wieder: die eindringliche
Gebärde des Wegfahrens, des Sichentfernens, der
Flucht. Und um die Aufforderung plaſtiſcher zu
machen, zeigte Kopako dabei immer auf ſeine ffen,
ſchoß ſeinen Bogen ohne Pfeil in die Luft ab, hinter
den entſchwindenden Gäſten her, und ſagte dazu
„Wenn nicht freiwillig Gewalt!“

Hetherwit blieb kühl. Er hatte weniger das Ge
fühl, mit einem Feind als mit einem Kaufmann zu
verhandeln, der die vorteilhafteſten Bedingungen
ſuchte. Wahrſcheinlich war ſein Gefühl auch ganz
richtig. Denn ſo grimmig ſich Kopako gebärdete, ſein

knüpfe ich mir ihretwegen gewiß nicht um den Hals; Hauptziel war, zu wirken,
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Aus aller Welt
Deutſche Jagdausſtellung 1934 in Berlin.

Die diesjährige Deutſche Jagdausſtellung 1934 findet
vom 5. Mai bis einſchließlich 18. Mai in den Aus
ſtellungshallen des Europahauſes, Berlin SW. 11,
Streſemannſtraße, gegenüber dem Anhalter Bahnhof,
ſtatt.

Deutſcher Preſſemann unter Spionage-
verdacht

von öſterreichiſcher Gendarmerie verhaftet.
Der Münchener Vertreter des „Hamburger Fremden

blattes wurde, wie die Zeitung meldet, in Braun gu
am Jnn von öſterreichiſcher Gendarmerie unter
„Spionageverdacht“ verhaftet. Der Journaliſt hält ſich
lediglich aus beruflichen Gründen an der deutſcheöſter
reichiſchen Grenze auf. Das *Fremdenblatt nimmt an,
daß es ſich bei dieſer völlig ungerechtfertigten Feſtnahme
um den Übereifer untergeordneter Grenzbehörden handelt.

132 000 Brote!
Das heſſiſche Jungvolk hat in den letzten Tagen

eine Brotſammlung für die bedürftigen Volksgenoſſen
im Rahmen des Winterhilfswerks durchgeführt. Das
Ergebnis waren mehr als 132 000, und zwar über
wiegend große Brote, die auf dem Meßplatz in Darm-
ſtadt aufgefahren und feierlich dem Gauführer des
Winterhilfswerks übergeben wurden. Durch die fahnen
geſchmückten und von Menſchenmauern umſäumten
Straßen Darmſtadts ſetzte ſich ein noch nie geſehener
Zug in Bewegung: auf 225 Laſtkraftwagen wurden
die Brotſpenden unter dem Glockengeläut der Kirchen
in die Notgebiete des Gaues transportiert.

Deutſcher Schritt
bei der irakiſchen Regierung wegen der Ermordun

des deukſchen Faltbookfahrers. s
Der deutſche Geſandte in Bagdad hat ſofort nach

Bekanntwerden der Ermordung des deutſchen Reichs
angehörigen Rudolf May, der ſich auf einer Falt
bootfahrt durch den Jrak befand, bei der irakiſchen
Regierung Schritte unternommen und ſchärfſte Maß
nahmen gegen die Schuldigen gefordert. Die irakiſche
Regierung hat eine ſofortige Unterſuchung des Falles
eingeleitet und ſtrengſte Beſtrafung der Täter zugeſagt.

150 Mäuſe auf einen Schlag.
Die ſtarke Mäuſeplage in der Mark hat die Land

wirte überall zu energiſchen Ab wehrmaßnahmen ver
anlaßt. Zu einer recht eigenartigen „Jagdmethode“
griffen einige Ackerbürger in Arnswalde. Sie gruben
auf dem Acker Eimer in die Erde, die ſie locker mit
Stroh bedeckten. Die aufgeſcheuchten Mäuſe verſuchten
ſich in das Stroh zu retten und konnten auf dieſe Weiſe
gen werden. Ein Landwirt erreichte ſo einen

kord von 150 Mäuſen.

Stürmiſche Kberfahrt der „Berengaria“.
11 Verletzte.

Der Cunard Dampfer „Berengariga“ traf am
Dienstagabend nach einer ſtürmiſchen Uberfahrt mit
ſtarker Verſpätung aus Neuyorkin Soutkhamp
kon ein. Am Sonnkag wurde das große Schiff von
rieſigen Wellen dermaßen hin und hergeworfen, daß
geg im Kaſſenraum eingebaute Stahſſchränke von

rei Mekern Höhe und einem Gewicht von je zwei
Tonnen losgeriſſen und umgeſtürzt wurden. Zahl
reiche Möbelſtücke und viel Geſchirr wurden zerbrochen.
Zehn Fahrgäſte und ein Mann der Beſatzung erlitten
leichte Verletzungen Mitkwoch vormittag hat das
Schiff bereits wieder die Fahrt nach Neuyork an
gekreken. Es hat 150 Kiſten Gold im Werte von
12 Millionen Pfund Sterling, 2000 Barren Silber
und 6000 Kiſten Likör mitgenommen.

Großfeuer auf dem Nordenhamer

MidgardPier
Aus bisher unbekannter Urſache brach abends auf

dem MidgardPier ein Feuer aus, das ſchnell um
ſich griff. Die alte, aus Holz errichtete LloydHalle ſtand
bald in hellen Flammen. Die Feuerwehr griff das
Feuer mit fünf Rohren an. Jhre Arbeiten wurden an
fangs dadurch ſehr behindert, daß unmitelbar neben dem
brennenden Gebäude das rieſige Transformatorenhaus
ſteht, das den geſamten Strom für den MidgardPier
liefert. Die Hauptſorge galt daher zunächſt dem Trans
formatorenhaus, deſſen eine Wand dauernd unter Waſſer
gehalten wurde. Erſt gegen Mitternacht war die größte
Gefahr beſeitigt und das Feuer niedergekämpft. Die
Arbeiten der großen Ladebrücke, die vorübergehend ein
geſtellt werden mußten, konnten wieder aufgenommen
werden. Wie hoch ſich der Brandſchaden beläuft, kann
im Augenblick noch nicht überſehen werden.

Scheidung durch die Poſt.
Eigenarkige Geſchäfte eines amerikaniſchen Richkers.
Bei dem Oberſten Gerichtshof des mexikaniſchen
Staates Morelos iſt ein unerhörter Skandal auf
gedeckt worden. Der Präſident des Gerichtes hat jahre
lang einen ſchwunghaften Handel mit Scheidungs

Hin und wieder ſprach Waukaue etwas da wiſchen,gab Kopako eine Weiſung. Den Mienen e W
Männer war zu entnehmen, daß ſie nicht ganz einer
Meinung waren. Hetherwit dachte: Zwei Vertreter
der gleichen Firma, die einander aus perſönlichen
Gründen entgegenarbeiteten

Es wäre ſchwer und mühſelig, die lange, uner
quickliche Unterredung, die über zahlloſe Geſten und
Mißverſtändniſſe führte, Zug um Zug nachzuzeichnen.
Auf die knappſte, grundlegende Form gebracht, laute
ten die weſentlichſten Sätze etwa ſo:

Kopako: „Wir haben euch nicht hergebeten
ſchen rwit. „Aber ihr habt uns Gaſtrecht zuge

ert!
Kopako: „Das iſt gebrochen!“
Hetherwit: „Durch wen
Kopako: „Durch den Mann mit der Schramme.“

(Er meinte O'Neal)
Hetherwit: „O'Neal iſt tot.“
Kopako: „Aber ihr lebt. Geht und verlaßt uns!“
Hetherwit: „Wir haben kein Schiff.“
Kopako: „Das iſt nicht unſere Schuld Schwimmt

oder baut euch ein Floßl Jhr ſeid Männer.“
Hetherwit: „Und wenn ein Weib unter uns wäre?“
Kopako: „Suche keine Ausflüchtel Unter euch iſt

kein Weib.“
Hetherwit: „Nimm an, es wäre dem ſo!“
Kopako: Dann bekäme ſie ein Boot nach den

nächſten „Inſeln der Schiffe' oder könnte bei uns
bleiben, als Sippentochter, für immer.“

Hetherwit ſchloß die Augen. Irgend etwas ver
ſchloß ihm den Mund. Aber das Auge trieb ihn. Er
ſah das Bild von vorhin: den ruhig und ſicher davon
ſchreitenden Schweden, dem Grid folgte, als gehöre
ſie zu ihm Glaubte ſie wirklich, über ihn hin
weggehen zu können wie über einen der braunen
Männer, die ſie heute kennenlernte und morgen nicht
mehr ſah? Sie rechnete mit ſeiner Verſchwiegenheit
und warf ihm dabei ins Geſicht, daß er kein Gentle
man ſei Ganz offenkundig: Sie rechnete mit ihm.
Aber ſie rechnete falſch! „Allright!“ ſagte er und ver
gaß für einen Augenblick, daß er mit farbigen, fremd

Ferkel im Sack iſt Tierquälerei. Eine Frau von
Eslarn hatte auf dem Markt zwei Ferkel gekauft.
Sie nahm die Tiere in einem Sack mit nach Hauſe.
Da für die Tiere dieſe Verpackungsart nicht zugelaſſen
(Tierquälerei) iſt, wurde die Frau zu 5 RM. Geld

ſtrafe verurteilt. rReichspräſident und Kanzler gleichzeitig Paten. Die
Frau des Maurers Neumes in dem Dorf Hont
heim bei Wittlich gebar dieſer Tage Zwillinge (einen
Knaben und ein Mädchen). Die jungen Erdenbürger
waren das 13. und 14. Kind in der Familie des
Maurers. Bei dem Knaben hat Reichskanzler Adolf
Hitler und bei dem Mädchen Reichspräſident von
Hindenburg die Patenſchaft übernommen. Die beiden
Paten ließen der Familie je ein größeres Geldgeſchenk
überweiſen.

Wenn der Lehrer mik der Schule im Kleinauko
Lehrer Beck von der Schule der Hallig Nord
ſtrandiſchmoor macht mit ſeiner ganzen Schule

zwei Knaben und drei Mädchen in einem kleinen
Kraftwagen eine Stägige Ausflugsfahrt durch Schles
wigHolſtein. Wenn man bedenkt, daß die Kinder der
kleinen Halligſchule ſelten das Feſtland betreten und
dann meiſt nur bis Bredſtedt oder Huſum kommen, ſo
iſt dieſe Reiſe für ſie ein ganz großes Ereignis. Auch
als Kurioſität dürfte dieſe Begebenheit einzigartig
daſtehen.

Des Ssperbers Fata Morgang. An dem r
Schaufenſter des Kaufhauſes Marſchhauſen in üb z
wurde ein Reklameſchild, das golden leuchtet und in
einem Kranz einen Vogel zeigt, angeklebt. Am hellen
Nachmittag ſtürzte ſich aus ziemlich großer Höhe ein
Sperber auf das Schild. An der Scheibe glitt der
Raubvogel ab und blieb auf dem liegen.

Haie und Schwertkfiſche in der Oſtſee. Jn der
Naturwiſſenſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaft zu Roſtock
wurde über das Auftreten fremder Fiſche in der Oſtſee
berichtet In den letzten Jahren ſind in der mecklen
burgiſchen Bucht Haie, Rochen und Schwertfiſche an
getroffen worden.

Der letzte Seifenſieder. Zu den Berufen, die der
techniſchen Entwicklung weichen mußten, gehört auch
der der Seifenſieder. Die Seifenſieder waren nament
lich in Schleſien in größerem Umfange tätig. Jm 78.
Lebensjahre iſt jetzt in Grünberg der Seifenſieder
meiſter Richard Kalide, der letzte ſchleſiſche Seifen
ſieder, der die Seifenſiederei handwerksmäßig betrieb,
geſtorben.

Durch Berlin im Zuckelkrab. Die Pferdedroſchke
gehört zu den Verkehrsmitteln, die im Ausſterben be
griffen ſind. Jmmer mehr hat ſie dem Auto Platz
machen müſſen. Trotzdem gibt es noch immer Lieb
haber, namentlich Fremde, die in aller Ruhe und Be
ſchaulichkeit die Sehens würdigkeiten der Großſtadt
kennenlernen wollen und deshalb die Pferdedroſchke
dem Auto vorziehen. So kommt es, daß ein kleiner
Stamm von Pferdedroſchkenbeſitzern ſich noch immer
in Berlin halten konnte. Man findet ihn hauptſächlich

urteilen getrieben, die er an ſcheidungsluſtige Per
ſonen gegen eine erhebliche Gebühr durch Nachnahme
verſandte. Auf dieſe Weiſe ſind mehrere 100 Ehen ge
ſchieden worden. Jetzt haben die vorgeſetzten Behörden
von den Vorfällen Kenntnis erhalten, und die erſten
Juriſten des Landes bemühen ſich, einen Ausweg aus

der dadurch r e zu finden. Eine An
zahl der brieflich Geſchiedenen hat ſich nämlich bereits
wieder verheiratet, und die Behörden ſtellen ſich auf
den Standpunkt, daß die von dem Gerichtshof ſchrift
lich ausgeſprochenen Scheidungsurteile nicht rechts
gültig ſind. Auf dieſe Weiſe haben ſich eine ganze
Anzahl Menſchen, ohne es zu wiſſen, der Bigamie
ſchuldig gemacht. Der Präſident iſt verhaftet worden,
aber bis jetzt iſt man ſich noch nicht darüber einig,
wie der durch ſein Handeln entſtandene Schaden wieder
gutgemacht werden ſoll.

49 Leichen
aus dem Zerſtörer „Tomotſuru“ geborgen.

Wie Reuter aus Tokio meldet, konnten aus dem
Wrack des gekenterten japaniſchen Zerſtörers „Tomot
ſuru“ bisher insgeſamt 49 Leichen geborgen werden.
Man hat jetzt jede Hoffnung aufgegeben, den Reſt der
Beſatzung noch lebend zu bergen, ſo daß ſich die Geſamt
zahl der überlebenden, die 13 beträgt, nicht mehr er
höhen dürfte.

Fallſchirm mit Nachtbeleuchtung.
Der berühmte engliſche Fallſchirmſpringer Francis

George hat eine intereſſante Erfindung gemacht, die
es ihm ermöglicht, auch in der Nacht Fallſchirm
abſprünge zu wagen. Auf ſeinem Sturzhelm hat er
eine kleine Luftſchraube angebracht, die beim Ab
ſprung in Bewegung kommt. und eine kletne Dynamo
maſchine antreibt. Der auf dieſe Weiſe erzeugte Strom
bringt mehrere kleine Lampen, die an der Bruſt, an
den Armen und Beinen des Fallſchirmſpringers be
feſtigt ſind, zum Leuchten. Francis George hat dieſe
Erfindung bereits mehrmals bei nächtlichen Fall
ſchirmabſprüngen erprobt. Jn der Dunkelheit wrrkt
der langſam niederſinkende Fallſchirm mit dem von
vielen Lichtern umrahmten, zappelnden Menſchlein

xaſſigen Männern verhandelte und nicht mit Juwelen
maklern in ſeiner Londoner Office. „Geben Sie mir
ein Boot! Was das Weib betrifft, ſo will ich es
Jhnen zeigen.“

Man verſtand ihn nicht. Da beſann er ſich ſeiner Lage,
wurde deutlicher. Er zeigte hinaus, in die Richtung,
wo Grids Hütte lag, die ſie noch immer, als einzige
der Fremden, inmitten der Eingeborenen bewohnte.
Er bezeichnete ihre Geſtalt der Größe und Kleidung
nach, deutete mit Fingern und Lippen die knabenhafte
Glätte ihres Geſichtes an.

Ein Blick auf Kopako und den Häuptling ſagte
ihm, daß ſie ihn begriffen hatten. Und dann bediente
er ſich, ohne es zu ahnen, des gleichen Mittels, deſſen
ſich ſchon der Häuptling Grid gegenüber bedient hatte:
der beiden Holzſiguren, die hinter dem „Thron“
Waukaues ſtanden, indem er erſt auf die männliche
deutete, dazu den Kopf ſchüttelte, gleichſam das Ge
ſchlecht von ſich weiſend, während er einen Augenblick
ſpäter auf die weibliche wies und dazu einige Male
das Wort „Wife“ wiederholte

Wenn es Hetherwit darum zu tun geweſen war,
mit ſeiner Mitteilung Aufſehen zu erregen, ſo konnte
er zufrieden ſein. Die Wirkung war vollſtändig.
Waukaue ſprang auf, beherrſchte ſich ſo wenig, daß er
Hetherwit mit feſtem Griff am Arm erfaßte und drei,
viermal ein kurzes Wort rief, das zweifellos ſoviel
wie „Jſt das wahr?“ zu bedeuten hatte. Er war wie
umgewandelt. Die Zurückhaltung, mit der er bisher
das Geſpräch dem Medizinmann überlaſſen hatte, wich
einer quicklebendigen Beweglichkeit. Jmmer wieder
verſicherte er ſich durch fragende und ergänzende
Geſten, ob er auch richtig begriffen habe. Feuer
glänzte aus ſeinen Augen; Hetherwit ſah es mit Be
friedigung und Groll zugleich. Und während Kopako
mit finſterer Stirne grübelte, als ſähe er neue Dunkel-
heiten vor ſich, ſchlug Waukaue gegen ein hohles,
trommelartiges Gefäß und wartete mit Ungeduld die
wenigen Minuten, bis ein großer, ſtraffer Krieger ein
trat und ſich in gebückter Haltung vor ihn hinkauerte.

Waukaue ſagte etwas, winkte dem Manne, zu
gehen. Wenige Augenblicke ſpäter kehrte der Krieger

Kleine Tageschronike
an den größeren Fernbahnhöfen. Die Zahl der Berliner Pferdedroſchten beträgt heute noch 62, denen

allerdings 6000 Kraftdroſchken gegenüberſtehen. Vor
einem Jahre betrug die Zahl der Pferdedroſchken noch
mehr als 80.

Der Adler auf der Haſenjagd. Dieſer Tage befand
ſich ein Jäger aus Prökuls (Memel) auf der Jagd.
Dabei beobachtete er, wie ein großer Raubvogel einen
Haſen verfolgte, der in mächtigen Sprüngen verſuchte,
ſich in Sicherheit zu bringen. Plötzlich ſchoß jedoch der
Raubvogel herab und ſchlug die Krallen in das Fell
des Haſen, der noch eine kürze Strecke weiterlief und
dann zuſammenbrach. Der Jäger war indeſſen bis auf
etwa 30 Meter herangekommen und legte auf den
Raubvogel, der ſich nicht ſtören ließ, an. Durch einen
wohlgezielten Schuß brachte er den Vogel zur Strecke.
Es handelt ſich anſcheinend um einen Seeadler, der
eine Flügelſpannweite von 1,80 Meter aufzuweiſenhat. Da Kdler jedoch unter Naturſchutz ſtehen und

ihr Abſchuß ſomit verboten iſt, dürfte den glücklichen
Schützen wohl noch eine empfindliche Strafe treffen.

Aber lüega ausgezeichnet Kam da letzte
Woche ein biederer Beſenhändler im Hohenzollernſchen
zu einem Meßner und bot ihm ſeine Ware an. Es
kam ein Kauf zuſtande, der Meßner bat den Händler
um eine Quittung, die er der Heiligenpflege vorlegen
mußte. Der Hauſierer ſchrieb auf einen Fetzen ſeines
Taſchenkalenders: „Rechenung vir Heiligphleg, 1 Beſen
1,80. Bedrag tanket erhalt.“ Als der Meßner beim
Leſen der Quittung ſein Geſicht zu einem Lächeln ver
zog, meinte der Beſenmann: „Woiſch ſchreibe ka i itt,
guet, aber lüega ausgezeichnet!“

Ein Ralskeller ſoll ausgegraben werden. Die Stadt
Stettin beabſichtigt demnächſt, das aus dem Jahre
1245 ſtammende alte Rathaus am Heumarkt, ſoweit
noch möglich, wieder herzuſtellen. Die prachtvollen
gotiſchen Deckengewölbe des ehemaligen Ratskellers
m noch ſo gut erhalten, daß man hoffen kann, dieſen

aum in urſprünglicher Schönheit wieder erſtehen zu
laſſen. Die Säulen, auf denen die Gewölbe ruhen,
müſſen allerdings buchſtäblich wieder ausgegraben wer
den, denn ſie ſtecken 136 Meter tief im Erdreich, das
man im Mittelalter des Grundwaſſers wegen in den
Raum hineingeſcharrt hat, um den Fußboden zu
erhöhen.

Münchener Faſchingsorden für den Kölner Ober
bürgermeiſter. Jm Auftrage des Münchener Faſchings
ausſchuſſes 1934 hat Miniſter Eſſer dem Kölner
Stadtoberhaupt, Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen, die
beiden Orden der Stadt München nebſt Urkunden über
reichen laſſen. In dem Briefwechſel, der ſich an dieſe
Ehrung des Oberbürgermeiſters knüpfte, kam von beiden
Seiten zum Ausdruck, daß das Band echten deutſchen
Humors und Frohſinns und der ſchönen Einheit, die
nur der rn der mit uns eines Geiſtes und Blutes
iſt, in den kommenden Jahren Köln und München noch
enger verbinden ſoll.
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darunter wie eine Sternſchnuppe, die im Zeiktupen
tempo vom Himmel fällt.

„Darf ich meine Frau umbringen?“
Ein ungewöhnliches Verbrechen ereignete ſich dieſer

Tage in der ſpaniſchen Hauptſtadt. Am ſpäten
Abend ſchrillte auf der Polizeiwache das Telephon,
und eine Männerſtimme fragte höflich an, ob es er
laubt ſei, ſeine Frau umzubringen. Der Beamte
glaubte an groben Unfug und wies den Ruheſtörer
mit ſcharfen Worten zurecht. Doch der Mann am
anderen Ende der Strippe meinte rühig: „Mir iſt es
ganz ernſt mit meiner Anfrage. Meine Frau bedroht
mich nämlich mit einem Säbel, und ich möchte wiſſen,
ob ich ſie totſchießen darf!“ Der Polizeibeamte
empfahl dem offenbar Verrückten wütend, in erner
Jrrenanſtalt anzurufen. Doch zu ſeinem Entſetzen
klingelte das Telephon nach einer Stunde von neuem,
und dieſelbe Stimme meldete ſachlich: „Habe ſoeden
meine Frau erſchoſſen! Bitte die Leiche avzuyoren!“
Nun fragte der Beamte nach der Adreſſe des unheim
lichen Anrufenden und ſchickte eine Abordnung nach
dem angegebenen Hauſe. Dort fand man tatſächlich
die Leiche einer Frau, die zwei Kopfſchüſſe aufwies.
Daneben ſtand ein grinſender Mann, der ſich mit den
Worten „Das ging aber ſchnell“ ruhig feſtnehmen
ließ. Er zeigte den Beamten dann einen vorſintſlut
lichen, vollſtändig verroſteten Säbel, mit dem ihn
ſeine Frau angeblich bedroht hatte. Der Verhyarkete
wird zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand veobachtet
werden

Der ſüdſlawiſche Eiſenhahnſkandal

Fäden zu Staviſky.
Der ſüdſlawiſche Verkehrsminiſter Radiwoje-

witſch, der bekanntlich beſchuldigt wird, den Staat
durch zweifelhafte Verträge mit drei franzöſiſchen
Firmen über Eiſenbahnlieferungen um 50 Millionen
Mark geſchädigt zu haben, hielt eine große Ver
teidigungsrede in der Skupſchtina. Seine Rede wurde
von der Regierungspartei mit großem Beifall auf
genommen, machte jedoch in der Hffentlichkeit keinen

mit einem zweiten zurück, der ähnlich ausgerüſtet war
wie er ſelbſt. Nun kauerten ſie zu zweit vor dem
es. Wieder ſagte er etwas, deutete nach dem

e

Hetherwit beobachtete ihn mit geſpannter Aufmerk
ſamkeit. Er hätte viel daſür gegeben, wenn er ihn
hätte verſtehen können. So viel glaubte er indes
Tonfall und Geſten, die auch den eigenen Leuten

ſehr plaſtiſch waren, entnehmen zu können,
Wauhaue den Auftrag gab, irgend jemand ver

mutlich Grid ſelbſt herbeizuführen, und daß er
gleichgeitig jedes Aufſehen zu vermeiden wünſchte.

Die beiden braunen Krieger neigten die Stirnen
und

erwit hatte ſeinen Schachzug getan. Zurücknehmen konnte er ihn nicht mehr. J und Be
friedigung waren in ihm zu gleichen Teilen. Furcht
vielleicht; vielleicht auch neue Hoffnung. Und über
allem das ſtarke, berauſchende Bewußtſein: Er hatte
das Schickſal aus der Hand gegeben. Nun brauchte
er nichts zu tun, als zu warten. Die Ernte mußte
von ſelber kommen.

14.
Grid hat im Laufe der Tage die braune Ongafau

wiederholt zu zeichnen verſucht. Ein Stümpfchen
Blei trug ſie noch von Suva her in ihrer Hoſentaſche;
einige Bogen Papier hatte ſie Peer Malmſtröm abge
bettelt. Es 3 ſie, das ſchöne Mädchen bei den
verſchiedenſten Arbeiten und Verrichtungen feſtzu
halten: beim Knüpfen kleiner, kaum handflächengroßer
Matten, die gelegentlich auch als Teller benutzt würden
beim Mahlen des Mehles auf einer ſchweren, über
aus primitiven Handmühle; beim Waſſertvagen, wie
ſie ſich ihr beſonders oft darſtellt; oder aber auch bei
den verſchiedenen, ſo ſonderbaren und doch große Ge
ſchicklichkeit erfordernden Spielen, unter denen das
Fadenſpiel die hervorragendſte Rolle einnahm.
Von dieſen Zeichnungen hat ſich leider nur eine

einzige erhalten: eben jene, da Ongafau die geſpreizten
Finger weit von ſich hält, um ihrer Partnerin das
Abnehmen der Fadenſchlinge zu erleichtern. Alle
andern Blätter ſind im Beſitz des braunen Mädchens

S

beſonderen Eindruck. Darauf meldeten ſich nun in der
Skupſchtina 40 Redner, die zum Kapitel „Ver
weſen“ Stellung nehmen wollken. Als einer der erſten
kritiſierte der Abgeordnete Welitſchkowitſch die
Verteidigungsrede des Miniſters und erklärte, daß es
ſich nicht darum handele, ob die Verträge mit den
Franzoſen in formaler Hinſicht einwandfrei geweſeien, ſondern lediglich darum ob der Staat gehe

worden ſei oder nicht. „Jch höre“, rief er aus, „daß
im Scheckbuch Staviſkys die Namen von
Südſlawen erſcheinen, die bei uns alle angeſehene
Stellungen einnehmen.“ (Zwiſchenruf: „Nein, acht
Südſlawen ſind im Scheckbuch verzeichnet!“) Abgeord
neter Welitſchko witſch fortfahrend: „Man ſieht
alſo, daß Staviſky ſeine Hand auch nach unſerem
Staate ausgeſtreckt hatte, und daß ſeine Agenten dur,
den Abgeordneten Boyer, der die erſten Verträge
mit dem Verkehrsminiſterium abſchloß, bei uns ein
Wirkungsfeld fanden.“

Der frühere Verkehrsminiſter Stanitſch, der als
erſter die Beſchuldigungen gegen Radiwojewitſch vor
ebracht hatte, erklärte in ſeiner Rede, daß er rKehacntangen aufrecht erhalte. Miniſterpräſident ſu

nowitſch griff ſodann in die Ausſprache ein und
verwahrte ſich dagegen, daß die Verhandlung in einen
Zweikampf von techniſchen Fachleuten ausarte. Er
dementierte energiſch, daß der Staat einen
Schaden erlitten habe, und legte den Abgeordnetennahe, die Ausſprache über dieſen Gegenſtand abzu

brechen

Hochzeit des Prinzen Sigvard mit Fräulein Patzek
Die Eheſchließung zwiſchen dem Prinzen von Sden Ligee n Ja lein Patzek iſt in L non

zogen worden. Schon in den frühen ſo Beehat ſich vor dem Standesamt eine rieſige Zuſchauer

menge eingefunden, die von einem ſtarken Poli eiauf
gebot kaum in den Schranken gehalten werden konnte.
Als das Brautpaar endlich erſchien, wurden ihm be
geiſterte Huldigungen dargebracht.

Bilanz des deutſchen Rundfunks 1933
Ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Rundfunkführung iſt

vorüber, ein Jahr harter, anſtrengender Arbeit aller
Die Leiſtungen des Rundfunks und ſeiner Führer
laſſen ſich zwar nicht mit ſtatiſtiſchen Zahlen umretßen
oder gar danach beurteilen, aber trotzdem läßt eine Zu
ſammenſtellung eines Zahlenbildes vom Ründfunkjahr
1933 manchen intereſſanten Rückſchluß auf. den Willen
der Progrämmgeſtalter zu. Die nachſtehende „Bilanz
der Rundfunkſendungen kann keineswegs als Wert
meſſer für die künſtleriſche oder ſonſtige ſachliche Güte
gelten.

Außerdem iſt grundſätzlich zu ſagen, daß die Pro
gramme für 1933 nur zum Teil von nationalſoziali
ſtiſcher r beſtimmt worden ſind, und
daß die Programmgeſtaltung vom Dezember 1938 dank
der ſtarken dynamiſchen Entwicklung des national
ſozialiſtiſchen Rundfunks beveits anderer Art war, als
die Programmgeſtaltung zu Beginn des Jahres. Dennoch behält dieſe ſitiſſcfe Erhebung ihren Wert, weil

ſie im Vergleich zu 1932 die neuen Entwicklungs
tendenzen bereits deutlich anzeigt.

Jm erſten Jahre des nationalſozialiſtiſchen Rund
funks wurde den Hörern ein Großprogramm von rund
124 000 Darbietungen geboten, das über 51 000 Stunden
dauerte.

Rechnet man die auf Wetter, Tages, Sport und
Wirtſchaftsnachrichten entfallenden Werte ab, ſo umfaßt
der rein künſtleriſche Programmteil allein über 78 000
Sendungen mit einer Geſamtzeit von 46 000 Stunden.
Gegenüber 1932 bedeutet dies eine ganz gewal et ro
grammerweiterung. Die Zahl der rein künſt eriſchen
Darbietungen wurde um weit mehr als 10 000 und ihre
Geſamtſendezeit um rund 2600 Stunden erhöht. Das
entſpricht einer Programmerweiterung von 6 bzw.
16 v

Am lebhafteſten iſt die Vermehrung der muſikaliſchen
Sendungen geweſen.

Bei Aufteilung nach den für die Sendungen auf
ewandten Zeiten ergibt ſich die überragende Stellungder Muſik. Jn rund 58 v. H. aller Betriebsſtunden

bringen die deutſchen Sender muſikaliſche Darbietungen.
Läßt man die Nachrichten außer Betracht, ſo ſind es
über 64 v. H. Mit 10,9 v. H. bzw. 16,9 v. H. ſind
bei ſtundenmäßiger a der Darbietungen der
Vortrags- und der Herichtsteil ungefähr gleich groß.
An vierter Stelle ſteht mit rund 9 v. H. die Gruppe
„Verſchiedenes“, die aber nicht als Sammelkonto für
ſonſt nicht unterzubringende Sendungen aufgefaßt
wurde. Hierunter fallen Darbietungen, die ſich an be
ſtimmte Hörergruppen, wie Jugend, Frauen, Landwirte,
Schulen uſw. wenden. Mit annähernd gleichen An
teilen wird die Rangordnung von den literariſchen und
aktuellen Sendungen beſchloſſen.

Der Vergleich mit dem Vorjahr läßt erkennen, daß
das Vortragsweſen im Rahmen des Geſamtprogramms
nicht mehr die bevorzugte Stellung einnimmt. Der
Ausſchnitt iſt im neuen Jahr um 8,5 v. H. geringer
Dagegen wird deutlich der ſtarke Grundzug zum wirk
lichkeitsnahen Rundfunk, was auch die Gliederung des
Programms bei Zugrundelegung der Zahl der Dar
bietungen ausweiſt. Das Schwergewicht liegt beim
Nachrichtenteik.

geblieben, das feſt davon überzeugt war, mit dem
Bilde würde ſie auch ihre Seele verlieren und könnte
von jedem, der etwa das Blatt verbrannte, miter

brannt werden. tAuch das letzte, daum nur flüchtig angedeute
Konterfei hätte Grid niemals behalten können, wenn
ſie an ſeiner Vollendung nicht in ſo dramatiſcher W
geſtört worden wäre, daß darob ſeſlbſt Ongafau r
ünterbrochenen Zeichnung vergaß. Und als ſie ih
vielleicht einfiel, war es ſchon zu ſpät, danach die Hand

auszuſtrecken. ne dieſes Blatt zeigt das dunkle Inſelmädhen

mit dem ergebenen Herzen nur ſehr flüchtig; das n
augenmerk der Zeichnerin richtete ſich auf die ſchö
bewegten Hände. Das Spiel, von vielen polnmeſtche
Stämmen bis zu einer Art Virtuoſität getrieben 4
dasſelbe, wie es in Europa gelegentlich von ne

eübt wird: Eine Bindfadenſchlinge wird um die
preizten Finger geſchlungen, der Partner mine
in anderer Stellung ab, wodurch ſie ein neues e
darſtellt ein Haus, eine Wiege, einen Wind m n
flügel und ſo fort bis die Reihe der Möglichkeite
erſchöpft iſt und die erſte Figur wiederkehrt. Sie

Ongafau war im Fadenſpiel eine Meiſterin. W
brachte die abſonderlichſten Gebilde zuwege; ſogar en
wegliche Geſtalten, wie zwei kämpfende Männer, ſe
fahrendes Boot, einen fliegenden Vogel.
unterhielt ſich und ihren weißen, unerreichbaren
liebten damit oft ganze Stunden lang.

Auch an dem Tage, von dem die Zeichnung ſtar m w
hatten ſie das Spiel ſchon eine ganze Weile getri
als Grid auf den Gedanken kam, ihre Freundin h
dieſer zuſammengerafften, bewegten Stellung
halten, in der ſie ausſah, als gut ſie mit i ſie
ſchlanken Fingern das Schickſal Tiefſinnig blickte n
auf ihre verſchlungenen Fäden hinab, verſuchte, ſie 5
deuten, umzuformen, aufzulöſen.

(Fortſetzung folgt.
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Welt.

Nr. 63. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 15. März 1934.

Irauerkund gebung
für die Toten von

Beuthen erlebte am Mittwoch eine in ihreinzig daſtehenden Kundgebung zu chren de ſehen
Todeeopfer des Unglücks auf der Karſten entrum
Grube, Nachdem am Vormittag das letzte pfer des
Unglücks beerdigt worden war, berſammelten ſich gegen
Mittag auf dem großen Hof der Grubenanlage, don
deren drei Fördertürmen die halbmaſt geſetzten Fahnen
des Dritten Reiches flatterten, die A vrdnungen der
Sa., SS.. NSBO. und des Arbeitsdienſtes, der
Schußpolizei, des Zolldienſtes und zahlreicher nationali er Organiſationen und Vereine und Ver-
hande aus ganz Oberſchleſien. Beſonders zahlreich
waren die Kameraden der Verunglückten und die Belegſchaften der oberſchleſiſchen Gruben mit ihren Fahnen

vertreten. Hinter den r r Angetvetenen
drängten ſich Tauſende aus a z Schichten des ober

r

e

olkes. en 183 Uſchleſiſchen ertönten v Wenn der Gruben,

als Oberpräſident und Gauleiter Staatsrat Brücke
ner den Grubenhof betrat. Auf den Ehvenplätzen
be ſich die Angehörigen der toten Bergknappen,
denen e i Brückner das Beileid ausſprach
Kuſikvorträge leiteten über zur Eröffnung der Trauer
ſeier. Dann beſtieg Oberprä ident Brückner die Red
nertribüne, die aus Grubenholz gezimmert war und die

Karsten-zentrum
Form eines mit Kohlenblöcken umſchichteten Pfeilereingangs hatte. w. Grube ſuchen die

immerung, deren ſchwarz ausgeſchlagene Krone mit
r Hakenkreuzfahne und den

baues, Schlägel und Hammer,
präſident Brückneèr

gedachte des Opfers und grüßte die Angehörigenals Verk an es ngeregena vöeig

n Worte richtete der Oberpräſident an die
9 fere R ettungsmannſchaft, die mit ihrer

pferbereitſchaft und h ein leuchtendes Vorbild
wationalſozialiſtiſchen ndelns gegeben habe. Der
Nationalſozialismus, ſ ſeit jeher mit der ſchwer
ringenden Bergarbeiter chaft verbunden, habe nicht die
W an offenen Gräbern zu trauern,
werde der Bergarbeiterſchaft auf geſetzgeberi
e Wege im Rahmen der Arbeitsfront eine

onderſtellung ſchaffen. Nach dem Lied vom Guten
Kameraden, nahm Staatsrat Schuhmann das Wort
zu einer kurzen r und überbrachte die GrüßeDr. Leys. Oberbürgermeiſter Schmiedin
ſchloß die Feier mit einem dreifachen SiegHeil au
en Führer, worauf gemeinſam das Deutſchlandlied

und das HorſtWeſſelLied ge lungen wurden.

Symbolen des Berg
geziert war. Ober

e

plätze an den schönsten Orten unseres Gaues
Die Brandberge bei Halle Gegenüber der Neuenburg bei

Auf der Sachſenburg. Lus wen Seyhurs
Die Preſſeſtelle des Gaues lleMerſie düg tele mit: Halle Merſeburg der
Dem nach Art des alten

einen ne Thingplatz be
ber hinaus di

mann für die Thingplatzband hat, ung r
varthel, eine a in deren Berit

eits ſtellung begriffene Thing
platz auf den Kleknen Brandbergen in
3 und das für Thingplätze r r Gelände
ei Freyburg und auf der Sachſenburg in

t n genoinmen wurden. Auf den Kleinenvrandbergen g bereits die Umfaſſungsmauern der
Bühne. 180 Arbeitsdienſtler arbeiten mit friſchem
Mi an der Errichtung der Mauern, die, ſoweit ſien r ehe ſigtbar ſind, aus Porphyrbruch
ſeinen her werden. Der Bruchſtein wird rauh
a cmet, o daß ſeine Raumwirkung frühgermaniſch

Im ganzen Arbeitsgau 14 wurden aus dem
Arbeitsdienſt geeignete Bruchſteinmaurer

ausgewählt, die nun das Werk vaſch fortſchweiten laſſen.

Der r en m e e enhatz nur u illig iſt, au otſtandsre von Petersdorf und Löbejün ö

Von Dr. Wilhelm Stuckardt,

iſſen. Jchß, auch heute fachwiſſenſchaftliche Einſtellung
u aufgegeben iſt und auch
au n werden kann. Die Vielgeſtaltigkeit des
wodernen Lebens führt zwangsläufig zu einer ge
wiſſen Spezialiſierung. Den ſind die Zeiten vor
über in denen ein angeſehenes Mitglied der Natur

r zu Kaſſel dieſe allennſtes für das „Gehirn Deutſchlands“ erklären konnte.
Vir ſtehen an der Wende eines neuen Zeitalters.

Die Vorherrſchaft des einfeitigen Spezialismus,
der in Wahrheit nichts anderes war und iſt als
die Grimaſſe eines überſteigerken
Individuglismus, neigt ſich ihrem Ende zu,

Nan glaubt nicht mehr an die Evangelien der angeb
hen Vorausſeßzungsloſigkeit und der ausſchließlichen
Sächlichkeit der Wiſſenſchaft und Forſchung. Man iſt
nicht mehr überzeugt von der Notwendigkeit eines ein
ſeitigen ausſchließlichen Spezialiſtentums. Im Gegen
teil. man dürſtet nach Zuſammenſchau, nach Geſamt
(hau. Man erwartet vom Gelehrten wie vom Maler,
daß ſie nicht Studien für Bilder ausgeben. So brauchen
denn unſere Gelehrten, wenn man es überſpitzt aus

drüct, heute weniger Wiſſen und mehr
Veisheit.

Das Gefühl für den unmittelbaren Zuſammen
z der einzelnen natürlichen wie menſchlichen Er
(Heinungen mit dem großen, einheitlich ausſtrahlenden
Ganzen muß die Wiſſenſchaft wieder durchdringen.

In den erſten Dienstagnachmjttagsſtunden fuhren
Architekt Moshamer und Spielleite thelen pielleiter Barthel nach

auf einer Lochebene gegenüber der Neuenburg ein

rieſiger Thingplatz entſtehen ſoll,

deſſen Baubeginn unmittelbar bevorſteht. Nicht wenigerals 7500 Sißpläße und 30006 ne
ſind e Dieſer Thingplatz wird wegen ſeiner
Lage wohl einer der Weh werden. Über die Spitzen
eines Fichtenwaldes am ſteilen Abhang ſieht man auf
die tief unten fließende Unſtrut und die Freyburger
Weinberge.

Der nächſte Beſuch galt der Sachſenburg. Dortſoll zwiſchen der oberen und unteren Burg n einem
beſonders geeigneten Gelände ein weiterer Thingplatz
entſtehen. Hat der Freiwillige Arbeitsdienſt auf den
anderen Thingplätzen lediglich die Erdbewegung bzw.
die Maurerarbeiten (wie in Halle) zu leiſten, ſo wird
die Ausführung des Bauvorhabens auf der Sachſen
burg gänzlich in ſeinen Händen liegen. Der Frei
willige Arbettsdienſt hat dadurch wieder bewieſen, daß
er nicht nur der Volkserziehung in weiteſtgehendem
Maße dient, daß er nicht nur durch die Melioration
des Bodens das deutſche Volksvermögen hebt und dem
deutſchen Volke die Ernährungsgrundlage gibt, ſondern
daß er auch in kulturellen Dingen bahnbrechend iſt

Am Mittwoch, dem 14. März, werden Architekt
Moshamer und Spielleiter Barthel die Beſichtigungs
W fortſetzen. Als weitere Orte zur Anlegung von

ingplätzen ſind Bad Schmiedeberg, Witten
berg und wahrſcheinlich auch Torgau vorgeſehen.

niger Wissen mehr Wefsheſt!
Ein allgemein geltender, auf der völkiſchen Idee
beruhender Werkbegriff, der die Kangordnung und die Ausweh für die wiſſenſchaſtliche

Arbeit wiederherſtellt, und die auf der Raſſenlehre
fußende Erkenninis von den v ſchen
Bedingungen unſeres Denkens müſſen die
die notwendige Beziehung aller Teile wieder her
beiführen.

Und was für die Wiſſenſchaft geſagt wurde, gilt
auch für die Praxis Der Praktiker und Fachmann
lehnte gern die Verantwortlichkeit für alles ab, was
außerhalb ſeines Fa vorging, und nicht ſelten
hörte man die Theſe, daß man bel dem Eintritt in
die Praxis zunächſt alles wieder vergeſſen müſſe, was
die Wiſſenſchaft gelehrt habe,

Auch dieſer enge Standpunkt, an dem Praxis und
Wiſſenſchaft in gleicher Weiſe ſchuld haben, muß über
wunden werden. Auch der Praktiber und Fachmann
bedarf der Totalität der Anſchauung und des
Denkens, Eben das iſt der rechte Mann der Praxis,
der ſich nicht nur in die engen Schranken irgendwelcher
Fachbildung einpfercht, ſondern im Notfall einer jeden
Lage gewachſen iſt. Fachkenntnis allein iſt für das
Ganze nicht wertvoll, ſie muß in jedem Arbeitenden
mit einer allgemeineren und tieferen Weltbetrachtung
und Weltanſchauung verbunden ſein.

Weder ein Denken ohne Wiſſen und praktiſche Er
fahrung, noch ein Wiſſen und eine ohne Denken
ſind dem Deulſchen gemäß. Die Synkheſe aber aus
Denken und Geſinnung, aus Wiſſen und Praxis enk
ſpricht dem deutſchen Weſen Sie iſt die Grund
lage eines wahren deutſchen Aufſtieges,

eeeeeeeeee;J;
curch Ehrenpatensechaften

Die Stadt Berlin hat guf dem Gebiete der Bevölkegwaspolltir nd an arſtere einen epochemachen

e n z 57 io We Jahl der Todesfälle er heKeburken, Berlin iſt die eriehhenſt Stadt der
Um dieſen Zuſtand zu ändern, werden Ehren

auſ e eingeführt, wird weiter eine gründ
Amſtellung der geſamten Berliner Geſundheits

e vorgenommen, und Hand in Hand damik eine
Henvolle Ausmerze der Erbkranken, wobei die Stadt
Nie ehzlichen Anordnungen durch eigene freiwillige

aßnahmen ergängen e
Uber die Ehrenpatenſchaften teilte der Chefder Berliner Wer d Stadt

b naſrat Dr. Klein, in einer Preſſebeſprechung
t daß es hierbei um eine Ehrung der
fing tter en t, die ihre vaterländiſche Pflicht er
t. Der Charakter der Ehrung geht auch daraus her
er daß die Ehrenpatenſchaft auch ſolchen Perſonen

llehen werden kann, die auf geldliche Leiſtungen

r ſind.e gewährken Geldbeträ
Frage unbedentend, ſie betragen für das Patentin
m erſten Jahre monatlich 30 R. in den folgen

S e Jahren monatlich 20 RR. ar
rhindung mit den ührigen Vergünſtigungen fürAnder deden die Patengeldel der n Berlin bei

gyößten Teil der Volksgenoſſen vollauf die ein
len Aufzuchkkoſten. Vorausſetzung für die Ver
gef ung einer Ehrenpatenſchaft iſt Geſundheit und
wird it der gangen Sippe. Die Ehrenpatenſchaft
nomg n der Stadt erſt vom dritten Kind an n

m e ruht, wenn das erſte oder zweite Kin

ſind übrigens i z Eheſtandsdarlehen wird in dieſe Beratungsſtellen

irbt. Vorbedingung der Patenſchaft iſt immer, daßb Kinder be Außer dem dritten kann noch das

vierte Kind die Ehrenpatenſchaft erhalten. Mit Rück
ſicht auf die Koſten, die für die Stadt aus dieſer be
völkerungspolitiſchen Tat entſtehen, iſt die Ehrenpaten
ſchaft zunächſt auf 2000 Kinder beſchränkt Die Ver
leihung von Ehrenpatenſchaften beginnt am 20. April,
dem Geburtstag des Reichskanzlers, und zwar für
Kinder, die von dieſem Tage ab empfangen werden.
Um die nötigen Prüfungen vornehmen zu können,muß das e dritte Kind, für das Anſpruch
auf Ehrenpatenſchaft erhoben wird, vorher angemeldet
wergeier wird in Berlin eine grundlegende Um

ſtellung der geſamten Geſundheitsvor-
orge durchgeführt Die bisherigen Schwangern undEüdingeſt orgeſtellen werden mit neu zu errichten

den Eheberatungsſtellen zu einheitlichen Beratungs
ſtellen für v ege verſchmolzen. Hier ſoll in erſter
Linie die Pflege der erbgeſunden Familien betriebenwerden. Die Serakangoſte en arbeiten mit Bevölke

rung Arzteſchaft, NS.Volkswohlfahrt und Hebammen
zuſammen. Auch die Ausſtellung der Ehezeugniſſe

ich ſoll eine Zentralkartei allerr a r h rſanen der Stadt Berlin angelegt
werden, womit der Anfang gemacht wird mit der
Schaffung eines Geſundheitskataſters für die ganze Be
völkerung. Das Ziel aller dieſer neuen Maßnahmen
der Stadt Berlin iſt, einen erbgeſunden und raſſereinen
Stamm heranzugiehen. Patenkind der Stadt Berlin
wird in Zukunft ein Ehrenttitel ſein und es wird Vor
ſorge getroffen daß die Patenkinder ſpäter auch bei
Einſtellungen bevorzugt werden.

mit Gold
ohne

Mundstück,flach

Nr. 63.

hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

Druchogchen far cſle kamſle

Geburts, Verlobung- und Vermählungs-
anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung
beſter Feinpapiere und moderner Schriften,
liefert ſchnellſtens

Buchdruckerel Th, RöBßner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2323

Gewinnauszug
5. Klaſſe 42. Preußiſch-Süddeutſche

(268. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 14. März 1934
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 1000000 M. 1970654
2 Gewinne zu 3000 W. 209908
4 Sewinne zu 2000 M. 128721 233539
2 Gewinne zu 1000 M. 31175

34 Gewinne zu 500 M. 19726 38893 665934
102027 115152 129769 149794 151879 164717
178211 180750 203370 212366 231469 338661
349146 384829

154 Gewinne zu 800 M. 4912 9127 10623 19897
21011 27776 28753 32259 36196 38898 40042
40813 42121 45064 49227 51713 58442 68424
77675 79404 85190 904650 101366 107481 116161
123956 126651 137982 144495 147815 160

o

347275
369989 876779 880529

20 Tagesprämien.
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

17158 80454 100657 123041 176044 214169
258798 286094 302716 336579

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 43. Preußiſch
S en (269. Preiſe en) e gatslotterie findet
am 29. und 21. April 1934 ſtalt.
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Merſebueger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 15. März 1934.

Alter Handwerkerfpruch
Haſt du zur Arbeil gerade Muk,
Geh ſchnell daran, ſo wird ſie guk;
Fällt dir was ein, fo ſchreib es auf,
Iſt heiß das Eiſen, hämm're drauf! R.

Handwerkers Tagebhuch

Friſch gepflügt.
Jeder Handwerker ſollte jetzt im März mal zu

einem Feldrain v und ſich den friſchgepflügten
Acker beſehen. Wie klar liegt er da, geheimnisvoller
Duft entſtrömt den Schollen. Leben liegt darin. Der
Sämann hat ſein Werk getan, bald werden grüne
Zeilen, wie mit einem Lineal gezogen, hervorſprießen.
Aber auch Unkraut ſtellt ſich ein. Es ringt ſich empor
und wächſt ſogar ſchneller als die Saat. Es muß be
kämpft, ausgejätet werden. Jſt es nicht auch ſo um
Handwerk? Bei beſter Saat müßte man auf die
Ernte verzichten, wenn man nicht immer kämpfen
wollte gegen Hemmniſſe und Unbill. Wer nicht nach
läßt, im Handwerk Schwierigkeiten zu beſeitigen, dem
erwächſt wie dem Bauer auf dem Feld die ſtarke Hoff
ung auf Reifwerden und Fruchtbringen!

Zehn Handwerkswinke.
1. Triff Entſcheidungen ſelbſtändig: für das, was

du tuſt, kannſt du nur allein verantwortlich ſein!
2. Prüfe genau bei jedem Vertragsabſchluß die Ver
pflichtungen, die du eingehſt, die Bedingungen, die an
den Vertrag geknüpft ſind. 3. Unterſchreibe nie etwas,
was du nicht in Ruhe durchgeleſen haſt. Sei bei
Unbekannten vorſichtig im Wareneinkauf! 5. Sei vor
ſichtig beim Verkauf Ünbekannten gegenüber! 6. Zeige
Zurückhaltung gegenüber allen, die aufdringlich ſind!
7. Mündliche Abſchlüſſe mache immer vor einer dritten
Perſon. 8. Leiſte nie Vorauszahlungen, ohne genaue
Auskunft eingeholt zu haben! 9. Gib deinem Betrieb
die zeitgemäße innere und äußere Form; der Zukunfts
weg iſt an Erkenntniſſen und Beweglichkeit gebunden!
10. Denke immer: mein Beruf iſt der ſchönſte Beruf;
wer ſeinen Beruf nicht ehrt, iſt ſeines Handwerks nicht
wert!

Handwerhkerſtolz.
Wer die Tätigkeit der ſinn und kunſtreichen Hand

werker des Mittelalters in Erwägung zieht, den kann
nicht wundernehmen, daß ſtolzes Selbſt und Berufs
gefühl ſie beſeelte. Als ſich im Jahre 1471 die Schuh
machergeſellen zu Leipzig von Studenten beleidigt
glaubten und dieſe Genugtuung verweigerten, ſandte
die Schuhmacherinnung der Univerſität einen Fehde
n So ſcharf war das ſtolze Standesbewußtſein im
Handwerk bei Meiſter und Geſellenſchaft ausgebildet!

Keine Nückzugsſtellung.
Der Handwerker, der ſich immer mit Bereitſein

zum Verzicht abfindet, ſpielt eine kleine Rolle im
Berufsgebiet. Er iſt Kompromißler, der ſich immer
in Rückzugsſtellung befindet und ſchließlich in die Ver
ſenkung fällt. Der Troſt, daß man bei unangenehmen
Berufsſituationen „mit einem blauen Auge davon ge
kommen iſt“, iſt billig. Der ſtarke Einzelmenſch ſtellt
ſich dem Übel, um es zu überwinden, der
zieht den „Kuhhandel“ vor. Aber das Leben geht
weiter. Wie eine Dampfwalze. Wer in Kampfſtellun
ſteht und nur beiſeite ſpringt, wenn nabaneuliche
ihm gnet, ſonſt aber nicht ausweicht, der über
windet das Schickſal, wenn es ihm anfällt. Wer nie
aus der Rückzugsſtellung ſich herauswagt, wird, weil
er ſchwach iſt, zermalmt.

Progrumme her

prelswerte Gevellschaftsrelsen

für Eisenbahn and Autobus im

lloydrelse- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
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Frau Juſtitig beim Handwerksmeiſter

Rechtsfragen des täglichen Lebens
für die Hausfrau

„Man ahnt gar nicht, wie ſchnell man ſo im täglichen Leben mit Frau Juſtitia Bekanntſchaft Mag
ſeufzt Frau Hedwig, „heute hatte ich einen Rechtsſtreit
mit meiner Schneiderin. Tatbeſtand iſt folgender: Jch
hatte bei der Schneiderin grünen Stoff zu einem Geſell
ſchaftskleid gekauft. Heute nacht iſt bei ihr eingebrochen
worden, der Stoff iſt geſtohlen worden! Die Schneiderin
will mir als Erſatz einen roten Stoff geben aber ich
kann doch wohl verlangen, daß ſie mir denſelben Stoff,
e ihr geſtohlen wurde, erſetzt? Das will ſie aber
nicht!“

„Da iſt die Schneiderin im Unrecht. Mit Kauf des
Stoffes und Annahme der Arbeit hat die Schneiderin
die Haftung und Gefahr bis zur Ablieferung über
nommen. Du kannſt verlangen, daß die Schneiderin
den gleichen Stoff auf ihre Koſten noch einmal beſtellt!
Die Schneiderin iſt verpflichtet, ganz neue, unbeſchädigte
Ware zu liefern.

Anders wäre die Rechtslage, wenn du den Stoff
geliefert hätteſt und der Stoff geſtohlen worden wäre,
ehe die Schneiderin mit der Arbeit begonnen hätte.
Allerdings dürfte der Diebſtahl nicht auf eine Nachläſſig
keit der Schneiderin zurückzuführen ſein!“

„Jch würde aber nicht gern wieder einen Stoff zu
der Schneiderin bringen, wenn mir mein erſter dort ge
ſtohlen wurde. Hat die Schneiderin ein Recht auf Be
ſtellung des Erſatzkleides?“

„Aber nein, dieſen Anſpruch hat ſie nicht!“
„Wenn mir die Schneiderin ein Kleid liefert, das

zerſchnitten iſt und das deshalb nicht zu tragen iſt, muß
ich es abnehmen?“

„Die Schneiderin hat ſich durch Annahme des Auf
trages verpflichtet, das Kleid in tadelloſem Zuſtand her
zuſtellen. Sitzt es nicht, ſo muß es koſtenlos geändert
werden, iſt dies nicht möglich, oder kann die Schneiderin
dieſe Anderung nicht zur geſetzten Zeit anfertigen, ſo

Das Führerprinzip im Handwerk
Der Grundſtein zu einer geſunden Aufwärtsentwicklung.

Jahre hindurch war das deutſche Handwerk in ſich
zerriſſen und zerſpalten. Streitigkeiten unter den ein
zelnen Jnnungen und den ſonſtigen Körperſchaften
waren an der Tagesordnung. So konnte es nicht
ſchwer fallen, daß der Marxismus teilweiſe mit Erfolg verſuchte, einen Keil ſiſchen die einzelnen Hand

werksmeiſter und ihre Vertretungsvereinigungen, aber
Zug zwiſchen Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu
treiben.

Das deutſche Handwerk hat unter dieſer Entwick
kung ſtark gelitten und ſtand, als Adolf Hitler und
ſeine Bewegung die Macht im. Staate ergriffen, nahe
zu vor dem endgültigen Verfall. Nur ein völliges
Herumreißen des Kurſes konnte den Weg freimachen
zu einem neuen Aufſtieg. Der nationalſozialiſtiſche
Staat hat ſofort ſeine bejahende Einſtellung zumHandwerk und ſeinen kulturellen und Wirtſchaſt hen
Leiſtungen früherer Jahrzehnte genommen und die
Rettung vor dem endgültigen Niedergang begonnen.Was Jahrgehnte handwerklicher Politik nicht fertig

brachten gelang dem nationalſozialiſtiſchen Staat
binnen acht Monaten. Am 29. November 1933 wurde
das Geſetz verkündet, das die Grundlage des neuen
Aufbaues des Handwerks bildet und in dem das
Handwerk als Stand gleichberechtigt den anderen
Ständen anerkannt wird.

Die Ernennung eines Reichs Handwerksführers
war die konſequente Folge dieſes Geſetzes. Dann aber
auch ſetzte ſich nunmehr das Führerprinzip, das nach
dem 30. Januar v. J. unumſchränkt die Herrſchaft an
getreten hatte, im Handwerk durch. Mit dem Reichs
nährſtand iſt der Handwerkerſtand der erſte, der das
Führerprinzip auf wirtſchaftlichem Gebiet durchzu
ſetzen als Aufgabe hat. Das Handwerk wird beweiſen
müſſen, daß das Führerprinzip auch in der Wirtſchaft
volle Berechtigung hat und auch dort zum Segen
unſerer Wirtſchaft ſich auswirken wird.

Die Präſidenten der Handwerkskammern aus dem
ganzen Reiche haben freudig aus der Entwicklung des

vergangenen Jahres die Folgerung gezogen und im
Hinblick darauf, daß

in dem Reichs Handwerksführer dem Handwerk
eine aukorikäre Führung geworden iſt,

ſich bereit erklärt, dem Führerprinzip im Handwerk
zum endgültigen und erfolgreichen Durchbruch zu ver
helfen, indem ſie ſich auf der erſten Reichstagung der
Kammerpräſidenten am 2. März 1934 in Kaſſel
bereit erklärten, ſich in allem dem von der Reichs
regierung beſtellten Führer unterzuordnen. Sie haben
dieſen Entſchluß in einer Erklärung niedergelegt, der
von den ſämtlichen Kammerpräſidenten rückhaltlos zu
u wurde. Die Erklärung hat folgenden Wort-
aut:

„Jch erkläre hierdurch, daß ich aus der Notwendig
keit des nationalſozialiſtiſchen Führerpringips heraus
jederzeit bereit bin, mein Amt als Präſident der von
mir geleiteten Handwerks- oder Gewerbekammer dem
Reichs Handwerksführer bedingungslos abzutreten
und auf Erſuchen des ReichsHandwerksführers von
meinem Amt zurückzutreten. Damit verzichte ich gleich
zeitig auf die Geltendmachung irgendwelcher Anſprüche
oder Rechte an die von mir geleitete Körperſchaft auch
dann, wenn ſie mir geſetzlich, ſtatuten oder etatmäßig
an ſich zuſtehen. Ich verſichere, daß ich von dieſer Er
klärung auch meiner geſetzlichen Aufſichtsbehörde unter
Überſendung des Wortlauts der Erklärung Kenntnis
gegeben habe.“

Mit dieſer Erklärung iſt nunmehr
das Führerprinzip im Handwerk verwirklicht

worden und der Weg zu einer geſunden Aufwärts
entwicklung geebnet. Es iſt aber damit auch gleich
zeitig ein Beiſpiel für die übrigen Berufsſtände ge
geben. Auf dieſem Wege weiterſchreitend, muß es
gelingen, den nationalſozialiſtiſchen Geiſt in die Wirt
ſchaft hineinzutragen und ſo den Grundſtein zu legen
l dem endgültigen Wiederaufſtieg des deutſchen

olkes.

Erſeichterung der Einzelhandelssperre
Die Richtlinien des RNeichswirtſchaftsminiſters.

Das Geſetz vom 12. Mai v. J. verbot u. a. die Neu
errichtung von Verkaufsſtellen des Einzelhandels bis
zum 1. November 1933. Später wurde dieſe Sperre
der Neuerrichtung und Erweiterung ausgedehnt bis
zum 1. Juli 1934. Ausnahmen enthielt bereits
das urſprüngliche Geſetz; ſie betrafen in der Hauptſache
das Bedürfnis, das aus der Erſchließung neuer Wohn
viertel und Geſchäftsgegenden entſtand und das ſich
aus dem erhöhten Fremdenverkehr in Bädern uſw.
ergab.We Ausnahmen traten im Laufe der Zeit aber

zahlreich auf, und der Zweck des Geſetzes erfuhr da
durch eine weſentliche Beeinträchtigung. Die Notver-
ordnung vom November v. J. ſchränkte deshalb den
Kreis der Ausnahmen ein. Es wurde u. a. Rückſicht
genommen auf in der Nähe befindliche Verkaufsſtellen
und auf den Nachweis ausreichender Sachkunde des
Unternehmers.

Die neuen Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſters
bringen nun weitere Ausführungen mit dem Ziel einer
freieren Geſtaltung der Einzelhandelsſperre; ſie klären
gleichzeitig Zweifelsfragen über die Abgrenzung der
Sperrbeſtimmungen.

Wer wird von der Sperre nicht betroffen
Zuläſſig ſind ſolche neuen Verkaufsſtellen, welche

die Ware ausſchließlich an Wiederverkäufer abſetzen.
Denn das Geſetz will den Einzelhandel ſchützen, wäh
rend eine Abgabe von Waren an Wiederverkäufer eine
Tätigkeit des Großhandels darſtellt. Weiter iſt für das
Geſetz Vorausſetzung, daß Waren zum Verkauf feil
gehalten werden. Das trifft bei manchen Handwerks
betrieben nicht zu, z. B. bei Friſeuren, Reparaturwerk
ſtätten. Bei dieſen iſt die gewerbliche Leiſtung die
Hauptſache, der Verkauf von ſonſtigen Waren, deren
Art ſeinem Gewerbebetrieb angepaßt iſt, erfolgt nur
als Nebenbetrieb. Solche Unternehmungen fallen alſo
nicht unter die Sperre. Etwas anderes iſt es, wenn
der Warenverkauf die Hauptſache wird, und die hand
werkliche Tätigkeit zur Nebenſache. Dann würden die
Sperrvorſchriften in Frage kommen.

kannſt du von dem Vertrag zurücktreten! Haſt du den
Stoff geliefert, ſo kannſt du Erſatz des Stoffes ver
langen, wenn das Kleid ſo verſchnitten iſt, daß man es
nicht tragen kann. Hat die Schneiderin den Stoff ge
liefert, ſo muß ſie den Schaden tragen, du brauchſt
nichts zu bezahlen! Unerhebliche Fehler, die ſich leicht
beſeitigen laſſen, berechtigen aber nicht zum Rücktritt
vom Vertrag!“

„Muß man alſo nie eine Anderung eines nicht
ſitzenden Kleides bezahlen?“

„Nach ſechs Monaten erliſcht der Anfpruch auf koſten
loſe Anderung eines neuen, nichtſttzenden Kleides!“

„Gelten dieſe Vorſchriften nur für die Schneiderin?“
„Nein, für alle Handwerker: Schneiderin, Putz

macherin, Flickerin uſw.“
„Noch eine Frage in bezug auf die Haftpflicht, die

uns Hausfrauen im täglichen Leben oft begegnet: Haftet
der Polſterer für Mottenlöcher?“

Wenn du einen tadelloſen Bezug zum Polſterer gibſt
und er kommt mit Mottenlöchern zurück, dann haftet er
für den Schaden, denn Mottenfraß iſt beim Polſterer ſo
naheliegend, daß er verpflichtet iſt, beſondere Vor
kehrungen zu treffen! Verſäumt er dies, ſo iſt er haft
pflichtig!“

„Darf der Handwerker die Lieferung ſo lange zurück
halten, bis ich gezahlt habe?“

„Das iſt ſein gutes Recht: Jeder Handwerker braucht
nur Zug um Zug zu liefern. Doch meiſtens richtet ſich
dies nach perſönlichen Abmachungen, denn es liegt ja
auch dem Handwerksmeiſter daran, ſich ſeine Kundſchaft
zu erhalten! Wenn jeder Rückſicht auf den anderen
nimmt, dan geht alles doppelt ſo gut!“

Haftung des Arbeitgebers
für die Sozialverſicherung.

Hat der Leiter einer Firma vertraglich oder ſtillſchweigend die Pflicht übernommen, e her

angelegenheiten ſeiner Angeſtellten zu erledigen, d. h.

Ferner erſtreckt ſich die Sperre auch nicht auf die
jenigen Verkaufsſtellen, die Waren verkaufen, welche
im eigenen Betrieb hergeſtellt ſind, wie das bei hand
werklichen und landwirtſchaftlichen Unternehmen oft
vorkommt. Jedoch müſſen derartige Verkaufsſtellen
in unmittelbarem, räumlichen Zuſammenhang ſtehen
mit dem Hauptbetrieb, in dem die Waren hergeſtellt
ſind. Schließlich ſind natürlich auch die Annahme
ſtellen z. B. für Wäſchereien, Färbereien u. ä. von der
Sperre befreit, denn ſie halten ja keine Waren zum
Verkauf feil, ſondern nehmen nur Aufträge entgegen.

Wenn lediglich ein Büro oder Kontor unterhalten
wird, kommt gleichfalls die Sperre nicht in Betracht;
ſie dürfen aber nicht räumlich mit anſchließenden
Lagerräumen verbunden ſein.

Unverändert von der Sperre bleibt auch der
Straßenhandel, der öffentlichen Märkte und Meſſen.

Wer wird von der Sperre betroffen?
Wo der Handel und Verkauf die handwerkliche

Tätigkeit regelmäßig und weſentlich überſteigt, fällt er
unter die Sperrvorſchriften. Beiſpielsweiſe wird das
bei einer Garage der Fall ſein; denn hier wird der
Erlös aus dem Verkauf von Reifen, Benzol, l uſw.
weſentlich mehr ausmachen, als die Miete für Unter
ſtellung von Wagen.

Auch ſolche Verkaufsſtellen unterliegen den Sperr
vorſchriften, welche Waren verkaufen, die nicht zu ihrer
Branche gehören. Beiſpiele: Friſeure, die mit Zi
garren und Zigaretten handeln; Uhrmacher, die Gold
und Silberwaren, Bijouterien verkaufen. Hierher
fallen auch die Bahnhofsverkaufsſtellen; für dieſe gelten
die Sperrvorſchriften ohne Ausnahme.

Errichtung und Erweiterung.
Keine Errichtung liegt vor, wenn eine Verkaufs

ſtelle innerhalb ihres Gemeindebezirks lediglich von
den bisherigen in andere Geſchäftsräume verlegt wird.
Eine Erweiterung gilt hingegen als Errichtung, wenn
die Erweiterung mehr als ein Viertel des Verkaufs

alſo, die Verſicherungskarten zu führen, die Marken
anzuſchaffen, die Anmeldung an die Verſicherungs
behörden vorzunehmen uſw., und verſäumt die Firma
die Pflicht, ſo iſt ſie erſatzpflichtig für den Schaden,
der den Angeſtellten bei einem Unglücksfall oder bei
dem Tode der Angeſtellten der Witwe dadurch entſteht,
daß durch die Verſäumnis der Firma das Ruhegeld
bzw. die Witwenrente nicht ausgezahlt wird. Be
dingung für eine Verurteilung der Firma iſt aller
dings, daß der Angeſtellte ſelber alles getan hat, um
die Firma zu bewegen, für ihn die vertraglich feſt
gelegte Angeſtelltenverſicherung zu zahlen

Das Mietsverhältnis
der gewerblich benutzten Näume.

Wurde in einem Mietvertrag vereinbart, daß der
Mieter die in Frage kommenden Räume zu gewerb
lichen Zwecken benützen kann, ſo darf der Vermieter
auch dann auf dem höheren Mietszins beſtehen, wennder Mieter die Räume nur zum Wogen benutzt. Jn
einem ſolchen Fall hat der Mieter den Einwand des
Mietwuchers erhoben, der aber vom Kammergerials unbegründet zurückgewieſen wurde. Das Ferht

ging bei der Prüfung der Sachlage von dem ver
traglich zugelaſſenen Umfang der Benutzung aus, nach
dem ja dem Mieter freiſtand, jederzeit die wirtſchaft
lich wertvollere Benutzung der Räume zu Geſchäfts
zwecken aufzunehmen. Den Vermieter trifft um ſo
weniger eine Schuld, als die Räume nach dem Woh
nungsmangelrecht gewerblich benutzt werden durften.

Treuepflicht und neues Arbeitsrecht

Treue des Arbeitgebers zum Arbeitnehmer, Treue
der Gefolgſchaft für den Betriebsführer, Betriebstreue
aller für das Volksganze, im neuen Arbeitsrecht

vaumes beträgt, der am 12. Mai 1933 beſtanden
Bis zu einer Erweiterung von einem Viertel fällt dieſe
alſo nicht unter die Sperre; aber die neuen Verkaufs
räume müſſen in unmittelbarem Zuſammenhange mit
den alten ſtehen. Errichtung, alſo unter die Sperrvor
ſchriften fallend, liegt vor, wenn die Verkaufsſtelle
durch ein Filialunternehmen übernommen werden ſo
oder wenn ſie in ein Warenhaus, Einheitspreisgeſchäſt
u. ä. umgewandelt werden ſoll. Der Kauf eines Ge
ſchäftes, der Wechſel des Beſttzes an ſich, gilt nicht als
Errichtung es iſt entſcheidend, wer das Geſchäft dauft

Eine Verkaufsſtelle kann auch vorübergehend ge.
ſchloſſen werden. Die Wiedererrichtung gilt dann
nicht als Errichtung. Hierfür gibt es viele Beiſpiele
Vor allem die Saiſongeſchäfte in Bade und Kurorten,;
ferner Verkauf an einen neuen Jnhaber (ſoweit nicht
Filialunternehmen und Warenhäuſer in Frage kommen
Krankheit des Jnhabers, Neuherrichtung der Verkaufs
räume, Fortführung nach beendetem Konkurs uſw.

Wer entſcheidet über die Ausnahmen?
Zuſtändig ſind in Preußen die Oberbürgermeiſter

und die Landräte; ihnen ſind vom Reichswirtſchaſts
miniſterium die erforderlichen Richtlinien gegeben, um
die Ausnahmen in dem vom Geſetzgeber beabſichtigten
Sinne anzuwenden. Das Geſetz und die einzelnen
Verordnungen nennen zahlreiche Ausnahmen der ver
ſchiedenſten Art. Das Geſetz will ja auch keineswe
die Entſtehung weiteren Einzelhandels unterbinden,
ſondern lediglich die Überſetzung. Notwendig ſind die
neuen Verkaufsſtellen vor allem für die Siedlungs
gebiete und den Bedarf ihrer Bewohner; notwendig
ſind ſie, weil damit den älteren Angeſtellten eine
Exiſtenzmöglichkeit gegeben wird, für die das Reichs
arbeitsminiſterium übrigens bereits früher beſondere
Mittel bereitgeſtellt hat; notwendig ſind die neuen Ver
baufsſtellen ſchließlich auch für die Hausbeſitzer, denn
dieſe müſſen ihre leergewordenen Räume vermieten,
wenn ſie ihre Steuern und Hypothekenzinſen bezahlen

wollen. Dr. kf.Innere Betriebsorganiſation
Wir erſehnen ein geſundes Handwerk. Das bedingt

Vorausſetzungen und Maßnahmen, über die ſich jeder
Betriebsführer im Handwerk klar ſein muß. Unker den
Ratſchlägen, die von einem Handwerksinſtitut zur
Hebung von handwerklichen Betrieben aufgeſtellt
wurden, führen wir einige vor, die der Ausgeſtaltung
und Geſundung jedes Handwerksbetriebes dienen

können. tBuchführung und Kalkulatkion.
Notwendig iſt das Suchen von innerbetrieblichen

Verluſtquellen Ob der Betrieb mit Gewinn oder
Verluſt rechnet, hängt zu einem Teil von der mehr
oder weniger guten Organiſation des
inneren Betriebes ab. Wenn i Buch
haltung und Kalkulation, beſonders in Kriſenzeiten,
keine Aufträge hervorzaubern können, ſo erbringen ſie
den Nachweis welche Aufträge mit Gewinn und e
mit Verluſt abgeſchloſſen wurden, ſie vermindern die
Verluſt und erhöhen die Gewinnmöglichkeiten. Man
kann dieſen Vorgang innerbetriebliche Gewiſſens
erforſchung nennen. Genaueſte Buchführung, genaueſte
Kalkulation ſind notwendig. Wenn der Meiſter nicht
ſelber imſtande iſt, an Hand der Bücher und der Kab
kulation die innerbetrieblichen Vorgänge feſtzuſtellen,
ſo ſoll er ſich an eine handwerkliche Buchſtelle wenden
Die wird die Ergebniſſe der Buchhaltung und der Kal
kulation ſo auswerten, daß Erkenntniſſe, die aus der
Vergangenheit gewonnen werden, richtungsweiſend fürdie i ſaneftacher Handlungen der Zukunft, Fehler

quellen im Betrieb beſeitigen ſollen.
Die Buchhaltung gibt einen Überblick über die Ge

ſamtunkoſten. Die

Prüfung der Kalkulation eſoll r ob die Verteilung der Unkoſten richtig
und die Bemeſſungszuſchläge eine zweckmäßige war.
Die Unkoſtenzuſchläge können zu hoch oder zu e
geweſen ſein, und zwar im geſamten geſehen wie auf
einzelne Stücke. Bei der Finanzierung ſind Er
wägungen anzuſtellen, wie ſich der Kredit und Zah
lungsverkehr geſtaltet hat, ob der Kredit nicht über
ſpannt wurde, d. h. ob die verſchiedenen Friſten ſich
gegenſeitig ausgeglichen haben. Nicht zu v e
Prüfung des eng und eventuelle
Berechnung von Verzugszinſen.Seheſagang von Fehlerquellen erſtreckt ſich ferner

auf Werbung, Betriebsverbeſſerung, Kundenſtamm
erhaltung, Spezialiſierung, Anwendung neuer Pro
duktionsmethoden uſw.

nimmt der Treuegedanken eine oberſte n
lung ein. Von dieſer Treuepflicht war in den v
Geſetzen in den vergangenen Jahrzehnten wen en
verſpüren. Die Wirtſchaft ſtellte ſich in den ſog. Eige
geſetzen auf alles Mögliche ein, nur nicht auf die Fa
koren, die zwiſchen Arbeitgeber und r beitnehmg e
Kampf zwiſchen zwei feindlichen Gruppen beſe de
und die Gleichgültigkeit gegenüber der Nation a
ſchaltete.

Der Treuegedanke und die Treuepflicht im neuen
Arbeitsrecht ändert das gründlich.

Um Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchlingt gegenſeitigen ltcht ein enges und Merſonliches n
Man wird auch im Handwerk und Gewerbe tun
nur die Leiſtung einer beſtimmten eng ren
werten, nicht nur die Zahlung einer beſtimm
„Menge Geldes“ wird Hauptrecht bilden.

Grundlage der Bekriebsordnung und Fundamenk
des Arbeiksvertrages wird die Treue ſein.

Eine auf dieſem Prinzip der Treue und der perſönlichen Verantwortung aufgebaute Betriebsgemeinſ hat
tellt das direkte Gegenteil der kloſſenkämpferi

irtſchaftsordnung dar und ſtrebt einem Jdeali ſo
zu, der fernliegt dem bisherigen kraſſen Wirth
materialismus. Der Pflichtgedanke der Treue r
ganz von ſelbſt jede Betriebsgemeinſchaft zur n
lichen Zelle des Geſamtkörpers der Volksgemein
Nicht in Organiſationstechnik, ſondern im Kampf
ſittliche und geiſtige Neuordnung beſtimmt das
nationale Arbeitsgeſetz den Weg in die Zukun
Ziel iſt: Entwicklung ſelbſtverantwortlicher ch
in den Betrieben, die ſich, geſtützt auf den Treuep
edanken, im echten Gemeinſchaftsgeiſt ergänzen delt

erk und Tat dem Volkswohl widmen. Es elſich um eine geſinnungsmäßige Einſt i
Uung, die Treuepflicht im Sinne des echten b
mus in Handwerk und Gewerbe einführen un der
Berufs und Staatsgedanken in Kopf und Her
Meiſterſchaft und des Geſellentums verankern n
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Der Erbhofbauer
Hie bisherigen Eintragungen umfaſſen noch nicht alle in Frage kommenden Höfe

Die erſte Veröffentlichung der Namen der Erbhofern einer Reihe der Sſhhaſten des Kreiſes e

hurg hat vielfach Befremden ausgelöſt, da in dieſen
ſrtehaften noch Höfe vorhanden ſind die ihrer Größe

h als Erbhöfe angeſprochen werden müſſen. Wie
wir erfahren, iſt ihre Eintragung in die amtliche Erb
pofrolle des noch nicht Aerfolgt, weil das
Eigentum an dieſen Höfen am 1. Oktober

mehreren Perſonen zuſtand. Rur in
einem Falle iſt eine Ausnahme gemacht worden, und

wenn die Eigentümer eines Hofes Eheleute ſind

a Miterben Eigenmer eines Hofes, ſo wird der betreffende Hof erſt
in ſpäteren Jahren Erbhof, und zwar zu

auseinander

t a das letztm anbe e Wri der i See ad en
auch die Höfe, deren Eigentümer ſich nicht in der
Landwirtſchaft vetätigt und ſich ausſchließlich einen

iſchen Berufe zugewendet haben, noch nicht in dieal eingetragen.

Wir ſetzen die Liſte der Erbhofbauern im Bezirk
des Anerbengerichts Merſeburg fort:

Collenbey (1 Erbhof)
Ernſt Rauſchenbach.

Kirchfährendorf (6 Erbhöfe)
Reinhold Gottſchalk, Walter Liſting und EHugo Eckardt, Stehfeft verw. Liska, Richard Lennt

Hirt.ar Kötzſchen (18 Erbhöfe):
Guſtav Dannenberg, Walter Erbert, Oskar Freund,

Guſtav Jan Rudolf Hauck, Paul J
Rartin Lingslebe, Otto Liſting, Hugo Klappach und
Rartha geb. Meißner, Paul Meißner, Willy Runkel
ind Helene geb. Schröter, Guſtav Runkel, LinaSchröter Schunke, Hugo Walker, Oswald Lings
lebe, Willy Zätzſch, Max Lingslebe und Ida geb.
Volf, Albert Walker und Ling geb. Jahrmarkt.

Friedrich
Knapendorf (15 Erbhöfe)

iedriGöhe, Hermann r SareeFrauendorf, Paul Richter,
ernhard und Olga

Paul Warnicke, Edmund Dannenberg, Otto Kahle,
Kchard Lachner, Paul und Jda Krebs, Edmund Götze,
Fute Kummer geb. Böhme, Gebhardt Hochheim,
tto Götze, Albert Frauendorf.

Meuſchau (20 Erbhöfe)
Paul Kundius, Wwe. Marie Iftiger geb. Ulrich,

Martha Brauer geb. Schmidt, Otto Pohle,
we. Emma Pohle geb. Spatzier, Wally und Albert

Vifroth, Paul und Martha Köder, Richard Köder,
Jaul Kitz, Albert Bauer, Guſtav Köder, Arthur Kiſſig,
Hio Spatzier, Paul Görtner, Albert und Minna
Jiger, Frau Emma Weber verw. Spatzier geb. Bauer,
Vwe. Alwine Hoffmann, Alma und Hermann Hof
mann, Paul Bauer, Hermann und Jda Ulrich.

II.

Löſſen (3 Erbhöfe):
Ferdinand Franke, Oskar Opi iSchiller, Dr. Arf Sie z md. ine ges

aundorf (3 Erbhöfe):ggmund Rudloff, Otto nteie Paul Zimmer

RNetzſchkaun (1 Erbhoſ)Frau Roſa ange Wo gehe

Walter Hoſen ehe Lffmann, Kurt Krebs, tav Löffl dDda geb. Schröder, Guſtav
dorf.

Pretzſch (11 Erbhöfe):
Wilhelm Grüger, Friedrich midt, Ri dEmma Graf, Gottlob äne, Friedr Wange Juli

e. Sind r Friedrichma Wilde, idt,Hermann und Amalie Degenkolbe. e San Sehniige

Reipiſch (5 Erbhöfe):

e h n ktehHändler J eubel, Jrma Lauterbach geb.

Rodden (6 Erbhöfe):
Erich Oettich und Roſa geb. Hofmann, Max Müller,
W Dorn, Albin Auguſtin, Erich Siecke, Richard

Pi 3 ErbWwe. Olga ehe a. Paul Lindner,
Otto Walbe.

Schkopau (5 Erbhöfe):
Arno Krebs, Emil Hauck, Hermann Wwe.

Franziska Kunth geb. Gützſch, Hermann

Wallendorf (2 Erbhöfe):

Wwe. A b. xSchuhe ge e geb. Erben, Wwe
Erbhöfe):egwitz (7

Franz Schagf, Guſtav Stier, Oskar Künniger, Hugo
Zahn, Albert Auguſtin, Guſtav und Pauline Kahle,
Hermann Kriegenherdt.

Otto görner de Seeörner, Rei eifert, Ewald Trenſchel,Richard Klee, Kurt Reuter, Hugo Fiedler, ſrakeg
Langrock, Otto und Berta Schunke.

Wüſteneutzſch (8 Erbhöfe):
Oswald und Martha Prautzſch, Franz Heine, Kurt

Winter, Albin und Marie Minna Schmidt, Kurt Teich
mann, Alwin und Jda Riedel, Willy Ehriſtel, Emil
und Emma Meißner.

Zſcherneddel (4 Erbhöfe):
Guſtav Kabiſch, Wwe. Alma Waitz geb. Suderlau,

Hugo e en rbhöfe):Karl und Anna Ködelpeter, Hermann Wolf, Albin
und Rüdiger Lingslebe, Hermann Weißhahn, Paul und
Martha Schaaf, Willy Weißhahn, Kurt Thränhardt,
Artur Wolf.

t

In Venenien und Körbisdorf ſind keine
Erbhöfe vorhanden.

ma

Ar
Br

Margarete

Die Gabel als Symbol des Reſchtfums
As Löffel und Gabel noch ein Luxus waren. „Benutze nur drei Finger zum
Fleiſcheſſen!“ Drei Gabeln beſitzt nur der König. Das Eßbeſteck im Gürtel.

ne Von Helmufh Brinkmann.Wir können uns heute kaum vorſtellen, wie man
ohne Eßbeſteck auskommen kann. Noch vor zwei-

dert Jahren war der Gebrauch von ſſer, Gabel
und Löffel durchaus nicht allgemein üblich, ſondern
den höhergeſtellten Kreiſen vorbehalten. Daraus er
klärt ſich auch, daß die Eßbeſtecke jener Zeit Meiſter
werke der Schmiedearbeit und des Kunſtgewerbes
darſtellten und als wahre Kleinode betrachtet wurden,
die man ſogar als Schmuckgegenſtände bei ſich trug.

Vas das Alter des Eßgßbeſtecks anbetrifft, ſo
können Meſſer und Löffel ſtolz auf die Gabel herab
ſehen. Die älteſten Funde, die bei den Ausgrabungen
in Agypten und Griechenland gemacht wurden, ent
hielten meiſt Geräte, die der Form des Löffels von
heute entſprechen. Die Gabel blickt daher nicht auf ein
ſo hohes Alter zurück. Aus dem Reſch der Phara
onen ſind uns Löffel aus Holz und Elfenbein über
liefert worden, die Aſſyrer hatten bronzene und
kupferne Löffel. Die Löffel der alten Agypter ſind
zum Teil reich mit Schnitzwerk und Intarſien verziert,
die Forſcher nehmen an, daß dieſe Geräte nicht zum
Eſen verwendet wurden, ſondern für die Herſtellung
der beliebten Parfüme in einer Räucherpfanne.

Von den Römern ſind uns tiefe Schöpflöffel
überliefert, mit denen wahrſcheinlich der Wein aus den
Fäſſern in Trinkgefäße gefüllt wurde. Man fand auch
zügeſpitzte römiſche Löffel, die dazu dienten, bei den

Fiele
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Jugendliche haben, für die

grandioſe Werk ährers bis in jedere n wen Mitglied der NB. und
fälle rechtsſtehendes Anmeldeformular ſofort aus.
vollendet wiro, dann werde

Auskunft
Die Kreis und Orksfährun

Pollowohlſahrt.

u. Auf die ſchulenklaſſene Jugend hat die nakional
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt ein wichtiges Skück vorbeugen
der Jugendhilfe zu leiſten. Hierbei ſoll oberſter Grund
ſatz fein, den Jugendlichen in Arbeit und Brok zu bringen.
Für eine gründliche Berufsausbildung und Erwerbs
befähigung wird ſich die Rs.Volkswohlfahrt einſetzen.
Bei der Erwerbsbefähigung der Kräppel und nicht Voll
ſinnigen iſt rechtzeitig zu prüfen, ob die Geſamtperſön
lichkeit des Jugendlichen die Gewähr dafür bietet, daß
ſich die Unkoſten für die Ausbildung und
rechtfertigen. Alleinſtehenden Jugendlichen wird beſondere

Aufmerkfamkeit durch die NsV. zugewendet.
wandernde, bektelnde Jugendliche darf es in Zukunft nich

meht geben. Die nationalſozialiſtiſche
wird ſich, ſolange wir noch in Deutſchland arbeitsloſe

Linderung ihrer Arheitsloſig
keit einſetzen. Willſt Du, deutſcher Volksgenoſſe, daß das

der NS.-Volkswohlfahrt,
Merſeburg, Chriſtianenſtraße 25 (Verw. II1).

bekannten großen Gelagen Auſtern und Schnecken zu
öffnen. Von dem Vorkommen der Gabel hört man
im ganzen Altertum nichts.

Erſt im Mittelalter hören wir von der Ver
wendung der Gabel. Natürlich mußten die Vor
kämpfer für dieſe Kulturerrungenſchaften viel Spott
und Hohn über ſich ergehen laſſen, ehe ſie ihre Mit
menſchen davon überzeugten, daß es würdiger ſei, ſich
ſtatt der Finger eines geeigneten Gerätes zu bedienen,
um die Speiſen zum Munde zu führen. Großes Auf
ſehen erregte es, als gegen Ende des 14. Jahrhunderts
eine byzantiniſche Prinzeſſin zum erſtenmal einer ſtau
nenden Tiſchgeſellſchaft den Gebrauch der Gabel
vorführte. Es dauerte aber noch ſehr lange, bis Gabel
und Löffel „populär“ wurden. Noch im 16. Jahr
hundert war das Eſſen mit dem Löffel eine Selten
heit. Ein Versdichter der damaligen Zeit, der ſeinen
Zeitgenoſſen anſtändige Tiſchregeln beibringen wollte,
machte darauf aufmerkſam, daß man bei Tiſch mehr
auf die Kinder achten müſſe, denn es ſei vielfach un
angenehm aufgefallen, daß die Kleinen ſich mit den
ſelben Fingern in der Naſe bohrten, mit denen ſie das
Fleiſch angefaßt hatten. Es gehörte weiter zum guten
Ton der damaligen Zeit, das Fleiſch nur mit drei
Fingern gnzufaſſen und es nicht mit beiden Händen
in den Mund zu ſtecken. Man ſollte auch ſeine Finger
nicht zu lange auf dem Teller laſſen, das verrate keine

gute Erziehung. Ein „Knigge“ aus dem Anfang des
16. Jahrhunderts warnt die vornehme Welt davor,
nach einem Gaſtmahl die fettigen Finger abzulecken
oder an dem ſeideren Gewand abzuwiſchen man würde
ſonſt einen ſehr ſchlechten Eindruck bekommen und den
Betreffenden für ungebildet halten. Es iſt anſtändiger
und ehrenhafter, predigt derſelbe „Knigge“ weiter, die
Finger an einem Tuch abzuwiſchen oder mit Waſſer
zu reinigen.

Seit dem 16. Jahrhundert bürgerte ſich auch der
Gebrauch der Gabel langſam ein. Dieſes Gerät galt
jedoch noch ſehr lange als Luxus, und es wurde als
Zeichen beſonderen Reichtums angeſehen, wenn man
eine eigene Gabel beſaß. Dieſes koſtbar gearbeitete
und ſchön verzierte Gerät nahm man auch mit, wenn
man eingeladen wurde. Die Herzogin von Touraine
wurde angeſtaunt, weil ſie zwei Gabeln beſaß, und
als Senſation erzählte man ſich, daß Karl VI. ſogar
drei Gabeln ſein eigen nannte, die er noch dazu aus
ſchließlich zum Obſteſſen verwandte. Ludwig TIV.
lernte das neue Eßgerät erſt in vorgerücktem Alter
ſchätzen, in ſeiner Jugend bediente er ſich desſelben

wie der geringſte ſeiner Untertanen: der
inger.

Auch im 17. und zu Anfang des 18. Jahrhunderts
nannte noch nicht jeder Bürger der Kulturſtaaten ein
Eßbeſteck ſein eigen. Wenn ein Gaſtgeber beim Mahl
jedem einzelnen ſeiner Gäſte Meſſer, Gabel und Löffel

Merſehurger Kommuniſten abgenrteilt
Der 5. Strafſenat des Kammergerichts verurteilte

eine Reihe wegen Vorbereitung zum Hochverrat an
geklagter Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen.

Der Hauptangeklagte, der 20jährige Zimmermann

Walter Herrich aus Kötzſchen bei Merſeburg und
die 62jährige Handelsfrau Friederike Heller aus
Halle erhielten je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Die Angeklagten Fritz Klee, Walter Lampert,
Friedrich Düben, Willi Wendling und Otto
Heckerodt wurden zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt und die Angeklagten Hermann Grenzer,
Waldemar Lan ge ſowie die beiden Mädchen E. Cario
und Erna Becker zu je 1 Jahr Gefängnis.

Die Angeklagten hatten im April und Mai v. J. in
Form regelmäßiger Zuſammenkünfte und Zellen
abende in Merſeburg und Umgebung verſucht,
die aufgelöſte KPD. illegal wieder ins Leben zu rufen
und die kommuniſtiſche Jugendorganiſation wieder auf
zubauen. Daneben hatten ſie zum 1. Mai ein kommu
niſtiſches Flugblatt herausgegeben, das unter die
feiernden Arbeiter verteilt werden ſollte.

Der Lohngelderraub
in der Wehlitzer Papierfabrik.

Am 5. Oktober 1932 drangen um die Mittags
ſtunde in Wildweſt-Manier zwei Räuber in das Kon
tor der Wehlitzer Papierfabrik. 3500 M. lagen in
Lohntüten bereit zur Auszahlung auf einem ſeitlichen
Tiſch. Anweſend war nur- der kaufmänniſche Kontoriſt
V. Jhn zwang der eine der Räuber mit vorgehalte
nem Revolver, ſich in eine Zimmerecke mit dem Ge
ſichte nach der Wand zu ſtellen. Unterdeſſen packte der
andere, anſcheinend jüngere Räuber die Lohntüten in
ewe mitgebrachten Sack. Unbehelligt entkamen die
eiden.

Die Ermittlungen wurden mit großem Eifer von
den Landfägereibeamten betrieben. Jhnen ſchloß ſich
der „an die Wand geſtellte“ Kontoriſt an, dem ein
glücklicher Zufall zu Hilfe kam, daß er als den Haupt
täter den 23jährigen Hermann W. aus Döllnitz
wiedererkannte. Schon 6 Wochen nach der Tat kam
es am 21. November 1932 zur Verhandlung vor dem
Schöffengericht Halle gegen W. und den der Mittäter
ſchaft verdächtigen gleichaltrigen, noch unbeſtraften
Kurt K. aus Raßnitz. Beide wurden jedoch von der
Anklage des gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes
mangels Beweiſes freigeſprochen. Und
ſie wurden zum zweiten Male am 18. Februar 1933
in der Berufungsinſtanz von der III. Strafkammer
Halle freigeſprochen. Es lagen Bedenken vor,
ob der Zeuge V. den Wagner wirklich in dem flüch
tigen, aufgeregten Augenblicke des Raubes erkannt
habe, den Mittäter hatte er ſich nicht ſo genau ange
ſehen. Ein Kaſſiber des W. aus dem Unterſuchungs
gefängnis ſprach zwar auch ſehr ſtark für deſſen
Schuld, aber bei der Höhe der Strafe gab es bei
manchem Bedenken.

Trotzdem das Urteil rechtskräftig wurde, behielt
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Dönau aus Döllnitz
auch dieſen Fall im Auge. Jhm gelang es mit der
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vorlegen konnte, ſo ſagte man von ihm, daß er einen
überaus luxuriöſen Haushalt führe. Als ſich die
Sitte, Eßbeſtecke zu benutzen, immer weiter ausbreitete,
legte man auch größeren Wert auf die künſtleriſche
Ausgeſtaltung der Geräte. Die Griffe wurden aus
Edelhölzern, Eſfenbein, Perlmutter, Bernſtein, Kri
ſtall und Edelmetallen hergeſtellt. Wer ein beſonders
koſtbares Beſteck beſaß, trug es in einer kunſtvoll ge
arbeiteten Scheide im Gürkel bei ſich.

Als dann ſpäter das Eßbeſteck zum Allgemeingut
des täglichen Gebrauchs geworden war, legte man we
niger Wert auf überladene Verzierungen als auf die
ſchöne und zweckmäßige Linie. Man ſchenkte der
Qualität mehr Aufmerkſamkeit als dem künſtleriſchen
Geſtaltungswillen. Die modernen Beſtecke ſtellen end
lich die ideale Harmonie von edlem Material, künſt
leriſcher Verarbeitung und zweckmäßiger Form dar.

Der Aufſchneider. „Dub Mein Vater hat den
„Großglockner erbaut!“ „Das iſt doch nichts! Haſt
du ſchon mal was vom Toten Meer gehört? Das hat
mein Vater umgebracht!“

Pech. „Müller tut mir lekd. Drei Monate hat er
ſich die größte Mühe gegeben, die Unterſchrift ſeines
ehe nachzuahmen, und jetzt, wo er es kann, iſt ſein
Chef pleite.“

Aus dem Gerichtssaa
Zeit, Licht in die Angelegenheit zu bringen und W.,
den zweimal Freigeſprochenen, ſogar zu einem Ge
ſtändnis zu bewegen. Sein Begleiter bei dem Raube
war allerdings nicht der frühere Mitangeklagte, ſondern
der zur Zeit der Tat erſt 1634 Jahre alte Erich
Friedrich aus Döll nitz. Nach langem Leugnen be
quemte auch der ſich, endlich die Tat zuzugeben, be
hauptete aber, er ſei von Wagner mit vorgehaltenem
Revolver dazu gezwungen worden.

Es kam zum Wiederaufnahmeverfahren und am
Mittwoch verurteilte endlich die III. Strafkammer
Halle unter Aufhebung des früheren Urteils

wegen ſchweren Raubes Wagner zu 7 Jahren
und 1 Monat Zuchkhaus (auch wegen unerlaubken
Waffenbefitzes) und Verluſt der J
Ehrenrechte guf die Dauer von 10 Jahren,
Erich Friedrich, bei dem die Strafkammer nicht
an den Zwang durch den Revolver des andern
glaubke, zu der für einen Jugendlichen zuläſſigen
Höchſtſtrafe von 238 Jahren Gefängnis.

Mit Staunen hörte man in der Verhandlung, daß
Wagner, der arbeitslos war, von dem geraubten
Gelde 350 M. an den zu damaliger Zeit in Halle ge
ſuchteſten Strafverteidiger Dr. F. bezahlt hat. Dieſer
hat zu beiden Verhandlungen allerdings einen Ver
treter geſchickt. Jm übrigen hatte von den geraubten
3500 M. der junge Friedrich ein Viertel erhalten.

t

Große Strafkammer Naumburg.
Die Stütze Doris Gr., früher in Naumburg in

Stellung, verbüßt jetzt wegen Betrugs im Rückfalle
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Da ſie bereits 10mal
vorbeſtraft iſt und niemals ihr Verſprechen, ſich zu
beſſern, gehalten hat, wurde gegen ſie die Siche
rungsver wahrung ausgeſprochen.

Jn der Kolonialwarengroßhandlung Temm, hier,
waren ſeit Jahren von den dort beſchäftigten Lager
arbeitern Waren mitgenommen worden. Jn dieſer
Sache waren wegen fortgeſetzten Diebſtahls der Lager
arbeiter Max K., hier, zu 3 Monaten Gefängnis, der
Kraftfahrer Oskar N. zu 2 Monaten Gefängnis, der
Kraftfahrer Georg Th. und der Geſchirrführer F.
waren wegen Mundraubes zu Haft und Geldſtrafen
verurteilt. Da wegen Mundraubes kein Strafantrag
geſtellt war. wurde das Verfahren eingeſtellt und die
Koſten der Staatskaſſe auferlegt. K. und Th. erhielten
ihre Strafen auf 1 Monat Gefängnis ermäßigt.

Der Schloſſer Richard K. aus Querfurt und
der Maurer Hermann H. aus Storkau bei Mücheln
waren beſchuldigt, in Mücheln den aufgelöſten
kommuniſtiſchen Verband der KPD.aufrechter halten zu haben. Das wurde
von beiden beſtritten. Beim Zuſammentreffen eines
früheren Genoſſen mit K. hatte der erſtere gefragt:
„Was macht ihr denn e K. hatte geantwortet:
„Wir arbeiten noch, wir haben noch Flugblätter und
Material!“ Der frühere Genoſſe hatte das ſeinem
SA.Führer mitgeteilt, der eine Vernehmung durch die
Kriminalpolizei veranlaßt hatte. Dann hatte H. zu K.
e ch bekomme jetzt wieder den Klaſſenkampf
zugeſtellt!“

K. wurde wegen Verbrechens gegen das Geſetz vom
14. Juni 1933 zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre aberkannt. Gegen H. beantragte der Staats
anwalt 1 Jahr Gefängnis; er wurde aber frei
geſprochen.

R. S. Volkswohlfahrt

Kreis Aufnahme Erklärung
(deutlich ausfällen)Orisgruppe

1. Rame:

Jch erkläre hiermit meinen Eintritt in die N. S. Volkswohlfahrt (NSV).
Orden, keiner Freimaurerloge oder einem ähnlichen Geheimbunde an und werde einem ſolchen während der Dauer meiher Zugehsrigkeit

zur NSV nicht beitreten. Ich erkläre, daß ich mit meiner ganzen Kraft die Beſtrebungen der NSV. unterſtützen werde. Mir iſt bekannt
daß ich durch meine Beitrittserklärung zur NSV. nicht gleichzeitig die Mitgliedſchaft der NSDAP. erwerbe. Jch verpflichte mich zur
Zahlung einer Aufnahmegebühr von 50 RM. und eines monatlichen feſten Beitrages nach Maßgabe meines Einkommens. Des
Mindeſtbeitrag für Mitglieder der NSDAP. beträgt —-.50 RM. Der Mindeſtbeitrag für Richtparteigenoſſen beträgt RM.

7. Eintritt in die NSODAP.:

2. Vorname:Behandlung

3. Geboren am
Obdachloſe,

4. Ledig verheiratet verwitwet:

Mitgl.Ne.

8. MitgliedsNr. der NSDAP.

in 9, Aemter in der NSDAP.:

Jch bin rein ariſcher Abſtammung, gehöre keinen

Volkswohlfahrk 5. Beruf 40, Heffentliche Aemter?
6. Wohnung e e

Einzelheit Aufnahmegebühr RM.

Monatsbeitrag eWerbebeltrag o o 9

198.

(Eigenhändige Unterſchrift)
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Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 15. März 1934.

An alle Kraftfahrzeughalter!
Eine der großen Hauptaufgaben,

nahme

er im Beſitz eines Fahrzeuges oder Führerſcheines iſt.
Der Geiſt, der im NSKK. gepflegt wird, wird am

beſten verſinnbildlicht durch das braune Hemd und
Hakenkreugz NSKK.Abzeichen, das alle aktiven
Korpsmitglieder vom Tage ihres Eintrittes an tragen.
Die Zugehörigkeit zur NSDAP. iſt nicht Vorbedin
gung. Ebenſo wie bei der SA., können Mitglieder desReg Parteizugehörigkeit erlangen.

Die aktiven Mitglieder ſtellen den Kern des
NSKK. dar, ſie tragen Uniform, das Abzeichen,
führen Wimpel am gen und ſind zu gewiſſen
Dienſtleiſtungen verpflichtet.

Der Dienſt für das NSKK. iſt mehr den wirt
ſchaftlichen und beruflichen Verhältniſſen angepaßt.
Während in den Reihen der MSA. die Jugend und
der Nachwuchs in ſtrenger Manneszucht und Aus
bildung geſchult werden, ſammelt das Korps die
älteren und reiferen Männer in ſtraffer Organiſation
für ſeine beſonderen Aufgaben

Der Beitrag im NSKK. beträgt monatlich
1. M. NSKK. Männer als Mitglied der Partei zahlen
dort den für die SA. herabgeſetzten Parteibeitrag.

Die Uniform des NSKK. iſt die der Motor-SA.
ohne Mützenaufſchlag, Schulterſchnur, Spiegel. Be

eichnung der Einheit und Rangabzeichen werden im
KK. auf dem linken Armel unterhalb der Motor

raute getragen. Jn das NSKK. übertretende Motor
SA. Männer tragen ihre bisherige Uniform im
NSKK. weiter.

NSKK.Männer, die gleichzeitig dem DDAC. an

ei voller Aufrechterhaltung ihrer Rechte. Alle übrigen
NSKK.Männer haben das Recht, den größten Teil
der Einrichtungen des DDAC. nach den hierfür er
laſſenen Beſtimmungen in Anſpruch zu nehmen.

Die in Ausnahmefällen erbetene Bereitſtellung von
Kraftfahrzeugen für dienſtliche Zwecke, iſt frei
willig und vollkommen den kameradſchaftlichen Er
meſſen des einzelnen Korpsmitgliedes anheimgeſtellt.
In keinem Falle braucht das Fahrzeug vom Mitglied
aus der Hand gegeben werden.

Deukſcher Kraftfahrer: Dein Führer ruft und
braucht auch Dich!

Gliedere auch Du Dich ein in die ſchwarzbraunen
Reihen des NSKK. Meldungen bei der Kreisleitung
der NSDAP. oder bei dem Führer der Bereitſchaft
V/38 in Merſeburg, Weißenfelſer Straße 2.

sA. der NsDAP.
S. Kraftfahrerkorps.

Krattport

Am die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
ringen am Sonntag in Halle FellaMehlis und

Germania-Felſenfeſt Halle.
Der Entſcheidungskampf im Mannſchaftsringen um

die Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Gau VI ſteigt am
kommenden Sonntag in Halle zwiſchen Zella-
Mehlis und Germaniag-Felſenfeſt Halle.
ZellaMehlis iſt mehrfacher Meiſter und hat u. g. den
ehemaligen Deutſchen Meiſter Wahl in ſeinen Reihen.
GermaniaFelſenfeſt Halle iſt oſtdeutſcher Meiſter.

Neuſel will Amerikaner werden?
Aus Neuyork kommt die Kabelmeldung, daß der

weſtdeutſche Schwergewichtsboxer Walter Neuſel
nicht daran denke, in abſehbarer Zeit nach Deutſchland
zurückzukehren. Er wolle vielmehr die deutſche
Staatsbürgerſchaft ablegen und die ameribaniſche er
werben. Man wird dieſe Nachricht vorläufig etwas
ſkeptiſch aufnehmen müſſen, bis man die Beſtätigung
hat, daß es keine Erfindung zu Reklamezwecken iſt.

Schmelings Abreiſe zum Kampf
gegen Paolino.

z

Fernbahnhof von ſeiner Gattin, der Filmſchauſpielerin
Anny Ondra.

Der frühere Weltmeiſter wird am 8. April in Barce
ona dem „baskiſchen Holzfäller“ Uzudan Paolino
(unten links) in einem Großkampf gegenüberſtehen.

die ſich der
Führer geſtellt hat, iſt die Motoriſierung Deutſchlands.
Wer dem Führer dader helfen will, hat ohne Aus

Mitglied des Nationalſozialiſtiſchen Kraft
fahrerkorps zu werden, wenn er nicht als Außen
ſeiter gelten will. Es ſpielt dabei keine Rolle, ob

und Mittelrhein.

Max Schmeling verabſchiedet ſich auf einem Berliner

Der Segelflug ist Voſkessport

Die Eröffnung der Flugmodellausſtellung der Schüler in der Kantſchule zu Berlin.
r zahlen im DDAC. einen ermäßigten Beitrag Berliner Schüler haben jetzt ihre trefflichen Flugmodellarbeiten zu einer Ausſtellung vereint. Natürlich

handelt es ſich überwiegend um Modelle von Segelfl ugmaſchinen,
übertragen werden.

immer mehr zum wahren Volksſport.

Die deutſche Segelflieger- Expedition
nach Argentinien unterwegs.

Die deutſche Südamerika Segelflieger Expedition,
die unter Führung von Profeſſor Georgii vom
Deutſchen Luftſportverband die Segelflug-, Aufwindund ſonſtigen fliegeriſchen Verhältiſſe in den Tropen

erforſchen ſoll, hat ihren erſten Aufgabenteil erledigt.
Die Expedition hielt ſich einige Wochen in Rio de Ja

von denen manche ſpäter ins Große
Die Segelfliegerei, die verhältnismäßig geringerer finanzieller Mittel bedarf, wird

Vor allem unter der Jugend hat ſie Tauſende aktiver Anhänger.

neiro auf, um ihre Teilnehmer zu akklimatiſieren und
in größeren Segelflügen an die neuartigen tropiſchen
Aufwindverhältniſſe zu gewöhnen. Am 12. März hat
ſie ihre Flugzeuge wieder in die Transportwagen ver
packt und befindet ſich nunmehr unterwegs nach Ar
gentinien. Jhr Ziel iſt Buenos Aires, in deſſen
Umgegend ſie auf noch beſſere Aufwindverhältniſſe zu
treffen hofft. Die Rückkehr iſt Mitte April in Ausſicht
genommen.

(Deutsehe Turnereeh.

Deutſchlands TurnerElite in Leipzig
Das Programm für die Weltmeiſterſchafts

Ausſcheidungen.
Das Ausſcheidungsturnen für die Weltmeiſter

ſchaften im Kunſtturnen in Budapeſt, das am 7. und
8. April in Leipzig durchgeführt wird, beginnt mit
den volkstümlichen bungen (100- Meter-
Lauf, Kugelſtoßen [beidarmig] und Stabhochſprung)
am 7. April, nachmittags. Vorausſichtlich werden die
Kämpfe auf dem Platze des ATV. Leipzig 1845 durch
geführt. Am 8. April findet das Geräteturnen
in Halle 7 des. Ausſtellungsgeländes ſtatt. Alle Turner

S s 100, da die geſamte GeräteturnerElite Deutſchlands zu dieſem Ausſcheidungsturnen an
treten ſoll haben am Vormittag ihre Pflichtübungen
zu erledigen. Die 15 Beſten werden dann heraus
gezogen. Dieſe ſetzen die Wettkämpfe erſt am Nach
mittag im Rahmen einer großen turneriſchen Kund
gebung fort. Zu dieſem Zweck wird in der Mitte der
Halle 7, die 25 000 Zuſchauer faßt, ein großes Podium
errichtet, auf dem die 15 Beſten ihre Kürübungen am
Reck, Barren, Pferd und an den Ringen turnen und
außerdem ihre Kürfreiübungen bieten.

Der Reichsſportführer
beruft einen Preſſereferenten.

Von der Preſſeſtelle des Reichsſportführers wird
mitgeteilt:

„Der Reichsſportführer hat den Sportſchriftleiter
des „Angriff“, Herbert Obſcherningkat, zu
ſeinem Preſſereferenten berufen. Jm Einvernehmen
mit dem Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda wird er gleichgeitig die ſtändige Ver
bindung mit dieſem Miniſterium aufrechterhalten.“

C Fußban J
Wer wird Deutſcher Fußballmeiſter?

Es wird in vier Gau Gruppen geſpielk.

Nachdem bereits 7 Gaumeiſter von insgeſamt
16 Gauen feſtgeſtellt ſind, intereſſiert die Frage, wer
Deutſcher FußballMeiſter wird, immer mehr. Be
kanntlich wird der Meiſter in dieſem Jahre näch einem
beſonderen GruppenSyſtem ermittelt. Jn vier Gau
gruppen, in denen die Gaumeiſter ſpielen, gelangen die
Kämpfe, die am 8. April beginnen, nach Punkten
zum Austrag und

die vier ermiktelken Gruppen- Meiſter kämpfen
dann uvker ſich nach dem Pokal-(k. o.) Syſtem

den Meiſter aus.
Wie die einzelnen Gruppen ausſehen, zeigt folgendes
Bild, aus dem hervorgeht, daß der Meiſter des Gaues
Mitte (Wacker Halle) im bayeriſchen Meiſter be
ſonders ſtarke „Konkurrenz“ erhalten hat.

Gaugrupve I: Die Meiſter der Gaue Oſtpreußen,
Powmern, Brandenburg und Schleſien.

Gavgruppe II: Die Gaumeiſter von Mitte, Sachſen,
Nordheſſen und Bayern.

SGengruppe FII: Die Meiſter von Nordmark,
Niederſachſen, Weſtfalen und Niederrhein.

Gonarvpve IV: Südweſt, Baden, Württemberg

Wie eomer r der Erſte Svorkverein
eng am ein ellſchaftsſwiel in Naumburg

auszutragen. Gegner iſt Naumburg 05.,

Der bekannte Düſſeldorfer Verkeidiger Trautwein
(Forkung) wurde wegen tätlicher SchiedsrichterBe

leidigung auf ein Jahr aus dem Deutſchen Fuß
ball-Bund ausgeſchloſſen

7

Der bekannte deutſche Schiedsrichter Dr. Bau
wens, Köln, iſt von der luxemburgiſchen
Regierung mit dem hohen Orden eines „Ritter vom
Eichenbaub“ ausgezeichnet worden.

Die Mannſchaftskämpfe
des Bezirks 2 im Südgau des Saale Schachbundes.

Über die Ergebniſſe der Kämpfe in der Abteilung A
haben wir bereits berichtet. Merſeburg iſt als Sieger
hervorgegangen und tritt am Sonntag in Weißenfels
zum Entſcheidungskampf gegen die Weißenfelſer
Mannſchaft an, gegen dieſelbe Vertretung, die in der
Abteilung B Abteilungsmeiſter wurde. Die Er geb
niſſe waren hier: Weißenfels Naumburg 10:0
(55: 0), Weißenfels-- Zeitz 538 436 (27 27
Zeitz Naumburg 5 M (2954: 2558), wonach das
Geſamtergebnis ſtand: 1. Weißenfels 2 Siege,
1528 Parkien, 8236 Punkte; 2. Zeitz 1 Sieg, 10 Par
kien, 57 Punkte; 3. Naumburg 0 Sieg, 456 Partien,
2554 Punkte. Bekanntlich werden die Punkte aus den
Siegen an den Brettern errechnet dergeſtalt, daß ein
Sieg am Brett 1 10 Punkte zählt, am Brett 2 9,
am Brett 3 8 uſw.

L

Jn Magdeburg
findet das 1. Mitteldeutſche Fonenkurnier ſtatt.
Das erſte Mitteldeutſche Zonenturnier findet vom

29. März bis 4. April in Magdeburg ſtatt. Es
nehmen je drei Vertreter vom Sächſiſchen und vom
SaaleSchachbund, ferner je zwei Vertreter vom
Thüringer und Schleſiſchen Schachbund, im ganzen
10 Spieler teil. Der SaaleSchachbund iſt durch
Hübener früher Merſeburg, jetzt Halle), Dr.
Bögel (früher Naumburg, jetzt Halberſtadt) und
Sander (Magdeburg) vertreten.

Leiehtathiethe

Waldlaufmeiſterſchaft des Neichsheeres
am 8. April in Wünsdorf.

Die Waldlaufmeiſterſchaft des Reichsheeres wird
am 8. April 1934 in Wünsdorf abgehalten. Sie
wird auf Befehl des Chefs der Heeresleitung durch
die Heeresſportſchule veranſtaltet.

Zu dieſem Meiſterſchaftskampf kann jede Diviſion
bis zu zwei Mannſchaften (insgeſamt 10 Mann) und
bis zu vier Einzelläufern entſenden.

Um innerhalb der 4. Diviſion die beſten Mann
ſchaften und Einzelläufer feſtzuſtellen, finden Vorläufe
in den Standorten und am 25. März 1934 die Divi

onsWaldlaufmeiſterſchaft in Leipzig ſtatk Das
nfanterieregiment 11 in Leipzig, deſſen Kommandeur

Oberſt Friderici ſeit Jahren mit ſeinem Regiment
große ſportliche Wettkämpfe durchgeführt hat, wird
den Waldlaufmeiſterſchaftslauf der Diviſion vor
bereiten und durchführen.

Da die 4. Diviſion als Heeresmeiſter im Waldlauf
des Jahres 1933 die ſiegreiche Mannſchaft gehörte
dem III. Bataillon J.-R. 11 in Leipzig an ihren
Siegestitel zu verteidigen hat, iſt ſcharfe Auswahl bei
der Entſendung nach Wünsdorf wichtig. Dieſe Aus
wahl wird durch den Diviſionswaldlauf ermöglicht.

Jnnerhalb der 4. Diviſion befinden ſich eine ganze
Anzahl Läufer hoher Klaſſe. Es iſt deshalb damit
rechnen, daß die Waldlaufmeiſterſchaft der 4. Diviſion
am Sonntag, dem 25. März 1934, für Leipzig ein
ſportliches Ereignis von Bedeutung ſein wird.

Lporuiteratur

Unter dem Motto Kohwgengeſwortlichen Menſchen“ iſt die neueſte ummer de da
ſchen Sport Jlluſtrierten auf 32 Seiten verſtace
anläßlich der Berliner Automöbil. und
ſtellung erſchienen. Sie bringt, reich illuſtriert, unter
arbeit erſter leute eine Revue der modernſten Erzeug
niſſe der deut Die r m e bei betonter
vorzugung der Kleinwagen. Der erweiterte e eſtattetees, die aktuellen Spitzenereigniſſe im deutſchen Sport, fo unter

anderem den Fußball-Länderkampf DeutſchländLuxemburg, die
Geſchehniſſe in ſämtlichen deutſchen Sportgauen, Neuſels
Triumph über ging Lewinſti, das 39. Berliner 6- Tage Rennen
ſowie das Stuttgarter Ausſt ungsturnier der A
für die Deutſchen und EuropaMeiſterſchaften n
nachläſſigen. Erwähnt zu werden verdient n
eines neuen nnenden Sportromans. Angekü
die nächſte die e der deutſche
typen auf der rliner Ausſtellung.

hne Preisaufſchlag zum Preiſe von 20 Pf. bei allen
Buch und Zeitſchriftenhändlern, ſowie beim Deutſchen Sport
verlag, Stuttgart W, guſtenſtraße 15, erhältlich.

Sportliche

iiat wirt

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Am Sonnabend, dem 17. 3., 17 Uhr, findet
unſer Vereinswaldlauf für Herren (3 Kilo
meter), Jugend (3 Kilometer und 1 Kilometer)
und Knaben (1 Kilometer) ſtatt. Treffpunkl

2317 Uhr (Vereinsheim). Jch erwarte zahlreiche Be
teiligung und vor allem die Teilnahme ſämtlicher
Jugendlicher und Knaben. H. Db g.

Turnen am Sonnabend fällt aus. DafürS Fahrt nach Halle zum Schwimmen. Treff
s punkt 1438 Uhr am Bahnhof. 0,80 M. ſind

mitzubringen.

Kreis Saale-Elſter,
Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DsB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 13. 3 34.

Nachtrag zu den Gegen en der Spiele vom 18. 2, 34
Spiel Nr. 719: Neſſa w. O., Teuchern nicht angetreten

Zurückgezogene Mannſchoſt: Wacker Korbetha II. Die
ausgetragenen Spiele ſind ungültig.

rifft Unfallformulare: Es wird darauf hingewieſen,
daß Unfallformulare direkt vom DVB.. Berlin, anzufordern
und ausgefitllt auch unmittelbar wieder dorthin zurktckzuſenden
ſind. Etwaige Anforderungen beim Fußballwart bleiben für
die Folge unbeantwortet!

ſelbſtverſtändlich auch für die Kreiſe. v b an
drücklich darauf hingewieſen daß allen Schreiben, auf die eine
Antwort erwartet wird, Rückporto beizufügen iſt. Bei An
trägen auf Spielabſetzungen, für die nach Anſicht des Antr
ſtellers ein ausreichender Grund vorhanden iſt, iſt das
für 3 Poſtkarten beizufügen (eigener Verein, Gegner und
Schiedsrichter). Fehlt dieſes, werden die Anträge nicht be
arbeitet

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.

Kreis Saale,
Bezirk II, im Gau VI (Mitte) des DFB. u. DLH9“,

Amtliche Bekanntmachung!
I. Fußball: 1. Anderungen zum 18. 3. 343 Spiel Nr.

beginnt 15.30 Uhr; Nr. 474 leitet 99 Merſeburg; Nr. 475 be
innt 15.39 Uhr (Schiri e Nr. 510 beginnt ur. 513 beginnt 14 Uhr; Nr. 520 beginnt 10.30 Ühr; Pr.beginnt 11.50 Uhr: El. Mücheln --Freienfelde (Veunaſ; Kr. S

beginnt 10 Uhr El. Mücheln II-Freienfelde lnNr. 706 beginnt 15 Uhr: Zoreig I Salzmünde J r.
Nr. 707 beginnt 13.15 Uhr: Zörbig II- Salzmünde II r

96); Nr. 506 t
ſtein Sportbrüder IV-Sportfreunde III 13.30 u

85

590. 2. Schiedsrichterverſammlung findet

Halle 1910 trägt abAleiorat Gaf

freu Abteilung 30:Sportfreunde II--98 II (Ei 5
Spiel Nr. 85, 16 Uhr: Zöſchen-18. 3. 34: Abteilun Spiel 86, 10.30 Ver Wacker
egen 98 I (Boruſſta); Abteilung 26: iel Nr. 87, 11 Uhr:e Ihhteilung 29: Spiel de W

e10 Uhr: Paſſendorf-- Weiſe (Nietleben).
I. eti m Frühjahrs-Waldlare er ahne e ineLeiſtungsklaſſe I, U und IY; Klaſſe B. ca. 82 Kilometer

richter; Klaſſe O ea. 8.2 Kilometer (offen den unbekanntenn n un Sportverzin agehört haben). Alte Herren Klaſſe D ca. 82meter, alte rren ges Altersklaſſen). r
Klaſſe P ca. Kilometer (Ja wsang 916/17); Klaſſe
2 Kilometer Hopraang 1918/10); Klaſſe G ca. 1
Jahrgang 192021; Klaſſe U ca. 1
1922 ſpäter geb.). Frauen: Klaſſe J ca. 2 Filo
(Jahrgang 1817/älter). Mädchen: Klaſſe K ca mmeter (Jahrgang 1918/19); Klaſſe T, ca. 1 Kilometer u
1920/ſpäter). Der Lauf wird als Einzelmannſchaftslauf n
etragen. 4 Mann eines Vereins und einer Klaſſe bildenMannſchaft von der die 8 Beſten nach Plätzen ſen

hmer 10 Pf. für Erwa r
Reugeld 1 RM.

34, bei P. Ho 8nikgender Beteiligung findet außerdem eine 10-Kilome inzu
abgeichenprüfung ſtakt, Hefte ſind bis zum Meldeſchluß n
reichen. e Beteiligung wird allen Kreig verein t
ſchaft jeder Klaſſe muß eine Waldlaufmannſchaft el Man

V Riencht auf den Waldlanf werden e
25. 3. Prlichtfpiele nicht ausgetragen Den Vereinen, die ſeh
Verpflichtung durch Teilnahme am Waldlauf nachkommeg, ſwp
der Abſchluß von Geſellſchaftsſpielen für die Zeit nach

n. z Jngendpflege: Simtliche Vereine mit Jugend re
und Swortbetrieb ſed weder Art müſſen ſich von Wein be
geſchäftsſte e Formilare für die Anträge und Anerkenn re gf
ſorgen. (Vergleiche Bekanntmachung im Kicker“ et jueend
11. aus Nr. 34.) Dieſe Anträge müſſen beim Kreis
führer Holzhauſen bis zum 25. 3. 34 eingereicht ſein.
eingehende Anträge können nicht berückſichtigt werden

Osferfahrt
nach agelra u. I ſssabon

mit Lioyddampfer „Stuttoart“ vom 28. i
bis 9. April. Volkstümliche Preise P nne
und Auskunft im Lloydreise u. Verkehrs
Moerseburg, Kl. Ritterstrafe 3 Tel. 2230.

ga

t u v
Die Sondernummer t

Anordnung des DFB. betreffs Rückporto: Der DFB. hat
verfügt, daß allen Anfragen Rückporto Vaeen iſt, andern
falls eine Beantwortung unterbleibt. Dieſe Anordnung gilt

Es wird derhalb aus
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Racheichten). Donnerskag, den 15. Marz 1934.

Ab I. Mai
auch neues Arbeitszeitrecht

Das Gesets zur Ordnung der nationalen Arbelt,
am 1. Mal in Kraft tritt, wird auf allen Gebieten

grundlegende Anderungen des bisherigen
Ardeitsrechts zur Folge haben. Das gilt aueh für
de Frage der Arbeitszeit. Uber die neue Rechts
ge auf diesem Gebiet Außert sich Ministertalrat
Peitrel in den Mittellungen der Berliner Indu-

tie und Handelskammer.
Die Beseitigung der Verbände der Arbei

und Arbeitnehmer in ihrer bisherigen r
hune weiteres aueh- den Porttall der bisher den

ritverträgen zugestandenen Befugnis zur Rege-r der Mehrarbeit, im Gefolge an Bareh
neue Gesetz ist die Tarifordnung an die Stelle
des Tarifvertrages getreten. Statt der Arbeitszeit-
Ferlängerung dureh Vereinbarungen der Verbände
erfolgt also die Pestsetzung durch den Treuhänder
der Arbeit, der nach den gésetzlichen Bestimmungen
vohriftlich eine Tarifordnung erlassen Kann, wenn
zum Sehutze der Beschäftigten einer Gruppe von
ßetrieben die Festsetzung von Mindestbedin-
gangen zur J der Arbeitsverhältnisse
Mwingend geboten ist. An die in der Arbeitszeit,
Ferordnung für bisher e liche Arbeitszeit-
verlüngerungen vorgesehriebene Höchstgrenze vonin dor Regel o Stunden täglich ist e der Treu-
händer bei der Pestsetzung der Tarifordnung ge
bundeon. Dio Aufsicht über die Durchführung der
Arbeitszeitverordnung steht den Gewerbeauf-
giehtsbeamten zu. Daneben haben ſetzt auch
die Treuhänder der Arbeit die Durchführung der
Jarifordnungen zu überwaohen, s0 daß hinsieobtlichb
der Arbeitszeitbestimmungen eine doppelt Zu-
ter kür die Aufsicht besteht. Das Gesetz
emmtohtigt den Reichsarbeitsminister, die Arbeits-
zeitrerordnung unter Einarbeitung der neuen Be-
timnmungen und der Vorsohbriften der Gewerbeord-
gung über die Arboitszeit in neuer Fassung bekannt-
minschen. Bei der großen Unübersichtlichkeit des

den Arbeitszelfreechts ist anzunehmen, daß
je Priniohtigung benutzt werden wird, um die

e eievoraehri ten verständlioher zu
a

Was ist Zugabe?
Erklärung des Werberats.

Eine Zugabe liegt nach einer Mitteilung des
Werderats der deutschen Wirtschaft nur dann
Vot, wenn zu einer Ware oder Leistung etwas zu-
gegeben wird. Keine Zugabe ist es daher, wenn
ein netand, ohne daß ein Vertragsabsehluß den
untiit Anlaß bietet, versehenkt wird.

Pahér sind die Ublichen Geschenke, die
men einem Kunden zu Weihnachten oder zum neuen
Jahr maeht, 2. B. Bueh- oder Abreißkalender, kein e
Zug abe. Wird die Ware dagegen als unmittel-
dars Folge oines Vertragsabsehlusses zugegeben, so
ind die Bestimmungen der Zugabor errang zu

ten. Danach ist eine Zugabe nur dann er
laubt, wenn v r von geringemVerte, dio als solohe durch eine dauerhafte und
deuten slohtbare Bezeichnung der roklametreiben-
en Firma gekennzeichnet sind, oder wenn lediglich

geringwoertige Kleinigkeiten gewährt werden. Als
keringwertige Kleinigkeiten sind insbesondere
W Zugaben anzusehen, die keinen Verkaufs wert
esitzen, 2. B. Bilder oder Kleine Stickereien in 2i-
2rettenpackungen. Kalender, die dureh den auf
nen befindliohen Reklameaufäruck als Verkaufsgut

entwortet Werden, sind in der Regel als Reklame-
egenstände geringen Woertes adzusehen.

Milch und Sahne-Dauerwaren
ab 15. März in öffentlicher Bewirtschaftung.

vo Durohführung des Reichsgesetzes über den
ſr ehr mit Milcherzougnissen haben der Reichs
raährungs- und der Reichsfinanzminister eine zweite

d nung erlassen. Danach werden mit Wirkung
e d März 1934 ab folgende Arten von Mileh-
ad Sahne-Dauerwaren in die für Butter und Käse
tehende öffentliche Bewirtschaftung einbezogen:

ob pul ver (Trockenmileh), Magermilebpulver
en magermieb), Sahnepulver (Trocken-
ne Blocekmilſeh und Blocksabne. Diese

eugnisseaur noch r re von dem genannten Termin ab
m dert MWernahmesehein in den Verkehr ge-

Belchsbanſegiskcont Prozent

Der cieutsche
im Februar

Die Dinkuhr betrug im Februar 378 Mill. RII.
ergibt sich Bomit eine Stoigerung der Einfuhr

um 6 Mill. RA. dem Vormonat. Aus-sohlaggebend war für die Einfuhrsteigerung wohl
die Zunahme des Rohstoffbedarfs, die u der an
haltend Sünstigen Produktionsentwicklu folgt.
Auf Teilgebieten hat möglioherweise auen die wäh
rend der letzten Monate aufwüärtsgeriohtete Preis
tendenz zu Eindeokungen über den laufenden Be-
darf hinaus angeregt. Insbesondere dürfto dies für

o on ren e Mur ger eim Vormonat bereits stark zurüle nungen war,hat sich im Februar nochmals um 10 i kg ver
mindert. Soweit sich ſetzt schon festetellen läßt
sind an der Steigerung der infuhr überwiegend
dio überseeischen Rohstoffiſeferanten beteiligt, und
2War in erster Linie China (Olfrüchte) und Argen
tinien (Wolle). Aus europäischen Ländern hat die
Einfuhr in der Hauptsache abgenommen.

Die Aus fuhr betrug im Februar 343 Mill. RM.
Gegenüber dem Vormonat bat sie um 7 Mill. RM.,

Außenhancſe
d. h. um rund 2 v. H. abgenommen, Die mengen-
mäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl aus
schließlich mit der
Februar zusammen
im Februar d. J. noch etwas ber

eringen Zahl von Tagen im

der Lebensmitteleinfuhr liegt der Räck
Januar auf Pebruar aussehlieblion bei oh-
stoffen, und zwar sind hier die Koblenlleferun-
gen gegenüber dem Vormonat stark gesunken, Die
Fertigwarenausfuhr war leicht erhöht.
vorläufigen Feststellungen entfällt der Ausfuhrrück-
gang im wesentlichen auf uropäische Länder.
Abgenommen hat besonders die Ausfuhr nach den
Niederlanden, VdSSR., Norwegen en Luxem-

usburg und Frankreich. Höber' War die hbr nach
Großbritannien, Sohweden, der Tschechoslowakel.

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit einem
Binfubrdbersohuß von 85 Mill. RM. ab
nach 22 Mill. RM. im Vormonat. Die im Januar ein-
getretene Passivierung der Handelsbilanz hat sich
also im Februar noch Verstärkt,

LLwäüCAfkſlſlks.C,GCOotaaaä
Neue Mühlenverordnung.

Einkaufspreis der Mühlen für inländischen Weizen
und Roggen.

Duroh eine neuerlassene Verordnung Uber den
Einkaufspreis der Mühlen für inländischen Weizen
und Roggen wird die bisherige Pestpreisrege-
lung weiter ausgebaut. In Zukunft sind aueh
die Mählen verptflichtet, für das von ihnen erworbene
Brotgetreide unter allen VUmständen einen bestimm-
ten Preis zu zahlen Dieser muß, wenn die Müblen
von einer Genossenschaft oder vom Handel Kaufen,
dem Poestpreis entsprechen, der für das Preisgebiet
gilt, in dem die Mäühle liegt, zuzüglich eines Aus-
r e der sich für die Tonne aufMark stellt, wovon in der Regel 4 Mark dem Ver-
käufer verbleiben und 2 Mark an die Reichsstelle
für Getreide abzuführen sind.

Kauft die Mtuhle unmittelbar vom Pr-
z uger, so bleibt es bei den bisherigen Fest-
preisbestimmungen; außerdem ist jedoch ein Aus-
gleichsbetrag zu zahlen. Künftig dürfen ohne Wei-
teres nur nooh Mühlen mit einer Tagesleistungs-
fühigkeit bis zu 10 t unmittelbar vom Erzeuger
Kkaufen, während Mühlen mit einer Tagesleistungs-
fähigkeit bis zu 20 t hierzu einer besonderen Br-
laubnis des Landesbauernführers bedürfen.

Die Verordnung tritt mit dem 1. April in Kraft.

Landwirtschaft und Winterhilfe.
Mehr als 25 Millionen Mark gespendet.

Die außerordentlich starke Beteiligung der deut-
sohen Landwirtschaft an der Winterhilfe er-
ibt sich, wie das VDZ.-Büro meldet, aus den beiſen esbauernsohaften nun vorliegenden Berich-

ten, die bis Anfang März Vehen. Danach wurden
neben etwa 1,7 Mill. M. Bargeld u a. gespendet
über 6,8 Mill. Ztr. Kartoffeln, 1,1 Mill. Ztr.
Brotgetreide, 7947 Ztr. Gerste und Hafer, 6726 Ztr.
Erbsen und Bohnen, 838 164 Ztr. Gemüse, Kobl und
Rüben, 14 648 Ztr. Obst, 21 632 Ztr. Mehl. 44 658
Stüok und 3029 Ztr. Brot, 553 347 Liter Milch, 713
Zentner Butter, 288 Ztr. Käse, 4397 Ztr. Fett und
Fleisch, 3091 Ztr. Kolonialwaren 54 180 Dosen Kon-
serven, 104 Ztr. Fische, über 82 000 PFreiessen, 71
Stück Großvieh, 106 Kälber, 209 Sehweine, viele
hundert Schafe und Geflügel, 752 Ztr. lebendes Vieh,
Zehntausende von Riern, Kleidüngsstttcke, Holz,
Kohle und Wäsche, insgesamt mit einem Wert von
rund 26 Millionen Mark.

Kontrolle der deutschen Weinausfuhr ab 15. März.
Der Reichsbauernführer hat, wie das V. Büro

meldet, angeordnet, daß die deutsche Weinausfuhr-
stello beim Verwaltungsamt des Reichsnährstandes
erriohtet wird und ihre Geschäftsstelle in Prank-
kurt a. M. hat. Ihrem Leiter steht zur Prüfung der
Weine ein Sachverständigen-Beirat zur Seite, der
sich aus zwei Vertretern des Weinbaues, 2wei Voer-
tretern des Weinhandels und einem amtlichen Wein-
Sachverständigen zusammensetzt. Der Leiter der
Weinausfuhrstello bestimmt, ob dem e ohne
weiteres stattgegeben wird oder ob zunächst Proben

Kurszettel

eingesandt werden missen. Die deutsche Weinaus-
fuhrstelle hat am 15. März ihre Tätigkeit auf-
genommen.

Specdſtion einig.
Konsul Ohlendorf, der vom Reichsverkehrs-

minister mit dem Zusammensehbluß des Speditions-
gewerbes beauftragt worden ist, hat dem Minister
den Zusammenschluß des Speditionsgewerbes mit-
geteilt, womit die noch vor wenigen Wochen nahezu
unmöglich erscheinende Einigung im Speditions-

Allo Verbände der versehie-
denen Zweige des Speditionsgewerbes haben sich
gewe erreicht ist.
im Reiohbsfachstand des deutschen Speditions-
gewerbes zusammengeschlossen und sich der Fuh-
rung des Konsuls Ohlendorf und dem Reichsver-
Kehrsrat unterstellt,

Merseburger Oberlandbahnen AG. Der G. V. am
28. März wird wieder ein dividendenloser

In den letzten Monaten sind
die Verkehrszahlen merklich gestiegen, s0 daß für
das laufende Jahr ein besseres Drgebnis er-

Abschluß vorgelegt.

Wartet werden Kann.
Westdeutsche Kaufhof AG. vorm. Leonhardt Tietz

in Köln. Mehrere Millionen Verlust? Das am
31. Januar beendete Geschaftsjahr der Gesellschaft
hat einen rund 80prozentigen VUmsatz-
rüokgan
nahmen nicht ausgeglichen werden konnte. Die aus
der Dollarentwertung sich ergebenden Kursgewinne
sollen nioht zur teilweisen Deckung herangezogen,
sondern in einem neu zu errichtenden Rüokstellungs-
konto gesondert ausgewiesen werden. Vnter diesen
Umständen wird mit einem Verlustabsceblub
on mehreren Millionen gerechnet, der die
bereits im Vorjahre aufgeworfene Sanierungsfrage
erneut akut werden läßt.

öffentliche Bann der Mitteldeutschen
ndesbank.

Die 16. Zuteilung von Aprozentigem Baugeld der
Offentlichen Bausparkasse der Nitteldeutschen
Landesbank findet statt am Preitag, dem 6. April
1934, vormittags 10 Uhr, im Sitzungssaal der Mittel-
deutschen Landesbank, Magdeburg, Bei der Haupt
wache 4/6. Bausparer, die sich als solche ausweisen,
können der Zuteilungshandlung beiwobnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. März.

Tendenz: Meist befestigt.
Im Vordergrunde der Mittwoch-Börse stand der

Elektro- und Montanaktienmarkt, die beide lebhafte
Umsätze zu verzeichnen hatten.
Märkten war der Geschäftsgang meist ruhig. Am
Rentenmarkt verlor Neubesitz nach anfänglicher Er-
höhung üm 20 Pf. 30 Pf. Mansfeld gewann 1 Pro-
zent. Am chemischen Markt gab die Steigerung von
I. G. Farben um I Prozent einen weiteren Rück-
halt. Tagesgeld zog mit Rücksicht auf den nahben-
den Medio bis 434 Prozent an

An den übrigen

engenmäbig liegt die Ausfubrerlehrogeheeet

Abgesehen von einer unerheblichen Verminderung
von

Nach den

gebracht, der durch weitere Sparmaß-

Amtliche Devisenkurse.

dringend wie bisher.

zusetzen.
gons gehandelt werden.
vernachlässigt.

Weizenkleie

Berliner Produktenbörse,

Waren

Ohne Gewähr, (Io Reichsmart,) Ohne Gewühe.

14. 3.13. 3 14. 3. 13. 3.
Buenos 1 Peso o. 638 0.536 Jugosl. 100 5,664 5.664
Japans l Jen 9.755 0.756 Kopeab 100 K 57.14 57.04
Konst. 1 t. Pld Lissab 100 Esc II. s 11.54
Lond l Pfd St 12.796 12. 78 Oslo 100 K 84.29) 64.19
euyork Doll 2.509 2.509 Paris 100 Frk 16.50 16.,50
Rio Milr 9.212] 0.212 Prag 100 K. 10.35 10.38Amsterd 100 G 168.93 168. 83 Schweiz 100 Frk 90.80 80.94
Ath 100 Drebm 2.396 2. 396 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Brüas 100 Bel 56.44 58.46 Span. 100 Pes 34.20 24.20
Daaz. 100 Gul 31.67 381.57 Stock 100 Kr 65.96 65.93
Hels 100 M 65.649 639 Budapest 100 P
ttalies 100 Lire 21.62 21.52 Wien 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 14. März.
Am Berliner Getreidegroßmarkt scheint sich jetzt

ein Umschwung vorzuberelten,
zwar noch ausreichend, doch War es nicht mehr s0

Für Weizen als auch für
Roggen war die Notiz unverändert. Die nied-
rigere Bewertung der Auskubrscheine behin-
dert den Export, auch das Mehlgeschäft ist
nach wie vor schleppend. Der Abruf aus alten Mehl-
abschlüssen hat sich etwas gebessert. Hafer lag
ruhig. Feinste Brauqualitäten finden nur ver-
einzelt Unterkunft. Gute Braugerste ist schwer ab-

In Industriegerste Konnten einige Wag-
Dagegen liegt Futtergerste

Futtermittelselbst Sojaschrot fand schwerer Unterkunft. Etwas
besser gefragt waren getrocknete Biertreber, auch
Steffenschnitzel n etwas stetiger, dagegen ist

aum abzusetzen, auch
kleis Konnte seine Preise nicht voll behaupten

Das Angebot bleibt

ruhig,

gWen

Exkl. Monopol-Zuschlag

notiert. Tendenz: Ruhig.

von mindestens 200 Ztr.

ieferung März 31,95.

für Sack.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 14. März.

Preis für Weißzueker (einsehl.
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen

Gemahblene Melis
bei e Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,95,
bei Tendenz: Ruhig.

Berliner Metaſlnotierungen.

Für 1000 kg 14. 3. (Fär 100 kg 14. 3.
Weiren mürk l Speiseerdsen 32.00 38. 00Roggen. märhk Futtererbeen. 19.00-22. 00Brn igerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00
lodustrie- and Ackerbohnen 16.50 18.00Futtergerste Wickens 15.00 16. 00Neue Winterg Blaue Lupines 11.00 13.00Hafer märk 138 143 Gelbe Lupioen 165.79 16. 75
Mais lok Ber Serradella alte zFär 100 kg) Sertadello 18.00 19.50Weizeomehl Rapskoachen
Roggenmehl leinkuchen 12.207Weizenkleie 11.50-11.70 Trochkenschnita 10. 10
RKoggeokleie 10.50 10. 80 Sojs Schrot SKaps 1000 k 2 TorſmelasseLeinsaat do le S Kartoffelllocken 14. 10--14. 20
Viktoriaerbsen 40.00 46. 00 Räbes

Weizen märk. 7677 kg ſe hl Roggen mäürk. 72/73 je hl

Rohzucker nicht
Sack und

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 Pf.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg.
April 4,00 Br., 3,90 G., Mal 4.10 Br., 3.90 G., August
4,40 Br., 4.20 G., Oktober 4,60 Br., 4,40 G., Dezember
4,60 Br., 4,40 G. Tendenz: Rubig.

März 4.00 Br., 8,80 G.,

(100 kg in RM 14 3. 13 3.
Clektrolytkapter wire dars 47.00 46.75Originalhättenrohziok (fr. V.) 2
Remelted Plattenzink WOrig Hättenalumin 98--99 160.00 160. o0do 1 Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel W 99 305.00 305.00Antimon- Regulus 39.00 41. o0 39.90--41. 00Silb i. Bart. es 900 fein (t. 1 kg) 39.25-42. 25 309. 25—-42. 25

Sonnabe

keine Gewähr.

erſeb

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammeer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer fürwirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalp
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Tertteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in J
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

allein 14 000
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

Gerichtsſtand für beide Teile
Druck und Vertkag der Firma Th. Röß ver in Merſeburg.

Sir Volksolitik; Franz

urg.

Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 14 Seiten.
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Ab heute Donnerstag. 6 u. 8.10

Emil Jannings
Deutſchlands ruft Schauſpieler

mit
Renate Müller, Olga Tſchechowa

in dem UfaGroßfilm

Liebling ver Cötter

Jannings große Kunſt, ſchöne
Darſtellerinnen, wundervolle
Landſchaftsaufnahmen und eine
abwechſelvolle Handlung mächen

den Film ganz groß!

eute abend:
bſchieds und Ehrenabend

Seppl und Nanny Gerold,
anny Stark.
reitag: HekleiTrio.

Max Lancd, Landesobersekretär
Gertrud Land geb. Donner
Vermählte

Merseburg, Friesenstraße 3, den 15. März 1934

Ab Freitag, den 16. März 5.80 und 8.30 Uhr

Freitag, 8.302 Feſt Aufführung
Unter Mitwirkung der SA.Kapelle: Obermuſikmſtr. Granzan

Hans
Weſtma
Einer von Wielen

utſcheg
äug dem h

1929
nach dem Buch

2HORST VESSEI.-
von G. Ewers

Oberaufſicht und Muſik. Dr. H engl

e an t Meitung un
Dr. G. Becce

Mitwirkende Die SA Berlin Brandenburg. Standarte
Standarte 5 (Horſt Weſſel). Standarte 6. Berliner Corps des
Köſener S C. Die Landesgruppe Wechke z. h. V.
Darſteller: Carla Bartheel Paul Wegener Emil Lohkamp

Grete Reinwald u. a. m.
Von der Filmk ſt leiten erw l und beſondere

on der Filmkammer für ſtaatspo wertvoll unwertvoll“ erklärt. vet
Publikum u. Preſſe ſind ſich einig: „Ein Film, wie man

nie ſah“, den jeder deutſche Volksgenoſſe ſehen muß

m Sugendliche haben 3utritt

Ab morgen bis einſchl. Montag
Der große, intereſſante Volkstonſilm

Von einem Leben, reich an Mühe, erlöſte
am Dienstag abend 10 Uhr der Tod unſeren
lieben Vater, Groß und Schwiegervater

Franz Engelhardt
im Alter von 73 Jahren.

Jn tiefem Weh
Familie Richard Mortan
u. Fran Dietrich nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 15. März 1934.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den
17. März, früh 10 Uhr, vom Stadtfriedhof
aus ſtatt.
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Ab
Für die uns beim Heimgange unſeres

lieben, guten, unvergeßlichen Entſchlafenen

in herzlicher Liebe und Ehrung erwieſene mit Camilla Spira, Hermann Speelmanns u. g.
Jn das von Winterzauber und Waldespoeſie umwobene Haus
des jung vermählten Förſters trägt ein geheimnisvolles Geſchehen
erregende Unruhe und faſt geſpenſtiſches Leben Trotzdem
fallen auch die warmen Lichter eines befreienden Humors in die
ſpannenden Situationen, die am Ende zu Höhepunkten
führen, wie ſie nur ſelten in einem Filmwerk erreicht werden!

Werktags 6.00 u. 8.20, Sonntags 4.00, 6.20, 8.30 Uhr

Ostern
ohne Arger!Anteilnahme ſagen wir allen unſeren

herzlichen Dank.

Helene Hertel und Kinder

Merſeburg, den 15. März 1934.

Nur von friſchen und guten 31

taten können Sie erwarten

daß Jhr Kuchen gerät

Gut und preiswert werde

Sie immer bedient

bei

Einj. Abitur Inſt. 2e Ausflugsorte, Die Anzeige iſt das beſte Werbemittel
300--700 qm Bau arlehengeſ. RM. bihen et in e Hotels u. Gaſthäuferr e 3 Für die vielen Beweiſe Anege dige n vie m S ehe u l 1 t J iga. d. Ge herzlicher Teilnahme beim einece, Reum arum plagen Sie sich mi e 9Guterh., weißer wider Taſere ſtehen Fol dere en cem Selbsthinder Tragen Sie II U al 99 un iß
geren Mutter ſagen wir allen un e W Fegen rechtzeitig Albersia-Fertigbinder Merseburg (Saaie) 6
Breite Str. 1. 2Tr. ſeren innigſten Dank. j re Empfehlungsanzeigen Kontor: Nulandtstr. T Zweigannahme: Gottvardstr. 32 el. 269e Seite Seteedent n ehe n nene marea e wehen er e eine nene Briwetts für Hauxhrand und Industrie
Kleine Anzei vgl e e reren Rohbraunkohle, Grudekoks, Steinkonlen,poeie-AAben ne Karl Tänzer eFrau Schulze krü-feuerhegtattungs Anstalt chöne, moderne r T s Merseburg Entenplan Klö ſt i 5u e Brennholz in Klö zen, gespälten und gevündetwie ſtolz die ſehr. Kcheihe erhalten Sie bei und 24. März, ſowie e ist eRachbarin iſt S Fernruf 2085 Th. Rößner, die Mittwochaus Ein ſchönes Kleid kommt erſt aſaehe Wanne v 2 e gabe vom 28. durch den ln Seeide e Bdapeſt—7 Gebertanrangon I See Da neuen Hut Geschäftsmann Vom 50. 9 bis 3. 5 m veſcgeKünderwayen e r I Prag. Schlagerpr. 69.50 einſchl. Bahn7 Gescnaftsstelle des e r richtig r Geltung. ibserfere! 8 rhhi Bregr geh vang neerena Schüte r b Bboinerwachs r Umarbeitung zu billigen Preiſen! VII Voigt Rerſerntg Ab. hier str i. Fern d

rin t u h 5Segrueeinen echten e. aller 194) Wat möbtiertes e
Herrn ne Zimmer uf nur
Tore Bad, Balk. Gart. t Der l.

e e n tübertreffen u. tt Biete 2 Zimmerhre lrals und Küche frdl. Heller, frdl.

Frisch und biüg!
Seefiſch, kochfertig, K. 30
Seeſiſch-Carbonaden und Filets
Suppenhühner G. 80, 85

geteilt Stck. v. I. an
junge Tauben, Spiegelkarpfen,
Schleien, Rehkeulen, Rehblätter

andere geſunde Wohn. Rauman. 20 Mk. moAuch Sie fin natlich (Korrid.). als Sch neider bei Emli Wolff hden ihn bei Suche 9 Zimmer werkſtatt p. ſof. ge Roßmarktu Küche, Korrid, e m. Pr. Thams Garfs angeſchloſſenSchütze Sieteb 38 Min, u 1421 a. d Geſch. Gotthardtſtraße 30Roter Brückenrain 66

Weizenmehl. G 25 22 169
v in 5FBeutelnper Btl. 1.35 1.25 1.10 u. 859

Sultaninen K62 46 38 25
Korinthen 468Mandein, ſüß W 1.20 1.10 90

Kokosraſpeln 26Mandelerſa 40Blaumohn (auf Wunſch
gemahlen) 235

Kartoffelmehl. 21

per ſofort. zim. Gelee 1452 a. ſeine Wohnung
Merſeburg. Geſchſt. d. Bl. r alleinſt. Dame

Entenplan 9. of. zu mieten geſ.Hon Zah leeres immer Ang. u. 191 a ds.

lungsweiſe r Wer inſeriert,
190 a. d. Geſchſt. verkauft

J

Weizenmehl 1 Pfd. 15Pf. es ist wirklich eine ſracht:

Sultaninen 19fd.20Pf. e e
Korinthen 1Pfd.48 Pf. Has en Käcken

aus fondapf, halb mSchok. Gberzog Sf. 2

Mo n 1 fd.32 v Krauthase ous Marzſpeon 20be eKokosraſpel 1Pfd.26Pf, Nougat-fier
R I n d f I I t 2 8 32 O 9 r m m Mandelerſatz 1Pfd.36 Pf. Irüffehkiergesreuen 7

Marzipan-kierFreitag 16. März SüßeMandeln! Pfd. o Pf. o gehe e as

4 i ragee-kier, eine ein am. 78u e e e e de Apfelringe 19fd.48 P e e z3 ehe4 e en) 5 Uhr: Jorleſung. affelrkien gefän, 22 Zitronen 3 Stück2 Uhr ne er n ſtatt Gold. getr. Aprikosen Pfd. 28 Pf. Vollmilch- Schokolade Puderzucker, Backpulver
5 wo ihr I. Muſik in der Frühe (Schallplatten). 10.50 r. Spielturnen im Kindergarten. Banillin ucker 3P ß.10 Osterfafel 1009 18 Vanillenzucker u. ſämtl.Nachrichten und Zeit. 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdtenſt. z II e Pf. p r7.16—9.00 Uhr: Aus Dresden: Frühkonzert. 11.30 Unterhaltung (Schallplatten). p. senfe, in herrliche prer el Zitrouen 106tch.23 Pf. n Freteg Leſern i ne ehe e und Tagesprogramm. e nene en Vollfriſche deutſche Schlachtetegt kauft bei unten

h 3 ewarte. ten11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit ESchallplattenkonzert, 13.45 Uhr: Nachrichten. Jnſeren11.46 Uhr: Wetterbericht 1400 Uhr: Unterhaltun 1 neteI t e l v 45 e e Eier 0Stch 80Pf äugtuv nil ler Nnabhängiges
3 us nchen: i eues13.15 Uhr. Vachrichten und e n ert 15.35 Uhr. Der n hete r Kokosfett 1-Pfd.Tf. s8 Pf. Schokoladen fabrik S Mädchet

Uhr: Vunte Stunde (Schallplatten). 16.00 Uhr: Aus Köln: Nachmittagskonzert. M orgen Freitag J ſof od.-00 Uhr: Nachrichten. 17.00 Uhr Amerikaniſcher Verkaufsst ellen: erseburg 18 20 J. ha de e et nd Vetterberigt. m Uhr e Unterhaltung: „Dies und das für jeden Schweineſchmlz.1Pfd.78Pf. Gotthardstr. 37, Weibenfels, Saal Kchlachtetegt ſpät. ch In
kennt San 33 pr. V her lebermamn. etr. 24, Halle, Waisenhausring I1, a. Jeme, fobmarkt ſehr e nülde14.45 Uhr. Sekenntnis zur Zeit. 18-59 Uhr. Muſik der Zeit. Riebeckplatz Leipziger Str. 97, l. erne, hobmarkt und Ge r1522 Ihr Aus Halle. Sieder Hauticher Komponiſten r z Seit Wetterdienſt gür Handwirte. Kernſeife 33Pf Bernburger Straße 25, Gr. Stein Verkl d. Hau en r engere r h r ca. 750-Gramm Riegel 12 60, Große Girſehstr 36, Jeden Freitag ver

e e e en n h a e Wucht nh e e e e n n ſLeltſeee n et nndi 7 n J18.30 Uhr: Aebertertgrit un Arbeiterlied. 22. Uhr Wulerdienſt, Nachrichten, Sport. am Riese Wir liefern ſämtliche Clobicauer Str. 9. aus gutem Ha
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten; Wetter; Zeit. 235 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt Schmierſeife 1Pfd 18Pf it Rähkennn ere e e e e e i e Fop. Tunh-Zeltschriften Iupotuni 920.00 Uhr Nachrichten. l e 9ff. n VZu r ehe e e S Bohnerwachs 1Pfd.40Pf. und jede Funk- Literatur vagrniſch. Olgrube 3 d. Gelh m
S Ah achten nud Sporkberichte. Schuhereme Doſe nur 8P an ür eine weZ. a Uhr. An gepetg. esdftun und Heitereeit „Ein luſtiger Abend im Dorfkrug.“ f. Außerhält Merſeburg Leunal Geſucht vald mögen r

n un Heiterkeit 16. 3., 17.60- 17.30 Uhr: Funkſtunde Berlin ſchwarz, braun, weiß er e M We Farben Hausha bi
Der luſtige Abend De ei gen d inſere M. K. eißenfelsDeutſche Welle. Paula Waldendy, will S et n r h W f Lrage pünktlich zugeſtellt. 2 e od nicht zu junge g

kleines Charakterbild von ländlichen Feierſtunden geben. 0 in Mädchen toKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. e e z ger geiiikhen Plaaderet 5 Th. Rößner m mine n
6.00 d 6.30 Uhr Wetterdi t r miedemeiſter des fes und der bewegliche mit guten Kochkenntniſe en tAnchitthent e r er n M ein. Dazu erſcheint der ger G. m. b. H. z weigstelle Leuna in ſahen bereits tätig a Je
u Uhr. Fethtagert e e en u e ergehen a Burgſtraße 13 Stubenmädchen vorhandh er: r onzert. 3Dazwiſchen. 2.00 Uhr: Nachrichten. in e S die Hörer e ernrufSammelnummer 2323. a an
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